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A? 226 . Oldenburgs Sonnabend. 19 . September 1914. XXXXVIU . Jahrgang.

Der LntrekeiSurrg uRer!
Großes Hauptquartier , 18. September . Amtlich. (Zur

Ergänzung vom 17. Sept ., abends .)
Das französische 13. und 4. Armeekorps und Teile

einer weiteren Division sind gestern südlich von Noyon ent¬
scheidend geschlagen, und haben mehrere Batterien verloren.
Feindliche Angriffe gegen verschiedene Stellen der Schlacht¬
front sind blutig zusammengebrochen . Ebenso wurde ein
Vorgehen französischer Alpenjäger am Vogesenkamm am
Breuschtal zurückgcworsen. Bei Erstürmung des Chateau-
Brimont bei Reims sind 3600 Gefangene gemacht. Auch sonst
wurden in offener Feldschlacht Gefangene und Geschütze er¬
beutet , deren Zahl noch nicht zu übersehen ist.

Das Ostheer setzt seine Operationen im Gouverne¬
ment Suwalki fort . Teile desselben gehen auf Oso-
wiek vor.

Eine neue Erstarkung der großen Hoffnung , die die
günstige Lage unserer Armeen weckte . Teilerfolge nennt
das Große Hauptquartier bescheiden diese Siege , die die
Gegner gewiß als Riesenschlachten feiern würden . Zwei¬
einhalb Armeekorps geschlagen, viele Gefangene gemacht und
Geschütze erbeutet, jedes Vorgehen der Franzosen unwider¬
stehlich und endgültig zurückgeworfen ! Das gibt uns die
sicherste Bürgschaft aus das Gelingen unseres großen Plaues,
ob es nun heute oder morgen eintrifft : Wir warten in
Geduld ! s

Auch der Feind sieht ein, daß die Lage der Deutschen
— nicht schlecht ist . Von Paris wird , dem „ L .-A. " zufolge,
immer deutlicher zugegeben , daß die Offensive des
Generals Joffre zum Still st ande gekommen
ist . Eine französische amtliche Mitteilung von vorgestern
nachmittag 3 Uhr besagt:

Ueberall auf der Front von der Oise bis zur Maas
dauert die Schlacht an . Die Deutschen halten die
Stellungen besetzt , welche auf Verteidigung hergerichtet
und mit schweren Geschützen versehen sind. Am fran¬
zösischen linken Flügel sind die Deutschen, welche
dort Höhen nördlich der Ais ne besetzt halten , an
einigen Punkten einweni g zurückgewichen. Die Deut¬
schen verschanzen sich. Die französischen Armeen haben
überall Fühlung mit dem Feinde.

Der „ Mat i n " vom Donnerstag bestreitet das von
vornherein völlig unglaubwürdige , aber in Paris um¬
gehende Gerücht, daß die Generale von Kluck und von
Bülow Befehl erhalten hätten , zur Anbahnung von Ver¬
handlungen um einen Waffenstillstand zu bitten . Der
„ Mcrtin" hebt dabei die Umsicht und Schneidigkeit dieser
beiden deutschen Generale hervor und bezeichnet die Lage
der Deutschen nördlich der Aisne als ver¬
hältnismäßig vorteilhaft.

Nach Schweizer Privatmeldungett aus Paris bewährte
sich die deutsche Höhenstellung nördlich der Aisne Donnerstag
vorzüglich. Die Verluste des englischen Korps,
dem der Hauptangrisf galt , waren nach dem L.-A. bedeutend.
Die Nachrichtenüber frische deutsche Truppenzuzüge werden be¬
stätigt. Besonders heftig sollen die frischen Tmppen bei dem
Nachtangriff mitgewirkt haben.

Auch über Hollandl heißt es gestern: Die französischen
Und englischen Kriegsberichte sind heute wohltuend be¬
scheiden. Sie besagen mit vielen Worten , daß die Hoffnun¬
gen auf eine Zurückdrängung der Deutschen un¬
erfüllt geblieben sind. Sie suchen aber zu trösten mit der
guten Stimmung der Truppen und der Reutermeldung, daß die
jungen Leute in , England sich zu den Fahnen drängen und
Kilcheners neue Armee von einer Million Streitern fast voll¬
zählig sei. — Kitchener hat im Oberhause einen Ueberblick über
die Kriegslage gegeben, ohne Neues zu sagen. Er hat dabei
gemahnt, alles für die Verstärkung der Armee zu tun, da der
Krieg lange dauern werde.

Berlin, 19. Sept . Zum Stande der großen Schlacht
schreibt die „Vos fische Zeitung " : Wenn eine Armee
14 Tage lang Tag um Tag vergebens einen Feind äkzugrei-
fen sucht und sieht, daß alle ihre Anstrengungen vergeblich
sind , so mutz allmählich in ihr das Gefühl entstehen, daß
Weitere Angriffe zweck - und nutzlos sind , und
daß sie nur nutzloses Blutvergießen bedeuten.

k Dieser Zustand scheint bei den französischenTruppen jetzt ein¬
getreten z» sein . Wir stehen jetzt dicht vor der Entscheidung,

! die jeden Tag eintrctcn kann.

Dir «ese« AeeMrer.
Von Rittmeister a . D . Großmann.

Die bedauerlicherweise eingetretene Erkrankung des
Generalobersten v . Hausen, des bewährten früheren säch¬
sischen Kriegsministers , und die Verwundung des Generals
Graf Kirchbach haben eine Reihe von Personalverände¬
rungen in den höchsten Stellen der Armee erforderlich ge¬
macht, die in weitesten Kreisen Interesse erwecken werden.

Zum Führer der 3 . Armee ist der General der Kavallerie
v . Einem, gen. v . Rothmaler, ernannt worden . Wir
begegnen hiermit einem alten Bekannten , dem langjährigen
preußischen Kriegsminister , dessen Name so oft durch die
Presse ging , allein schon in den Berichten über die Reichs¬
tagsverhandlungen in den Jahren 1903—1909. Mit 51
Jahren Kriegsminister , war er Wohl einer der Tüchtigsten
und Volkstümlichsten in dieser verantwortungsreichen Stel¬
lung . Im Jahre 1884 war er mein Rittmeister in Colmar
i . Elf . ; schon damals sahen wir in ihm „ den kommenden
Mann "

; fast seine ganze Dienstzeit verbrachte er im General¬
stab und im Kriegsminifterinm . Die Führung der 3 . Armee
ist bei ihm in besten Händen.

Sein Nachfolger als kommandierender General des 7.
Armeekorps ( Münster ) ist der General der Infanterie
v . Claer, der vor der Mobilmachung Chef des Pionier¬
korps und General -Inspekteur der Festungen war ; auch die¬
ser bewährte Offizier war lange Jahre im Generalstab und
im Kriegsministerium tätig und gilt als ein hochgebildeter
und vielseitiger Offizier . Sein Name lautete früher de
Ela er ; er ist der Sohn jenes bekannten Generals , deö'stch
jahrelang , insbesondere auch im Feldzuge 1870 in unmittel¬
barer Umgebung des Feldmarschalls Moltke befand.

Der General der Artillerie von Schubert, bisher
kommandierender General des 14 . Reservekorps , ist zu ander¬
weitiger Verwendung bestimmt . Ihm werden bedeutende
artilleristische Kenntnisse nachgesagt ; er ist nicht zu ver¬
wechseln mit dem Parlamentarier General v . Schubert , der
der Schwiegersohn des verstorbenen „ Königs Stumm " ist.

Nachfolger in der Führung des 14 . Reservekorps ist der
uns allen bekannte und von uns allen verehrte bisherige
Generalquartiermeister von Stein geworden , dessen
korrekte , in militärischer Kürze gegebenen Kriegsdepefchen in
der Bevölkerung bisher stets Anerkennung und meist frohen
Jubel auslösten . So vielseitig und verantwortungsreich
und darum hochgeachtet die Stellung eines Generalquartier-
mersters der Armee — als rechte Hand des Chefs des General¬
stabes von Moltke — auchi ist, die Aussicht, ein Armeekorps
zu führen , dürste dennoch jedem alten Soldaten als der
Höhepunkt allen Glückes Vorschweben. Ein Nachfolger für
von Stein ist noch nicht bekannt gegeben.

Der leider verwundete General Graf von Kirchbach
war bis zur Mobilmachung Präsident des Reichsmiliiür-'
gerichtcs ; wir hören , daß er nunmehr diese seine alte Stel¬
lung wieder übernommen hat . Vorher war er komman¬
dierender General des 5 . Armeekorps in Posen ; dieses Korps
führte sein Vater 1870 mit Auszeichnung und erhielt später
den Grafentitel.

Die Führung des 10. Reservekorps erhielt für von
Kirchbach der General der Infanterie von Eben, ein
äußerst tüchtiger und im Generalstabe und Kriegsministerium
bewährter Offizier , von köstlicher geistiger und körperlicher
Frische. Ich saß mit ihm auf derselben Bank der Kriegs¬
akademie, und er war einer der beiten Taktiker — Hinden-
burg war unser Lehrer.

Dresden , 18. Sept . Die „ Sächsische Staatszeitung"
schreibt: Generaloberst Freiherr v . Hausen hat , wie schon
gemeldet, das Kommando über die dritte Armee , die unter
seiner bewährten Führung frische Lorbeeren an ihre Fahnen
geheftet hat , ans Gesundheitsrücksichten niederlegen müssen.
Er ist an Ruhr erkrankt und befindet sich zurzeit zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in Wiesbaden . Der
Kaiser hat dem hochverdienten Heerführer für die Dauer
der Krankheit vorübergehend von seinem Kommando ent¬
hoben und ihm ein sehr gnädiges allerhöchstes Handschreiben
unter wiederholter Anerkennung der hervorragenden Leistun¬
gen der sächsischen Korps zngehen lassen . -

V«« Sr« XrierrrcUrMre».
Der Kronprinz bei Verdun.

Berlin , 17. Sept . Nach der Mitteilung des General - >
quartiermeisters hatte die Armee des deutschen Kronprinzen
den Angriff gegen die Sperrforts bei Verdun ein¬
geleitet und einige Forts bereits beschossen . Der italienischen
Zeitung „ Tribuna" wird unterm 12 . September über
diese Kämpfe aus Paris vom 11 . September folgendes ge¬
meldet :

"

Die Deutschen haben gestern (also 10 . Sept .) abend'
einen außerordentlich heftigen Angriff gegen den Mittel¬
punkt der berühmten französischen Befestigungslinie einge¬
leitet , die von Verdun nach Toül läuft . Der Angriff ist vom
Kronprinzen geleitet und von der Armee von Metz ausge --
ftthrt worden , nachdem schwere Kanonen in der Ebene von
Wosvre plaziert waren . Sie haben ihr Feuer und ihren An¬
griff hauptsächlich auf das Fort Gironville gerichtet,
mit der deutlichen Absicht, an jener Stelle die Befestigungs¬
linie der zu Verdun gehörenden Forts zu durchbrechen. Die
Franzosen führten heftige Gegenangriffe aus . Das Fori
Gironville ist das südlichste Fort der genannten Sperrfort¬
linie , liegt nördlich von Toul und sperrt den Weg von Pont«
L-Mousson nach Commercy und Ligny.
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Flieger über Antwerpen.
Amsterdam, 18 . Sept . „ Nieuwen van den Dag" meldet aus

Antwerpen vom 17 . September: Heute früh flog eins deutsche
Taube» aus westlicher Richtung kommend, über die Stadt . Sie
wurde durch einen belgischen ZweideckerVertrieben, der sie eine
Strecke weit südlich verfolgte. In der Umgegend von Den-
dermonde wurde heute zwischen Deutschen und
Belgiern gekämpft.

Ein vereitelter Uebersall.
Berlin , 19. Sept . In der „ Kölnischen Volks; eitung"

berichtet ein Augenzeuge über das schneidige Vorgehlen einer
deutschen Proviantkolonne in Belgien , die mit einer
belgischen Schwadron zusammenstieß. Dabei wurde ein
geplanter hinterlistiger Streich der Belgier
vereitelt. Dis belgische Schwadron führte ein Auto¬
mobil vom „ Roten Kreuz" bei sich, in dem zwei „ Verwun¬
dete" lagen . Bei der Untersuchung stellte es sich heraus,
daß sie gar nicht verwundet warm . Sie wurden nun mit
dem Obersten als Spione verhaftet . Es war augenschein¬
lich beabsichtigt, das Automobil nach Brüssel hineinzubriw-
gen . Der Oberst sollte als Arzt fungieren und die beiden
anderen als Verwundete . Die belgische Schwadron hatte
anscheinend den Auftrag , die deutschen Regimenter beim
Abkochen zu überfallen . Wäre das geglückt, so hätten
schlimme Folgen entstehen können.

lieber die Behandlung der deutschen Gefangenen
in England

berichtet die „Evening News " : Die Gefangenen dürfen
Billard und Karten spielen, Zeitungen lesen, in die nächste
Stadt gehen, um Einkäufe zu machen, und erhalten alle wäh¬
rend der Zeit ihrer Gefangenschaft eine bestimmte Summe,
ihrem Range entsprechend. Für etwaige Arbeiten erhalten
sie Bezahlung » die sie für Einkäufe verwenden können. Die
Gefangenen erhalten die gleichen Rationen wie die briti¬
schen Soldaten . Ihre Freunde können ihnen portofrei Ga¬
ben senden. Sie selbst können Briefe und Pakete gleichfalls
unfrankiert absenden , dürfen Besuche empfangen und den
Gottesdiensten beiwohnen . Sterben sie im Lager , so wer¬
den sie mit militärischen Ehren , wie die britischen Soldaten,
begraben.

Die deutschen Verwundeten in Frankreich.
Die französische Regierung fühlt sich veranlaßt , einen

sehr bezeichnenden Erlaß zu veröffentlichen . Die Regie¬
rung weist darauf hin , daß nicht allein die internationale
Gesetzgebung und die Genfer Konvention , sondern auch die
Menschlichkeit es gebiete, den deutschen Verwundeten
in Frankreich die notwendige Pflege angedeihen zu
lassen. Das auch schon darum , damit die in Deutschland
weilenden französischen Gefangenen ebenso behandelt wür¬
den . Die Regierung fügt hinzu , daß alle die Personen , die
deutsche Verwundete nicht nach den Regeln der Genfer Kon¬
vention behandeln , sofort ihres Dienstes enthoben werden»»

Die tapferen Söhne der Ostmark.
Berlin , 19. Sept . Aus ein Telegramm , das der Land¬

rat des Kreises Stuhm nach der Schlacht bei Tannenberg
an den kommandierenden Generäl eines dort kämpfenden
Armeekorps richtete, traf folgende Antwort ein:

Die Söhne der Ostmark werden mit Gottes gnädigem
Beistände auch weiterhin für Kaffer und Reich zu siegen
und zu sterben wissen.

Die erbeuteten Pferde.
Berlin , 18. Sept . "iVDK. Dem Kriegsminifterinm gehen

von dm verschiedensten Seiten zahlreiche Anträge ans Ueber-
lassung von Beutepferden zu , die nach Lage der Verhältnisse
nicht berücksichtigtwerden können. So weit die Bentepferde
für Zwecke der Truppen nicht brauchbar oder entbehrlich sind,
sollen sie der Landwirtschaft zugesührt und zu dem Zwecke
den Landwirtschastskammern überwiesen
werden , die den Verkauf an die Lairdwirte zu regeln haben.
Sollten aus diese Weise nicht alle für Arbeitszwecks noch
brauchbaren Pferde abgesetzt werden , so wird der Rest
öffentlich Versteigert, wie dies auch mit den unbrauchbaren
Pferden geschieht. Anträge an das Kriegsminifterinm
wegen Ueberlassuns von Pferden oder Gewährung eines
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Vorkaufsrechtes h>a 'b>en > deshalb keinen Zweck. Die Lank-
Wirte müssen sich wegen der Pferde an die Landwirtschafts-
kammern wenden . Die Versteigerungen der nicht für die
Landwirtschaft verwendeten Pferde werden durch die Zeitun¬
gen bekannt gegeben.

Die Oesterreicher haben die Drina überschritten.
Wien, 18. Sept . Der stellvertretende Chef des General¬

stabes teilt amtlich mit : Wenn Serbien versuche , durch Nach¬
richten über Niederlagen der österreichisch -ungarischen Truppen
im Auslande Stimmung zu machen , so sei darauf hinzuweifen,
daß die österreichisch -ungarischen Truppen die Drina überschrit¬
ten und alle Versuche des Feindes, in Syrmien oder im Banat
Fuß zu fasten , erfolgreich abgewiesenhaben.

lieber den Zusammenbruch der serbischen Offensive gegen
Syrmien und das Banat erfährt die „ Südslawische Korrespon¬
denz" : Kurz nach der Vernichtung der serbischen Timokdiviflon
bei Mitrowitza drangen die serbischen Truppen in Syrmien
und ins Banat ein. Als die Serben gegen Indra vorrückten,
wurden sie von unseren Truppen gestellt Der Kamps nahm
einen raschen und für den Feind ungünstigen Verlauf . Die
Serben erlitten durch unsere Artillerie furchtbare Verluste. Es
kam bald zu einer katastrophalen Niederlage . Auch die in Süd >-
unaarn ( Banat ) eingefallenen serbischen Truppen wurden fast
völlig vernichtet. Kein Serbe weilt zurzeit mehr auf unserem
Boden.

Wen , 18 . Sept . Nach der Meldung eines Abendblattes
ms Krakau sprach sich ein höherer reichsdeutscher Offizier, der
sich im hiesigen Militärlazarett befindet, in Worten höchsten
Lobes über die Heldentaten der österreichisch -ungarischen Trup¬
pen aus , indem er sagte : Vom Kommandanten angefangen bis
zum hetzten Soldaten war jeder ein Held.

FranzösischerMinisterrat.
Bordeaux , 18 . Sept . Der gestrige Ministerrat unter dem

Vorsitz des Präsidenten beschäftigte sich ausschließlich mit der
diplomatischen und militärischen Lage. Die Minister Doumergue
und Thomson waren nicht anwesend. Doumergue weilt im
Marnegebieti. Thomson führt in den Departements Nord und
Pas de Calais eine Untersuchungüber die Bedürfnisse der Be¬
völkerung.

Die französischen Royalisten rühren sich.
Gens, 17. Sept . Aus Frankreich anlangende Nachrichten

berichten über eine fieberhafte Tätigkeit der Geheimagenten der
Royalisten . Nach der Flucht der Regierung wurden massen¬
haft royalistischeAufrufe verbreitet, in denen betont wurde, die
Siege der Deutschen seien in erster Linie auf die Stärke des
monarchischenGedankens in Deutschland zurückzusühren. Die
Proklamationen wurden in der Armee verteilt . Der Wechsel
in der Pariser Präfektur wird mit dieser royalistischen Be¬
wegung in Zusammenhang gebracht , weil der frühere Pariser
Präfekt mit den Royalisten sympathisierte. Dem Präsidenten
Poincars sind viele Drohbriese zugekommen. Die Mißstim¬
mung gegen die Regierung wächst und läßt neue Veränderungen
im französischen Kabinett erwarten.

Türkische Maßnahmen.
Bremen , 18. Sept . Amtlich. Die türkische Ver¬

waltung macht bekannt , daß der Gebrauchder Radio-
telegräpWe >anf den in den türkischen Ge¬
wässern befindlichen Schiffen untersagt ist.

Kvnstantinopel , 18 . Sept . Zwei türkische Beamte
oer ottomanischsn Post , die überführt wurde » , die einigen
Mitgliedern des Ministeriums aus dem Auslande gesandten
Briefe unterschlagen und den Inhalt dem wegen der Er¬
mordung des Großwesirs Mahmud ^ chewket Pascha zum
Tode verurteilten Scherif Pascha in ' Paris mitgeteilt zu
haben , der sie in einer periodischer: Druckschrift veröffent¬
lichen ließ , wurden wegen dieses Vergehens sowie wegen
anderer umstürzlerischer Machenschaften zum Tode ver¬
urteilt. Die Strafe wurde heute vollstreckt.
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Die alten Unstimmigkeiten auf dem Balkan.
Sofia , 18 . Sept . (Agence Bulgare .) Die griechi¬

sche Presse führt eine heftige Verleumdungs¬
kampagne gegen den bulgarischen Generalkonsul in Sa¬
loniki , die den Zweck verfolgt, den Vertreter Bulgariens
bloßzustellen . Dieser Feldzug , der mit den Erklärungen der
hellenischen Regierung in Widerspruch steht, ruft hier den
schlechtesten Eindruck hervor.

Sofia , 18 . Sept . (Agence Vulgare .) Infolge der von
der bulgarischen Regierung unternommenen Schritte rechnet
man darauf , daß die griechische Regierung den Auftrag zur
Freilassung der noch in Griechenland zurückbehaltenen
bulgarischen Kriegsgefangenen und der von den
Griechen in Haft gesetzten Zivilpersonen geben werde.

Was Rußland will.
Wien , 18 . Sept . Zu dem von dem russischen Generalissi¬

mus an die Bevölkerung Galiziens gerichteten Manifest
schreibt das „ Fremdenblatt " : Gegenüber der unzweideutigen,
unsäglich heuchlerischen Behauptung , daß Rußland um der
kleinen Völker willen das Schwert gezogen habe , muß fest-
gestellt werden , daß Rußland gegen die Monarchie deshalb
Krieg führt , weil es die von ihm den kleinen Völkern ge¬
währte Freiheit und Selbständigkeit nicht länger dulden
wollte . Was Rußland will , ist nichts anderes als die Ent¬
nationalisierung und Russifizierung zunächst
unserer slawischen und , wenn dieser Bissen verschluckt
und amalgamiert ist , der nichtslawischen Völker¬
schaften. Mit Hilfe der noch immer verblendeten Serben
und der mittlerweile zur Einsicht gelangten Bulgaren sollte
die Monarchie zertrümmert werden. Während Oesterreich-
Ungarn in diesem Kriege die Idee der Lebensberechtigung
der kleinen Völker überhaupt verteidigt, führt Rußland Krieg
für die ruchlose Idee des despotischen Altrussen-
tums. Wie aber werden die Geschichtsschreiberkommender
Zeiten sich erklären können, daß England und Frankreich an
der Seite des russischen Völkermörders kämpfen konnten.
Daß Rußland in der Stunde , da es von seinen Unterdrück¬
ten Treue und Waffendienst verlangt , ihnen die bürgerliche
Gleichberechtigung und Freiheit im Gebrauch der Mutter¬
sprache und im Bekennen des Väterglaübens versprechen
mußte , was es ihnen bisher versagte, enthüllt die Wahrheit
über Rußland und die große Schmach Englands und
Frankreichs.

Die russischen Lügen.
Wien , 18. Sept . Die „ Zeit " meldet aus Bukarest:

Das russische Hauptquartier fährt fort , die
rumäntschePressemitLügenmeldungen zu

überschwemmen. Am Montag telegraphierte angev-
lich Großfürst Nikolai Nikolajewitsch nach Bukarest , die russi¬
schen Kosaken wären vor Kronstadt , das geräumt sei, ange¬
kommen. Das Blatt „ Dimineata " veröffentlichte diese Nach¬
richt in einer Extraausgabe . Aus dem Kronstadt benach¬
barten Sinaja , wo sich der rumänische Hof aufhielt , wurde
nach Bukarest telegraphiert , daß man es mit einer russischen
Lüge zu tun habe. Die „ Dimineata " erklärte darauf am
nächsten Tage , sie sei das Opfer einer peinlichen Mystifikation
geworden , nicht zum ersten Male , da es wiederholt geschehen
sei , daß die russische Gesandtschaft lügenhafte Siegesnach¬
richten in die Welt gesetzt habe.
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Die Dinge in Italien.
Nom , 18 . Sept . „ Tribuna " und „ Giornale d 'Jtalia"

erklären das von einigen Blättern verbreitete Gerücht,
der Minister des Aeußeren, Marquis di San Giuliano,
wolle aus Gesundheitsrücksichtenabdanken , für unrich¬
tig. Der Minister hatte -einen Gichtanfall, den Professor
Marchia Fava als in einigen Tagen zu beheben bezeichnte.
Der Minister hat niemals auf gehört , die
Leitung der auswärtigen Politik zu führen
und zwar in voller Uebereinst immung mit
dem Ministerpräsidenten Salandra , der ge¬
stern abend mit Giuliano bei der üblichen
Konferenz in der Consulta eine längere Un¬
terredung hatte. Die „ Tribuna " dementiert ferner
die Gerüchte von dem Rücktritt des Kriegsministers General
Grandi.

In Rom gilt die allgemeine Lage der deutschen Heere
als ausgezeichnet . Die franco Phile Presse, die
tagtäglich unter großem Tantam in Fettdruck deutsche Nie¬
derlagen und den Rückzug der deutschen Heere verkündete, ist
jetzt sehr kleinlaut geworden . Diese Blätter bringen aus
Bordeaux Depeschen , die zugeben , daß die deutschen
Stellungen fast uneinnehmbar sind. Denn die
Deutschen haben in der ganzen Gegend nördlich von Chalons
und der Marne metertiese solide,Schanzen gegraben , die noch
durch eine Stahlplatte geschützt sind. Ferner sind an ver¬
steckten Stellen Maschinengewehre ausgestellt und dahinter
steht in Deckung die von andern Schlachtfeldern herange-
sch-affte schwere Artillerie . Trotzdem und trotz der Verstär¬
kungen, die die Deutschen erhalten , sind die Franzosen
voll Enthusiasmus und Siegeszuversicht . Zu die¬
sen Meldungen bemerkt „ Corricrs de la Sera " : Diese Be¬
richte , ihre Richtigkeit vorausgesetzt , würden die Lügenhaf¬
tigkeit der französischenund englischen Meldungen über einen
fluchtartigen Rückzug der deutschen Heere auf das deutlichste
beweisen. Ein fliehendes Heer könne nicht solche Verschan¬
zungen aufwerfen.

H

Chinesische Empörung gegen die Entente.
Wien, 18 . Sept . Die Korrespondenz „Rundschau"

meldet : In Peking herrscht dt : größte Erregung über die
Forderung Japans , ihm freie Hand in China zu gewahren.
Alle Gerüchte über Unruhen und Revolution in China wer¬
den dementiert . Die Erregung gegen die Ententemächte , na¬
mentlich gegen England und Rußland , wächst . Man beschul¬
digt Großbritannien ) daß es Japan gegen
China Hetze , Ueberdies behauptet man in Peking'

, daß
zwischen Japan und Rußland heute eine Vereinbarung dahin
zustande gekommen sei , daß Japan die Mandschurei und
Mongolei besetzen solle. In Pekinger Regierungskreisen
macht man kein Hehl aus seiner warmen Sympathie
für Oesterreich - Ungarn und Deutschland.

Wie Rußland mit den Gefangenen umgeht.
Wien , 19. Sept . Das neue Wiener Journal meldet aus

Fiume: Neun aus russischer Gefangenschaft zurückgekehrte
Matrosen berichten: Bei Ausbruch des Krieges wurde der
Triester Dampfer „ Liberia Stella " im Schwarzen Meer von
einem russischen Kreuzer angehalten nnd die Besatzung ge¬
fangen genommen . Es waren 29 Mann , die später von dem
Hasen von Eupatoria gefesselt nach Sibirien mar¬
schieren sollten. Bei dem Aufenthalt in verschiedenen
Städten wurden sie tagelang in schauerlichen unterirdischen
Kellern nntergebracht . Die Nahrung bestand aus trockenem

, Brot und unreinem Wasser. Im Gouvernement Cherson
wurde ihnen ein Dolmetscher zur Verfügung gestellt. Neun
Matrosen , die die italienische Sprache beherrschten, wurden
sreigelassen und gelangten unter großen Entbehrungen über
Rumänien nach Ungarn . Die übrigen 20 wurden nach Sibi¬
rien weitertransportiert.

Aus crllsr Welt.
Sturmschaden.

Berlin , 19. Sept . Der gestrige Sturm , der von starken
Regengüssen begleitet war , hat in Berlin und Umgegend gro¬
ßen Schaden ang-erichtet . Dicke Neste wurden von den Bäumen
gerissen , verschiedentlich auch starke Bäume -entwurzelt . Die-
Fernsprechleitung Wurde stark beschädigt, so daß Störungen im
Verkehr mit auswärts eintraten . Im Grunewald stürzte in¬
folge des Sturmes ein Dachdecker , der drei Söhne
im Felde stehen hat , vom Dach eines Hauses
und war sofort tot. Auf der Stadtbahn gab es eine
viertelstündige Verkehrsstörung. Das große Wellbl-echdach des
Bahnhofes Janowitzer Brücke wurde vom Sturm h-ochgehoben
und in -einer Länge von über 10 Metern über die Gleise ge¬
worfen. Die Bahnverwaltung rief die Feuerwehr an . die das
Verkehrshindernis beseitigte. «

Zurückstellung landstnrmpslichtiger Landwirte.
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Nach

einer Verfügung des Kriegsministeriums vom 15 . September
1914 können folgende la -ndst-urmpslrchtigen Personen über
den 19 . September d . I . Hinaus in begründeten Fällen
zurückgestellt werden : Die leitenden Gntsbeamten , die Mül¬
ler , die Führer von Motorpflü -gen, von landwirtschaftlichen
Maschinen und von Maschinen der elektrischen Ueb-erla-nd-
zentralen , die leitenden Beamten landwirtschaftlicher Neben-
b-etriebe ( Kartoffelirocknereien, Brennereien , Stärke - und
Zuckerfabriken) und landwirtschaftliche Vorarbeiter . Die
Anträge sind an das stellvertretende Generalkommando zu
richten.

»
Die Kosten des Krieges.

In der Newyorker Finanzzeitschrift „ The Financial
World " findet sich eine interessante Berechnung der Kosten

Des jetzigen europäischen .nricgcs , vre zu Dem Ergevrns
kommt, daß man die Gesanttkosten sür alle am Kriege betei¬
ligten Staaten aus hundert Millionen täglich ver¬
anschlagen müsse . Dabei wird folgende Tabelle miigeteilt,
die die Kosten und Verluste an Menschenleben in stühereu
großen Kriegen znsammenstellt:

Kriegsd -auer : Verl , an Kosten-.
T age Menschenl. : Mill . M.

Engl .-franz . Kriege (1793— 1815)
^

8168 1900 000 25 000
Krim -Krieg (1854 —1856) . . . 734 485 000 6100
Bürg .-Kr. d . V . St . (1861— 1865) 2456 656 000 14 800
Dtsch.-franz. Krieg (1870— 1871) 298 200 000 6 320
Russisch -türk. Krieg (1877— 1878) 334 180 000 3 800
-Spanisch -amerik. Krieg (1898 ) . 101 2 910 660

*

*)
Buren -Krieg ( 1899—1902) . . 962 90898 4 000
Russisch -jap . Krieg ( 1904— 1905) 576 555 900 9 000
Balkan -Kriege. 302 145 500 800

*) Nur Vereinigte Staaten.
*

Die Kriegsanleihe . Nach dem „ Heidelberger Tage,
blatt " haben dis Banken in Heidelberg bis gestern
mittag auf dis Kriegsanleihe insgesamt 9 000 000 Ä ge¬
zeichnet. Die Karlsruher Maschinenbau - Aktiengesellschaft
zeichnete 450 000 ^ Kriegsanleihe und gewährt außerdem
8000 ../( sür Kriegsunterstützung -en an die Familien der ini
Felde stehenden Arbeiter und Beamten.

Der Verein Berliner Presse hat aus seinem
Fond 50 000 ^ Kriegsanleihe gezeichnet.

Berlin , 18 . Sept . Der Deutsche Kriegerbun?
hat auf die Kriegsanleihe 250 000 der preußische Landes¬
kriegerverband 100 000 und der Khffhäuserver-
band der deutschen Landeskriegerverbände 50 000 ge¬
zeichnet.

Danzig , 18 . Sept . Der Direktor der westpreußi¬
schen Feuer - Sozietät, zugleich Direktor der Lebens¬
versicherungsanstalt Westpreußen , hat sür die Kriegsanleihe
1 Million Mark gezeichnet.

Essen ( Ruhr ) , 18. Sept . Das Köhlens yndikal
hat beschlossen , 10 Millionen Mark für die Kriegsanleihe zu
zeichnen.

Es haben ferner gezeichnet: Frankfurter Sparkasse 5 Mill.
Mark , Bonner Kreissparkasse 1 Mill . Mk. , Karlsruher Le-
bensverficheruugsanstali 10 Mill . Mk. , Arner Verein zur
Förderung der Arbeitsamkeit 10 Mill . Mk. , Gladbachei
Feuerversicherungsgesellschaft IV: Mill . Mk. , Nordöstliche
Baugewerbs -Berufsgenossenschaft 1 Mill . Mk. Die Landes¬
versicherungsanstalt sür Hessen -Nassau beschloß einstimmig,
anläßlich des Krieges 10 Mill . Mk. Kriegsanleihe bei der
Landeskreditkasse zu zeichnen.

Prinz Friedrich Karl von Heften verwundet . Prinz
Friedrich Karl von Hessen , der Schwager des Kaisers,
wurde in dem Gefecht bei Villers -le-Sec durch einen Schuß
in den Oberschenkel schwer verletzt.

(Prinz Friedrich Karl von Hessen ist seit
'1893 mit der

Prinzessin Margarete , der jüngsten Schwester des Kaisers,
verheiratet . Er steht im 47 . Lebensjahre . In der Armee
bekleidet er den Rang eines Generalleutnants und ist Chef
des 81 . Infanterieregiments . Vor kurzem ist , wie wir be¬
reits meldeten, auch sein ältester Sohn , Prinz Friedrich Wil¬
helm , der mit den Hanauer Ulanen als Leutnant in dev
Krieg zog , in Frankreich durch einen Brustschuß schwer ver¬
wundet worden .)

Appell an die Frauen . VDU . Die Versorgung der
Truppen mit warmem Unterzeug für die kalte
Jahreszeit gehört mit vielen anderen Maßnahmen zu den
Mobilmachnngsvorarbeiten der Heeresverwaltung . Warmes
Unterzeug ist ebenso wie Waffen . Bekleidung , Verbandspäck¬
chen usw . für jeden einzelnen Mann der Heeresstärke sicher¬
gestellt. Dazu gehören wollene Unterhosen , Unterjacken,
Strümpfe , Pulswärmer und Kopfschützer. Wenn private
Sammlungen den gleichen Zweck verfolgen , so kann das
selbstverständlich nur willkommen geheißen werden , und die
Anregung Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen in
dieser Hinsicht ist höchst dankenswert . Besonders Strümpfe
und Pulswärmer sind ja rasch zerschlissen und können nicht
genug vorhanden sein.

Wie aus Alle n- st e i n gemeldet wird , rüstete die
kaiserliche Guts -Verwaltung Sabinen ein großes Automobil
mit Liebesgaben -aus . die an die Vortruppen - der Ostarmee
geschafft wurden.

Das Eiserne Kreuz . Dresden, 18. Sept . Der König
hat dem Kronprinzen Georg- und dem Prinzen Friedrich
Christian von Sachsen das Ritterkreuz zweiter Klasse des
Albertordens verliehen . Der Kaiser hat dem Kronprinzen
Georg und dem Prinzen Friedrich Christian das Eiserne
Kreuz zweiter Klasse verliehen und dem König gestern hier¬
von Mitteilung gemacht.

Wie die „ Kriegsztg .
" der Feste Boyen und der Stadt

Lötzen meldet, wurde dem K 0 m m a n d a n t e n d c r F e st e,
OberstBusse, das Eiserne Kreuz verliehen . Es ist das
erste Eiserne Kreuz in dieser Festung.

Reichstagsabgeordneter Ernst Basser¬
mann, der im Felde als Rittmeister der Landwehr steht,
wurde wegen seines tapferen Verhaltens zum Major be¬
fördert und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Oberst v . Reuter lebt . Wie die „ Koburger Zeitung " von
der hier lebenden Schwester des Obersten v . Reuter erfährt
ist das Gerücht von dem Ableben des Obersten v . Reuter
unrichtig. Es ist Wohl dadurch entstanden, daß verwun¬
dete Offiziere gesehen haben , wie dem Obersten das Pferd
unter dem Leib erschossen wurde.

Fliegers Tod . Oberleutnant v . Beaulieu, der
bekannte Offizierflieger , ist nach einer Mitteilung an seinen
Vater den Heldentod fürs Vaterland gestorben. Auf einem
Erkundungsfluge in Frankreich von einer feind¬
lichen Kugel getroffen , gelang es dem Todeswunden,
sein Flugzeug dem deutschen Heere wieder zuzu¬
führen. Bald daraus ist er seinen Verletzungen erlegen

Das ist einer der schmerzlichsten Verluste , die die deutsch?
Luftfahrt in diesem Kriege bisher betroffen haben . Werner
v . Beaulieu ist 1882 in Kassel geboren ; sein Vater ist Direk¬
tor der Strafanstalt in Celle. Er war einer der erfolgreich¬
sten deutschen Flieger . Am heutigen Tage sind gerade zwc'
Jahre vergangen , seitdem er auf einem Bristol -Doppeldecker
seine Flugzeugsührerprüfung bestarrd. Er hat dann verschie¬
dene Flugzeuge anderer Systeme geführt und ist in Militär-
füegerkreisen rasch bekannt geworden als ein Flieger , der
auch in halsbrecherischen Kunststücken seine Maschine mit
Meisterschaft beherrschte. Nachdem er sich aus verschiedenen
aroßen Ueberlcn-dttüo --»- Bretts ausgezeichnet hatte , brachte



Gut Ner diesjährige Prinz tzeinrich-Nug einen glänzenden
Erfolg : Er holte sich den zweiten Preis , ven Ehrenpreis
des Groß Herzogs von Oldenburgs und kam fast
gleichzeitig mit dem /Lieger in Hamburg an.

Der russische General Marios als Strafgefangener.
Halle, 18 . Sept . Der russische General Marios , der be¬
fahl , die von seinen Truppen besetzten Ortschaften Ost¬
preußens zu verbrennen und die männlichen Einwohner zu
erschießen, wurde gestern hier gefesselt eingebracht.
Er kommt vor ein Kriegsgericht. So ist es recht. In
Deutschland werden alle Kriegsgefangenen anständig und
insbesondere die Offiziere mit den ihnen zustehenden Ehren
behandelt . Wenn aber ein Verbrecher, der zu Mord und
Brandstiftung aufreizt , in Generalsuniform steckt , dann darf
ihn die Uniform nicht decken , dann ist er nicht als Kriegs¬
gefangener , sondern als Strafgefangener anzusehen, und
keine /Strafe ist hart genug , sein Verbrechen zu sühnen.

Viktor Arnold ch . Auf dem Weihen Hirsch bei Dresden
ist infolge eines Schlaganfalls der bekannte Berliner Schau¬
spieler Viktor Arnold plötzlich aus dem Leben geschieden.
Arnold war einer der besten Charakterkomiker der deutschen
Bühne ; dem Personenbestand der Max Reinhardt -Bühne er¬
wächst durch sein Fehlen eine schwer zu füllende Lücke.

Lazarettsürsorge im Osten. Berlin, 18 . Dept . Durch
das vorübergehende Eindringen der Russen in Ostpreußen
war eine große Anzahl von Lazaretten mrd Krankenan¬
stalten vollständig ausgeplündert worden . Da
nach hierher gelangten Berichten der Ersatz von Sanitäts-
material und Verbandsmitteln noch nicht allenthalben durch¬
geführt zu sein scheint, entsendet das Kriegsministerium einen
Kommissar nach dort , dem mit Verbandsmitteln , ärztlichem
Gerät und Lebensmitteln gefüllte Automobile beigegeben
sind, um an Ort und Stelle sofort Fehlendes für den ersten
Bedarf zu ergänzen.

Die Stadt Arad hat in einer unter dem Vorsitze des
Obergespans abgehaltenen außerordentlichen Generalver¬
sammlung einstimmig und mit großer Begeisterung be¬
schlossen , einen der schönsten Plätze der Stadt „ Kaiser
Wilhelm II . - PlaH" zu nennen.

Wieder ein Dampfer versenkt. Fiume, 19 . Sept . Die
Direktion der Seeschiffahrtsgesellschaft „Adria" teilt amt¬
lich mit , daß der Adriadampfer „Bathorh "

, der von Havre
nach Fiume mit englischem und französischemFreibrief unter¬
wegs war , in der Nähe des Hafens von Vigo gesunken
ist . Die Direktion der „ Adria " hat später erfahren, daß das
Schiff Versenkt worden ist, und erklärt , hierfür Beweise
zu haben , die zur Grundlage von Schadensersatzan¬
sprüchen dienen können. Die Mannschaft wurde gerettet.

Ein englishes Schulschiff untergegangem London,
18. Sept . Die Admiralität gibt bekannt , daß das Schulschiff
„Fisgard II . " im Kanal bei einem Sturme gesunken
ist. Von der Besatzung von 64 Mann sind 21 Mann
ertrunken. Das Schulschiff „Fisgard II . " ist ein als
Hulk für Maschinenpersonal benutztes «lies Schlachtschiff
und hieß früher „ JnvicMe " .

Die Wahrheit ins Ausland . Aachen, 18 . Sept . Der
hier erscheinende „ Volksfreund " gibt jetzt eine Tagesausgabe
in deutscher und französischer Sprache heraus mit der Ab¬
sicht, der Wahrheit auch in Beigien Eingang zu verschaffen.

Die städtischen Behörden in Königsberg haben einstim¬
mig beschlossen , dem Generalobersten v . Hindenburg
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

Vom englischen Parlament . Kopenhagen. 18.
Soptbr . „ Berlingske Tidende " meldet aus London : Das
Parlament vertagt sich morgen bis zum 18. Oktober. Die
Homerülebill und die Bill zur Entstaatlichung der Kirche
in Wales werden Gesetz, treten jedoch auf Grund des Auf¬
schubsgesetzes erst nach dem Kriege in Kraft.

Eine heldenhafte Batterie . IN der Schilderung einer Fahrt
über die Schlachtfelder an der Marne , die der italienische Be¬
richterstatter O . Bitetti von Paris aus am 11. September unter¬
nommen hat , findet sich folgende Episode von dem heldenmütigen
Untergang einer deutschenBatterie : „ Eine deutsche Batterie mit
15 Ztm .-Geschützen , die in der Nähe von Sezanne auf einen
sumpfigen Boden geraten war , war ohne Unterstützunggeblie¬
ben , aber anstatt daß sie sich den Franzosen ergab, die sie von
allen Seiten umringten , brachte sie sich in eine möglichst gute
Stellung und unterhielt während des ganzen Tages ein höl¬
lisches Feuer , störte so die französischen Truppen beim Vorbei¬
marsch und verteidigte sich gegen die Angreifer. Die helden¬
hafte, verzweifelte Verteidigung hörte erst spät am Abend auf,
als alle Geschütze zum Schweigen gebracht worden tvaren und
fast alle Soldatm tot oder verwundet am Böden lagen. Als
ich in Sözanne airkam, waren die Artilleristen der tapferen Batte¬
rie schon begraben worden . Die Kanonen lagen noch an ihren
Stellen , umgeben von Baumstämmen, die die Artilleristen bei
ihrer verzweifelten Verteidigung vor die Räder geworfen hat¬
ten , um ihr Versinken im Sumpfboden zu verhindern." Der¬
selbe Berichterstatter hebt hervor, daß in den Dörfern, durch
die er kam , -eine Anzahl Einwohner zurückgeblieben waren , und
daß diese beherzten Leute sich sehr zufrieden äußerten, zum
Schutze ihrer Häuser aus ihren Posten geblieben zu sein, weil
die Deutschen, wenn sie zu Hause waren , sich immer daraus be¬
schränkten, Nahrungsmittel und Getränke zu fordern und das
Privateigentum streng schonten . Wmn es auch selbstverständlich
ist , was hier von unseren Truppen gesagt wird, so ist es doch
erfreulich, daß auch die Bewohner der französischen Dörfer sich
durch ihre eigene Erfahrung davon überzeugen, daß ihnen, wmn
sie sich in ihre Lage schicken, kein Leid geschieht.

Kus Sem SfHhherLogtum.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichtr

W nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte
über lokale Borkömmnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 19 . Sept.

Sie gibt ihr Liebstes!
Ein junges Mädchen erschien im Kontor der „ Nach¬

richten "
, ein wenig scheu , befangen.

Sie reichte ein Pappkästchen über den Tresen.
„Bitte , für die Soldaten ! " Dann war sie davon , ehe

Man noch Näheres fragen konnte, unerkannt , jedem fremd
Die unscheinbare gelbe Schachtel wird geöffnet.
Ein Zettel fällt heraus mit rührenden Worten.
„Ein junges Oldenburger Mädchen " ist er unter¬

schrieben.
Es spricht von einer großen Bitte:
„ Würden Sie wohl die Freundlichkeit haben, die bei¬

liegenden Schmucksachen zu verkaufen ? Für das Geld Litte
ich Sie , kaufen Sie Erfrischungen für unsere im Felde stehen¬
den braven Truppen , die so tapfer für uns kämpfen . Sollte
dies nicht gehen, so wenden Sie , bitte , den Betrag dem
Roten Kreuz oder der Kriegshilfe zu. Gebe Gott , daß es
irgendwie Verwendung findet !"

Und was ist drin ? Der ganze Schmuck des jungen
Mädchens ! Reich war es nicht ; aber was es hatte , gab es:
Ein schlichtes , goldenes Kreuzchen, eine kleine Granatbrosche,
einen niedlichen bunten Glasanhänger an einem schmalen
Silberkettchen, das es auf der Brust getragen haben mag,
ein silbernes Bildwerk an einer Kugelschnur, eine lange , sil¬
berne Kette für die Uhr , und dann die Uhr selber , silbern,
vergoldet , in einer besonderen kleinen Schachtel, in Watte
gewickelt, wie ein vor allem liebes Stück. Gewiß war sie
immer sehr stolz darauf gewesen, auf die Uhr , die ihr so gut
die Zeit zeigte - vielleicht war 's ein teures Ge¬
schenk - sie gab es her-

Und dann fügte sie noch als Nachschrifthinzu , wenn sich
die Sachen zu Gelde machen ließen , so sollten vor allem
unseren Oldenburgern dafür Zigarren , Zigaretten oder
Sonstiges ins Feld geschickt werden.

Selten ist etwas Rührenderes bei uns niedergelegt.
Wackeres Mädchen, Dein Wunsch soll erfüllt werden!

Wir sind überzeugt , daß unsere Leser uns dabei helfen . Wir
stellen das Kästchen zur Verfügung . Wer innerhalb acht Ta¬
gen das meiste dafür bietet , dem senden wir es zu. Es
möge ihm ein teures Andenken au den großen Krieg sein,
ein Zeichen der Heiligkeit dieses gewaltigen Ringens , das
die edelsten Eigenschaften unseres Volkes leuchten läßt . Das
Wird im Sinne der Spenderin fein , die alles von sich gab,
das Letzte, Liebste, ihr Schönstes.

Sollten wir dem wackeren Mädchen darin nachstehend
v. D.

* Gefallene 91er Offiziere. In auswärtigen Zeitungen
finden wir folgende Todesanzeigen : Karl Friedrich
v . Sittmann, Leutnant und Kompagniesührer im O . I .-
R . Nr . 91 aus Rostock , fiel am 11 . September ; Oberlehrer
Dr . Hans Backhaus, Osstziersstcllvertreter im O . J .-R.
Nr . 91 aus Peine , fiel am 25. August in Chatelet bei Char-
leroi . Ehre ihrem Andenken!

* In der letzten Verlustliste finden sich folgende oldenbur-
gische Namen : Grenadier -Regiment Nr . 3, Königsberg i . Pr ., 2.
Kompagnie, U .-O . Heinz Langmack, VeMa , tot ; Infan¬
terie-Regiment Nr . 136 , Straßburg i . E ., 19. Kompagnie, Musk.
Fritz Günther, Osternburg (Oldenburg) , leicht verwundet;
Infanterie -Regiment Nr . 159 , Allenstein, 5. Kompagnie, Res.
Karl Müseler, Rüstringen , tot ; Reserve-Ulanen -Regtment
Nr . 5 , Hannover, 3 . Eskadron , Vizewachtm. Offiziersaspirant
Fried r . Paul Meyer - Ellerhorst, Oldenburg
i . Gr ., tot.

* Helferinnen - Prüfung . Zum Abschluß gelangte gestern
nachmittag der im Alten Palais am Damm von General-
oberarzt Dr . Hobein geleitete theoretische Helferinnen-
Unterricht . Die in Gegenwart des Vorsitzenden des Landes¬
vereins vom Roten Kreuz und mehrerer Vorstandsmitglie¬
der des Vaterländischen Frauenvereins abgehaltene Prü¬
fung hatte ein sehr günstiges Ergebnis . Die Damen bewie¬
sen durch ihre sicheren, von gründlicher Beherrschung des
Stoffes zeugenden Antworten ihren vom Leiter des Kursus
voll anerkannten Eifer in den täglichen Unterrichtsstunden
und zeigten anerkennenswerte Geschicklichkeit im Anlegen von
einfachen Verbänden usw . Alle Damen bestanden die sehr
eingehende und ohne Schonung durchgeführte Prüfung.

^ Kriegsverwundete . Die Zahl der Verwundeten , die
vom Kriegsschauplätze hier eintreffen , mehren sich mit jedem
Tage . Mit den Nachmittagszügen traf gestern eine größere
Anzahl ein, die in den zu Lazarettzwecken eingerichteten
Räumen des „ Lindenhofs" unter gebracht wurden , wo
ihnen sofort ärztliche Pflege zuteil wurde.

* Unwetter . Der Sturm , der fest der vorigen Nacht
von Westen her durch das Land brauste, wuchs im Laufe des
gestrigen Tages zum Orkan an . Abgebrochene Aeste , um-
geriffenc Bäume , die mit ihren dichten Laubkronen feiner
Wut die günstigsten Angriffsflächen boten , geben Zeugnis'
davon , mit welcher Gewalt er durch die Laude zog. Auf
dem Kasernenplatze sind ihm z . B . drei der großen Linden
zum Opfer gefallen, und am Prinzessinweg haben sogar vier
der großen und starken Eichen feiner Wut nicht standhalten
können. Auch sonst entwurzelte er an vielen Stellen Bäume.
Am Heiligengcistwall brach eine der großen Ulmen um . Und
nun erst in den Gärten ! Die reichtragenden Obstbäume be¬
raubte er fast all ihres Fruchtsegens und warf denselben zu
Boden . Tausende von Scheffeln Obst hat er abgeschüttelt
und zu minderwertigem Fallobst gemacht. Mehrfach hat er
auch ganze Obstbänme an den Boden gerissen . Die Bedachun¬
gen der Häuser und die Fenster haben ebenfalls vielfach seine
Wut erfahren müssen, und die kleinen Schikanen, die er im
Spiel mit den Kopfbedeckungen und Schirmen der .Straßen-
passantcn trieb , scheinen ihm besonderes Ergötzen bereitet zu
haben . Ueber Nacht hat seine Stärke abgenommen , die sich
nur noch von Zeit zu Zeit bei niedergehenden Regenböen
steigerte, und man merkte, daß er in den letzten Zuckungen
lag . Hoffentlich treffen nicht zu viel Hiobsposten von der
Sge her ein, die Sturmschäden melden!

* Schickt aufklärende Nachrichtenins Ausland ! Die Han¬
delskammer gibt kostenlos die deutsche Rechtfertigungsschrist in
deutscher , französischer , englischer, italienischer, spanischer und
portugiesischerSprache ab . Jeder , der Beziehungen im Aus¬
lands hat , wolle sich dieser Schrift bedienen zur Zerstörung
des Lügengewebes unserer Feinde.

* Kampfgenoffenverein Oldenburg . Der Verein hielt
unter Leitung des Gcfängnisinspektors Timpe am 17.
d. M . , abends 8jH Uhr , in feinem Vereinslokale eine außer¬
ordentliche Versammlung ab , welche von 49 Mitgliedern
besucht war . Zunächst verlas der Versammlungsleitende
ein Begrüßungstelegramm des Vorsitzenden, Majors Noell,
welcher bekanntlich zu den Fahnen gegangen ist und in
Emden Dienst tut . Die Versammelten waren sehr erfreut.
Die Namen derjenigen Mitglieder des Vereins , welche sich
als Führer und Leiter der militärisch vorzubereitenden
Jugend gemeldet haben , wurden verlesen. Weitere Anmel¬

dungen nimmt der Schriftführer Memmen, LhcatcrwaÜ
30, entgegen . Vorstandssciti ^ wurde wiederholt darauf hin¬
gewiesen , daß noch > nicht alle Adressen von den zu den
Fahnen eingezogenen Mitgliedern gemeldet seien. Die An¬
wesenden wurden gebeten, für Bekanntgabe dieser Bitte bei
den betreffenden Familien mit zu sorgen . Die genauen
Adressen nehmen entgegen Kammerdiener z . D . Menge,
Dobbenstraße 18, Kommerfouricr Th . Hoppe, Donner-
schweersttaße 72, Hofkorbmacher Lehmann, Gaststraße 27,
und Schriftführer Memmen. Herr Timpe sprach noch
den Wunsch aus , daß alle zur Fahne einberufenen Kame¬
raden gesund heimkehren möchten, und schloß mit einem Hoch
auf dieselben.

* Das Theater offen für unsere Krieger ! Von den
meisten deutschen Bühnen hört man jetzt, daß sie allen ver¬
wundeten Kriegern freien Eintritt für alle Vorstel¬
lungen gewähren . Es bedarf wohl kaum noch einer beson¬
deren Bitte , um auch die Generalintendanz unseres Hof¬
theaters zu einem gleichen Entgegenkommen zu veranlassen.

* An den patriotischen Volksabend , den der E v ang e-
lifche Männer - und Jünglingsverein morgen
abend um 8 Uhr in der Longierhalle veranstaltet , sei noch¬
mals erinnert . Es wird ein Lichtbildervortrag
mit den neuesten Bildern vom Kriegsschauplatz des Westens
gehalten.

" Noch nicht ermittelter Einbrecher . Es wurde über
einen Einbruchsdiebstahl an der Gart -snstraße berichtet, wv
Einbrecher auch erst im Frühling dieses Jahres einen Besuch
machten. Bei dem letzten Einbrüche sielen den Dieben
Silberwaren im Wette von über 1909 zur Beute . IM
Frühjahre war die Beute noch erheblich größer . Auch da¬
mals wurden Gold - und Silbersachen gestohlen. Es ist
anznnchmen , daß die Diebe in beiden Fällen dieselben sind,
jedenfalls „ schwerere Jungen " von auswärts , die nur von
Zeit zu Zeit in kleinere Städte kommen und dort in ihrer
Weise Gastrollen geben. Eine verfolgbare Spur hat von
den Dieben bis jetzt nicht ermittelt werden können.

s
rvettsrvorbei'fage Mi» Sonntag»

Ziemlich kühl. WechselndeBewölkung . Mäßige nörd¬
liche Winde . Verbreitete leichte Regenfälle.

Temperaturen in der städtischen Fußbadeanstalt heute
vormittag 11 Uhr : Lust 19 , Wasser 9fi > Grad.

* Hollwege, 18 . Sept . Seit etwa 14 Tagen tritt auch hier
unter den Schweinen in unheimlicher Weise die Rotlauf-
l e u ch e aus. Einem Landwitt sind in wenigen Tagen fünf
. Hereeingegangen.* Vechta, 17. Sept . Ein vaterländischer Frau¬
enverein wurde hier kürzlich ins Leben gerufen , dessen
Ziele in Friedenszeiten die allgemeine Wohlfahrtspflege , zur
Kriegszeit jedoch die Fürsorge für die im Felde Verwundeten
und Erkrankten sind . Der Verein veranstaltet : Arbeitstage,
an denen Bedarfsartikel für die Krieger im Felde angefertigt
werden . Die Mitgliederschast besteht aus ordentlichen und
außerordentlichen Mitgliedern , von denen die ersteren für
die Zwecke des Vereins tätig sein müssen . Die außerordent¬
lichen Mitglieder verpflichten sich, den festgesetztenjährlichen
Vereinsbeitrag von 2 ttk zu zahlen , und zwar in viertel¬
jährlichen Raten zu 59 H . Von diesem Bettrage fällt
ein Zehntel dem Landesperein zu . Jeder unbescholtenen
Frau , gleichviel, welcher Religion oder welchen Alters , steht
der Beitritt zu diesem Verein offen . Als Geschäftsführer
wurden gewählt Frau Direktor Roth und Hauptlehrer
Denis . Die erste Versammlung des neugegründeten
Vereins fand am Dienstag dieser Woche statt . Es : wurden
zunächst den beiden Geschäftsführern geeignete Vertreter zur
Seite gestellt . Den Anwesenden wurden sodann Probestücke
des Oldenburger Frauenvereins vorgelegt , die in eingehen¬
der Besprechung Anerkennung fanden . In bereitwilligster
Weise hätten die hiesigen Schwestern U . L. F . dem Verein
ein Ärbeitslokal zur Verfügung gestellt. Von dem hiesigen
Kriegerderein wurden als erste Mittel für das schöne Unter¬
nehmen 26 ./k zur Verfügung gestellt, denen eine Kränzchen-
kaffe noch 50 ^ hinzuftigte. — Der Eisenbahnerver¬
ein für Vechta und Umgegend stellte in seiner letzten Ver¬
sammlung den Kasseubestand der Linderung der Kriegshilfe
anheim.

MsruN
Durch die reiche Ernte dieses Jahres verfügen unsere

Gatten - und Landbesitzer über große Bestände an Lebens¬
mitteln aller Art , und viele von ihnen sind gewiß gerne be¬
reit , einen kleinen Teil davon zur Linderung der Kriegsnot
abzugeben . Deshalb hat es der Hausfrauenverein
für Stadt und Land gerne übernommen , hierfür eine
Annahmestelle einzurichten . Im Hause Steinweg 6
(Bäckermeister Andröe ) sind Räume dafür gewonnen wor¬
den . Alles , was freundliche, hilfsbereite Menschen an Le¬
bensmitteln abgeben wollen, z . B . Kartoffeln , Steckrüben,
Wurzeln , Kohl , Aepfel , Birnen , Bohnen , Erbsen , Linsen , so¬
wie Speck, Fleisch, Milch, Mehl, Eier , überhaupt alles , was
in der Küche verwendet werden kann , soll hier gesammelt
und im Einverständnis mit dem Ausschuß für Kriegshilfe
an wirklich Bedürftige , insbesondere an durch Arbeitslosig¬
keit nsw . in Not Gekommene, verteilt werden . Der Haus¬
frauenverein richtet an seine Mitglieder sowohl als
auch an alle anderen Land- und Stadtfrauen die herzliche
Bitte um Zusendung von Lebensmitteln , doch wolle man
freundlichst gut verpacken, damit manches nicht schon durch
den Transport unbrauchbar wird . In unserer Sammel¬
stelle Steinweg 6 kann zu jeder Tageszeit abgegeben werden.
Wir hoffen zuversichtlich, daß dieser Aufruf einen schönen
Erfolg haben möge^ damit auch namentlich im kommenden
Winter recht vielen Armen geholfen werden kann.

Der Hausfrauenverein für Stadt und Land.

LriEasten üre ^eäaklisn.
R . O . Es gibt hier keinen K u n st st op f e r ; jeder.

Schneider macht die Arbeit.

' ! SchriftleiterWilhelm von Busch. Ständiger literarischer Mitarbeiter Dr.
Richard Hamel. Verantwortlich für Politik und Feuilleton: OttoSchabbsl,
für Lokales : I . Reploeg, für den Anzeigenteil : Th . UddickS, Druck und Verlag
von R. Scharf. sämtlich in Oldenburg.

Aie -kM zwei Beilage «.



Sitzung II
es Magistrats . Gesamtstadtrats
nd Stadtrats in Oldenburg

Dienstag.
deuLS. L'ejckindcrlW.

nachm . 6 Uhr
Ml Rathaussitzunassaale.

Taacsordnuna,
I . Stadlrat und Gesamtstadtrat:

1. Instandsetzung des Schulge¬
bäudes in Donnerschwee u.
der Hegelerschen Fäbrik-
räume zur Benutzung für
die Einauartieruna,

H . Gesamtstadtrat:
L Wahl von Vertrauensmän¬

nern zur Bildung der
Schöffen - und Geschwore¬
nenliste:

8 . Wahl eines Wahlmannes
für die Preisermittelnnas-
kommission für die Ausmit-
teluna der Ablösungspreise
der Naturalien und Dienste:

4 . Ansetzung von Militärver-
sonen zu den Gemeinden b-
gaben:

5 . Kanalisierung eines Wasser¬
zuges an der Alerand -er-
chaufsee:

8. Aufstellung einer Kranken¬
baracke beim Peter -Fried-
rich-Ludwigs -Hospital:

7. Bau eines neuen Hilssschul-
gebäudes:

8 . Bau eines Volks - Schul¬
bades an der Ebnernstrabe:

9 . Statut , betreffend Zuschlag
zur Zuwachssteuer:

16 . Zuschlag zu den Gemeinde-
Umlagen nach der Einkom¬
mensteuer zur Deckung der
Kosten der Unterstützung
von Familien der zum
Kriegsdienst einaezoaenen
Gemeindeangehörigen:

II . Bewilligung einer Beihilfe
für Krieasnotleidende in
den vom Feinde besetzt ge¬
wesenen Landesteilen:

12 . Bewilligung weiterer Mit¬
tel zur Beschaffung von
Mehl und anderen Nah¬
rungsmitteln.

III . Stadlrat.

,Z Erwerb einer Grundfläche
an der Donnerschweerstraße;

14. Bestellung eines Wäaemei-
sters:

1ö. Feststellung des Voran¬
schlags der Einnahmen der
Straßenkasse:

16. Einrichtung einer Schlos-
ferwohnuna im früheren
Kontorgebäude des Gas¬
werks ':

17. Verlängerung von Gas-
und Wasserleitungen:

18 . Uebernahme von Kosten
der Pflasterung der Dok-
torsklavve:

15. Annahme des vom Rentner
Francksen der Stadt zuae-
dachten Vermächtnisses:

20 . Enteignungsverfahren ge¬
gen Aus mann und Ge¬
nossen:

IV . Magistrat und Gesamt¬
stadtrat:

21 . Zurdispositionstellung eines
Fortbildungsschullehrers:

V . Magistrat und Stadlrat:

22 . Annahme von Hilfskräften
an den städtischen Schulen.

Neuenbrok . Zu verkaufen
ein Kuhkalb , 14 Tage alt-

I . Onnen
Wiefelstede . Zu verk. 10 gute

Ferkel u . 2 Anfang Okt. ferkelnde
Sauen . Fr . -Voltes.

Bardenfleth . Zu verkaufen
schöne milchgebende Ziege.

H . Stolz.
Nordermoor . Zu verkaufen

eine schwere rotbunte

HlLGLLS,
nahe am Kalben , und 2 schwarze
Zuchtböcke.

Gerhard Jausten
kehe bei Hahn . Empfehle
inen e insti mmig angekörten

DkSI»
II Decken.

Fr . Hellbusch.
Driugenburg bei Hahn . Em¬

pfehle m einen angekörten
Dds*

zum Decken.
,_ _ Karl Jaust en»

Bill , zu verk . guterh . einaill.
Herd . Ziegelhosstr . 86»

Birnen und Fallobst zuver-
kaufen . Alexanderchaussee 66.

Testaments - Abfassungen.
Nachlaß - Regulierungen,

Einziehung v. Forderungen re.
sachkundig und billig.

A . Parufsel . Donnerschwee.

Zu vk. 2 Fuder Pserdedünger.
Heinrich Hevcksen . Stau 30.

für die Krieger im Felde aus Stadt und Amt Varel stelle« wir

1VVVV Zigarren
zur Verfügung und bitten wir die Angehörigen NMbaldige Auf¬
gabe der Adressen, der Versand wird von uns kostenlos besorgt.

Suche zu kaufeur

Deße , trageilhe Duenen,
Okt ., Nov . kalb., bald . Abnahme.
3 trag.Ltvten,LArbeitsps.

Offerten unter 8 . 3436 an die
Expedition d . Bl.

Besseres Kind in gute Pflege
zu nehmen . Zu erfragen in der
Expedition d . Bl.

Edewecht.
Der bewegliche Nachlass des

Anbauers Johann Buss in
Jeddeloh 1. nämlich:

1 Ackerwagen mit Aufzeug.
Pferdegeschirr . 2 Karren . 1
Bicke. 2 Sensen , 1 Torffpaten,
2 Hacken. 1 Forke, Harken.
Schüppen . 1 Paar Pferdetrip-
Ven, Reepe , 1 Partie Wagen-
fett etc . etc . :

ferner : 1 Waschtroa , 1 Tisch , 1
Tellerborte , 8 Stühle , 1 Brat¬
pfanne . 1 Lampe . 1 Koffer . 1
Fahrrad:

sodann : SM Pfund Roggen , Ha¬
ferstroh und 2 Stücke Kar¬
toffeln,

soll am

Sonnabend,
den 26. September d. I .,

nachm 4 Uhr.
an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend ans Zahlungsfrist
verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken . Aukt.

WieseWer Lmkeu-
l,. 8teMOe . S.
Am

Montag.
de» 28 . September d.I .«

abends 7 Uhr:

Anttalvttsamliiiig
in Tapkens Gasthause in Wie¬
felstede.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht und Rech¬

nungsablage für die Zeit
vom 1 . Januar 1S14 bis 30.
Juni 1914:

2 . Beschlußfassung über die vom
Ministerium vorgeschlagenen
Aenderungew der neuen Sta¬
tuten.

Etwaige Anträge , über die
in der Generalversammlung
verhandelt werden soll , sind bis
spätestens Sonnabend , den 26.
September , abends , beim Vor¬
sitzenden mündlich oder schrift¬
lich einzubringen
Der Vorsitzende : G . B . Jürgens.
Der Geschäftsführer : H. Brötie.

k . Lrüuias
vlSsudurs,

Ulst 0 NIM !-8 ü>MS !Ä !'S88N 18
neben ltauimsnn Liliax.

kjsursillioli
vingvkivkiolss ^tvlior

lür
msSecke ?dotsgrapftie

Torfholz
Hsrlilllii - IIkilleH

das Anzündeholz der Zukunft.
Höchste Brennkraft.
Kein Kleinmachen.

In den einschlägigen Geschäften
zu haben.

— Alleinvertrieb : —

-iormarm D Lo.,
Oldenburg i. Gr.

Jum Sejietl des Rvteü Kreilses.
Soeben erschienen:

Denlsche Knegckjnnp
Gedicht von Richard Hamel.

Für Gesang mit Klavierbegleitung von Philipp Stahl.

Preis 50 Pfg . Preis 50 Psg.
Verlag:

>fknl. 8e !imil!t8 kuck-, Iiiii!8t- II. kiickklikMIg,
Inh . : SsgvULsrn , Hofbuchhändler.

Fernsprecher 1373 . Cafinoplatz 2 . j

VmerricinsanrerLe.
vor nsus

- - - - - -- - -

UM
LaduLloksv!

klomblsrou!
Lüustllvks

k 'l 'AU I1t IIllL6I,

Dis willkommenste , zweckmäßigste

LLsvssAadS
für unsere im Felde stehenden Krieger:

stegenrchuiMIIe
wasserdicht imprägniert v . « . v . - u.

unter dem Waffenrock zu tragen , federleicht , luftdurchlässig.
Oberkörper und Arme schützend . Ersatz für wasserdichte
Militärwesten . Für jede Figur Passend.

ÜÄL . 4 .50 .
Mit Ansatzteilen für Oberschenkelschutz Mk . 6 .8V.
Versandfertig als Feldpostbrief . — Porto 20 Pfg.
Ferner empfehle Regenschutzhüllcn mit Hamsterfutter,

Leder - und Seidenwesten , Gummimäntel , Puls¬
wärmer usw.

kraur 8pL « ssw » vder,
Uniformen und Militäreffektcn,

Slüvnldrirgs , Heiligengeiststratze 25 .

Sonntagmorgen 7 Uhr wird
in Eversten . Bloherfcldev Chaus¬
see. 24. ein Schwein ausaehauen.
Pfund SS und SO

Lsternbnrg » Zu verkaufen
2 reinfarbige , allerbeste . V . Jahr
alte Kuhkälber.

Bahnhofsallee 19.

^HieSürostundendes Aus-
HI /chusses für Kriegshilfe

und des Zweigverems
vom Roten Kreuz inOftsrn-
durg finden von Montag,
den 21. September , nur
Minittügs VN9- 12 Uhr
im Hauje Cloppenburger-
straße 87 statt.

Sch . Fallobst zu verk . , 3 Pst.
20 H. _ Ehnernstr . 28 , u . l.

Feldpostfertige

Jenlsche Armee-
Feli>-H «thck

mit Gebrauchsanweis . Preis 2

W . Kclp Nachf«

Bremer TtaSttheliter.
Sonnabend 19. Sept .. abends

7V2 Uhr : „Der Troubadour"
von G . Verdi.

Sonntag , 20 . Sept . . nachm.
3l4 Uhr (bei ganz kleinen Prei¬
sen) : „Prinz Friedrich von
Homburg " von Heinrich von
Kleist.

Abends 7 -/2 Uhr : „Der Feld.
Prediger " von Millöcker.

ssmilisn - kisoll rioklsn.
Todes -Anzeigen.

5 . Lsptsmdsr ä. I . starb äsn Usläsu-
toä fürs Vstorlanä Herr OberArsu^stoutroilsur

Haas koopmaiu»
l-vliin. li. k . i . Olüsnb. Inf.-Kgt. bin . 3 l.

^Vir vsräen äsoa so trüb vom Doäs Drsiltsrr
sin trsuss Gscksnstso bsvabrsu.

Rvslrv , im Lsptsmbsr 1914.

Verein äsr miltieren roll- u. 81susrbssm1sn.
Verein ster Krvnr- unä 81euersufsslisr.

kür sämtlicks

Lodöllsodrelbou , NLsokinsnsodrsidolliinü Ltonosrapdis,
bsZillllt

MonlSlA , äs » s , OLIovs » 1S14»
^ omsläunAsn sinck 2N ricütsri an

llsvlielrrckvle „Aerlrvk "
,

I -snASstr . 27.

kiinelfsolier lcöiineii Well belegt «erben . — sre8i>e !<te Icoeteefrsi.
LLmtlivbs von äsr ^ .llstalb ^ .usZsbilästs sinä ln

ZlltSll LtsiillNASll.

Unser einziger , Herzens-
guter Sohn und Bruder,
mein lieber Bräutigam,

der Lehrer

jbeWlMlI -MrM
starb den Heldentod fürs
Vaterland.

Tief erschüttert:
Fam . Heine, » Hollerorth,

Büppel,
! Ella von Seggern , Varel,

den 17. Sept . 1914.

Donnerstag morgen ver¬
schied:m Pins -Hospital mein
langjähriger treuer Mit¬
arbeiter , der Schmiedegeselle

Mills
im 62 . Lebensjahre.

Ich werde ihm stets ein
treues Andenken bewahren.

Gerd Even,
Pflug - und Eggenfabrik.

Beerdigung : Montag
morgen 9 Uhr.

Statt befand . Mitteilung.
Osternburg . 17. Sept . 1914.

Heute nachmittag 3 Uhr
entschlief sanft nach kurzer
Krankheit unsere liebe
Tochter und Schwester

Minna
im zarten Alter von 3 Mo¬
naten . welches tiefbetrübt

j zur Anzeige bringen die
trauernden Eltern

F . Oftertbnn und Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet
am Montag , den 21 . Sep-

I tember , nachm 24L Uhr,
vom Sterbehause . Bremer
Chaussee 67. aus nach dem
alten Osternburger Kirch¬
hof statt.

Danksagungen.

Quakenbrück, den 18 . Sept . 1914.
Allen denen , die mir bei dem

schweren Verlust meiner lieben
Frau herzliche Teilnahme be-
""

dn! e ich httjlichß.
Heinrich Bruns.

Stations -Assistent.

Oldenburg . Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unfern

herzlichsten Dank.
Familie Gnauck.

Men denen , die versuchten,
unseren Schmerz zu lindern um
unseren lieben , unvergesslichen
Sohn und sein Mld so reich mit
Kranz und Blumen schmückten,
sagen wir aus diesem Weg«
unseren

ticfr-Mkß -n Dank.
Ana . Grnndmann und Familie.

Elsfleth.

Oldenburg , 18 . Sept . 1914.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres
Wien Vaters n . Schwiegervaters
agen wir hiermit allen

innigen Dank.
Familie Owe « .

Stanhesillktl. Nalhrilhtes
vom 12 . bis 18 . Sept . 1914.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Postassistent Blohm . Vechta,
und Anna Corgs , Oldenburg.
Rechtsanwalt Dr . Salomon
Dresden , und Auguste Carstens.
Oldenburg . Eisenbahnstellmacher
Zielen . Witwer , Bürgerfelde,
und Witwe Melusine Bennen
geb . Sagemühl . Büraerfelde.
Kanonier Fahlbusch . Oldenburg,
und Emilie Kortte , Osnabrück.
Sergeant Reiners , Oldenburg-
und Else Thieden . Oldenburg.

Geburten:
Sohn des Maurers Duhme.

Döhlen . Gem . Großenkneten;
des Kaufmanns Harmdterks . Ol¬
denburg : des Heizers Kubl-
mann . Oldenburg : des Fußgen¬
darmen Lippmann , Oldenburg:
des Bahnarbeiters Behrends.
Huntlosen : des Musiklebrers
Steinkamv . Oldenburg — Toch¬
ter des Hauswarts Kolb . Ol -!
denburg : des Köters Büsina.
Lovermoor . Gem . Großenmeer:
des Hauptlebrers Wiemken.
Schwaneburgermoor , Gemeinde
Friesovth -e : des Arbeiters Batst,
mann . Donnerschwee.

Sterbefälle:
Ehefrau Karenz geb . Klei«

Elsfleth . 47 Z . Sohn des Loko,
motivführergehilsen Wulf . Bür,
gerfelde , 3 Mt . Wwe . Busch geb.
Behrends , Oldenburg , 77 K-
Sohn des Eisenbahnlackierers
Baumann . Oldenburg , 3 Mt.
Eisenbahnheizer Dierks , Ever¬
sten. 24 F . Sohn des Arbeiters
Gnauck. Oldenburg . 10 Z . Ehe¬
frau Klauke geb . Engelke . Oldew
bürg . 36 F . Tochter des WirtZ
Hilker . Oldenburg . 3 Mt . Mal « ,
Rosenbohm , Oldenburg . 40 Z-
Maler von Oven . Oldenburg»
85 F . Frl . Trentepobl . früher
Lehrerin . Ohmstede . 73 Z . Sob»
des Landwirts Hillje , Harrier¬
wurp , 3 Mt . Ehefrau Averdaw
l" b . Witte . Oldenburg . 55 Z-
Landestierarzt a . D . CassebohM.
Oldenburg . 73 K.
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Ein später Nachklang zum Sedanfeste.
v . W . An dem unvergeßlichen 2 . September d . I . , als

die Siegesglocken ertönten , als jedes deutsche Herz in Hellem
Jubel bei der Nachricht der wunderbaren Taten , die unsere
bravem Truppen in der Schlacht bei Metz verrichtet hatten,
ausjauchzte , da schlug wiederholt die Frage an mein Ohr,
vb es denn ein Spiel des Zufalls oder eine bestimmte Absicht
der Heeresleitung gewesen wäre , gerade am 2 . September
solche gewaltigen Ereignisse einznleiten.

Es gibt weder im Leben des Einzelnen , noch im Leben
ganzer Völker einen blinden Zufall , sondern nur eine Ursache
und Folge , deren Kenntnis freilich nur allzu häufig sich!
dem begrenzten Gesichtswinkel des Menschen entzieht.

Der Krieg, den wir führen , war kein Zufall , sondern
eine geschichtliche Notwendigkeit , und die große Schlacht Lei
Metz fand unzweifelhaft mit vollster Absicht am 2 . September
statt.

Niemals hat ein Fürst seinem Volke ein sinnigeres
Geschenk gemacht, als unser Kaiser an diesem Tage . Sicher¬
lich bewußt , in wahrster Erkenntnis der weltgeschichtlichen
Bedeutung dieses Tages hat er den 2 . September znm
zweiten Sedan bestimmt, und dieses Weihegeschenk , dessen
volle Bedeutung erst die Zukunft erweisen soll, wird ihm
das deutsche Volk nie vergessen. „ Seine Majestät befand sich
inmitten der Truppen, " so lautet die kurze Bemerkung des
Telegramms , und doch weift sie einen tiefen , unermeßlichen
Inhalt auf.

Der Kaiser und sein VoW 'kriegsheer sind eins . In der
schweren Stunde heißen Ringens tat er wie jeder anders
Soldat seine Pflicht ; er war mitten unter seinen Söhnen;er war der würdige Enkel seines ruhmgekrönten Großvaters.Und darum jauchzet und jubelt ! Heil , deutsches Volk, daßdu einen solchen Kaiser besitzest ! Heil , Kaiser Wilhelm , dir!

Und wie er handelte , so auch die wackeren deutschen
Fürsten , die an der Spitze ihrer Regimenter gegen den Feindeilten , die Freud ' und Leid , Hunger und Durst , alle Gefahren
mit ihren Truppen teilten . So handelte auch unser Groß¬
herzog und gab damit ein leuchtendes Beispiel treuester
Pflichterfüllung , hehrster Auffassung seiner Herrscherpslichten
seinem Volke gegenüber.

Nur aus dem Boden solcher Anschauung konnte aus
dem ersten Sedan ein zweites werden . War das Sedan
don 1870 die Geburtsstunde einer Großmacht , Deutsch¬land , so wurde der 2 . September 1914 die Taufstunde der
Großmacht Deutschland, der größten Macht der Erde ; mit
dieser Zuversicht dürfen und sollen wir allen kommenden
Ereignissen , auch den schwersten, entgegensehm.

Im Ruhme des neuen Sedan wird der Glanz des alten
"och heller strahlen ; und nie hat sich das Dichterwort „ Der
Ruhmder Ahnen ist ein Hort der Enkel" treffenderbewährt.

Gab es in der letzten Zeit vor dem Kriege schon Nörgler
Mtdi Friedenseiferer , die aus „ Schonung für den Feind " die
Sedanfeier abgeschafft haben wollten , so würde es jetzt Wohl
keinem mehr gelingen , dem deutschen Volke eine solche Zu¬
mutung zu stellen . Wir ehren uns , wenn wir unserer Väter
und ihrer Ruhmestaten in Liebe und Treue gedenken, und
bescheiden und demütig haben wir das frische Lorbeerreis
an den stillen, moosbewachsenen Gräbern in Feindesland
niedergelegt . Es mußte so kommen, das wissen wir jetzt;
haß es aber so gekommen ist , danken wir dem allein , der
Unser Volk so weislich gesühri Hai, der stets mit den
stärksten Bataillonen marschiert , den wir Deutschen allein
Mrchten, sonst nichts auf der Welt , dem Herrgott , der keinen
Deutschen verläßt . Ihm sei Ehre und Preis in der Höhe!

Koehwsfser an 6rr Llnterweser.
4 . L . Nordenham , 18. Sept.

Der Sturm , der schon seit dem gestrigen Spätabend mit
^ wattiger Wucht aus Sndwesten blies , nahm heute vor-
uüttag noch an Stärke zu, wurde böig und ! drehte zugleichEtwas nach Westen . Hier in Nordenham ertönten kurz vor
12 Uhr mittags Alarmsignale, und gar bald sah
Ulan die Mannschaften der Pflicht - und freiwilligen Feuer¬
wehr dem Deiche zueilen , wo sich in kurzer Zeit eine
wächtige Menschenmenge versammelte . Und wüst sah es

dort aus . Die gesamten Grodenländereien zwischen Kleinen¬
siel und Nordenham standen unter Wasser, und immer noch
stiegen die Fluten . Jetzt erreichen sie den Fuß des Deiches,
sie kriechen an der Böschung empor und erreichen die Hälfteder Höhe des Deiches. Die Badeanstalten , zwei geräumige
Holzbuden, die sich etwa 150 Meter vom Deiche entfernt
hart an der Weser erheben , sehen nur noch mit dem oberen
Teile aus den Wellen, zeigen hier und da Lücken und neigen
sich bedenklich aus die Seite . Da heißt es also : Feuerwehran die Front ! In übereifrigem Tatendrange entledigt
Hotelier L. sich seiner Kleider , springt in die Fluten , um ein
Boot , das an der Lausbrücke befestigt ist , zu lösen . Mer
er hat nicht mit Wind und Wellen gerechnet,er treibt ab , kämpft verzweifelt , ohne Erfolg,
immer weiter hinaus treibt er, bald ist er mitten auf dem
Flusse, das Publikum auf des Deiches Kappe sieht ihm mit
Besorgnis nach. Aber schon sind tapfere Feuerwehrleute
auf seinen Sputen , sie erreichen das schaukelnde Boot , neh¬
men es ins Schlepptau und wollen zurück . Es gelingt
nicht, es ist unmöglich , vielmehr treiben jetzt beide Boote
ab gen Dedesdorf . Sie erreichen endlich ein dort veranker¬
tes Schiff und werden von dem Fährboot Dedesdorf -Klei-
nenstel abgeholt . Herr L . , der die ganze Zeit — nur mit
Badehose bekleidet — der Kälte ausgesetzt war , ging schon
gegen 5 Uhr nachmittags gemütlich spazieren . Beim Ein¬
tritt der Ebbe ging das Wasser zurück , und unsere beiden
Feuerwehren brachten jetzt die Badeanstalten ab . — Auch
sonst hat der Sturm allerlei Schadenangerichtet,
Telephondrähte zerrissen, große Pappeln am Unionpier ent¬
wurzelt und in Großensiel die Fundamente zweier Schup¬
pen unterhöhlt . — Hoffentlich dreht sich der Wind nicht nach
Nordwesten, sonst steht den Küstenbewohnern eine unruhige
Nacht bevor.

KssOaNung von Nahrungsmitteln
Zureh üie Slactt.

Der Gesamtstadttat hat in der Sitzung vom 11. August
zur Beschaffung von Mehl , Roggen und an¬
deren Nahrungsmitteln bis zu 300 000 ^ vor¬
schußweise mit der Maßgabe bewilligt , daß die Verwendung
der Mittel über Len Betrag von 136 MO .F hinaus der Zu¬
stimmung des Finanzausschusses urtterliegi.

Es sind im August für Mehl , Roggen , Zucker und Salz
158 827,04 und zwar , abgesehen von dm vor dem 11.
August gemachten Anschaffungen , in jedem Einzelfalle mit
Zustimmung des Finanzausschusses ausgegeben worden . Von
diesem Betrage sind bisher 53 884,56 .4k wieder eingekom-
men, so daß noch ein Betrag von 99 942,48 für bisher
unverkauftes Mehl usw . aussteht.

Am 11 . September war vom Oberbürgermeister wie¬
derum eine größere Anzahl von Sachverständigen zu einer
Beratung darüber eingeladen , ob zur Sicherstellung der Ver¬
sorgung der Stadt mit Mehl und Kolonialwaren , ferner
auch zur Sicherung der Fleischversorgung noch weitere Maß¬
nahmen notwendig seien. In Beziehung auf Fleischv e r-
sorgung wurde ein Bedürfnis von der Versammlung
verneint, dagegen ein Abschluß zur Lieferung von
Mehl und der Ankauf von Roggen allseitig für
dringend geboten erachtet.

Wie dem Gefamtsiadtrat in der Vorlage vom 7 . August
mitgeteilt, hat der Magistrat schon Anfang August einen
Abschluß auf Lieferung von 6000—10 000 Sack Weizenmehl
zum „ Tagespreise " gemacht, abzunehmen in 6—10 Wochen.
Die Versammlung vom 11 . September hat nun dringend
empfohlen, den Abschluß zu Tagespreisen baldmöglichst in
einen Abschluß zu festem Preise zu verwandeln . Darauf
hat der Magistrat nach Beratung mit der von ihm Anfang
August eingesetzten Kommission unter Zustimmung des
Finanzausschusses eine Lieferung von 10 000 Sack Weizen¬
mehl zum Preise von 36,15 ^ frei Oldenburg abgeschlossen,
abzunehmen bis zum 31. Dezember 1914 oder bis zum 23.
Februar 1915, in letzterem Falle gegen einen um 50 H
höheren Preis für die nach dem 1 . Januar 1915 abgenom¬
menen Partien.

Ferner hat der Magistrat mit Zustimmung des Finanz¬
ausschusses beschlossen , 500 Tonnen Roggen zu kaufen, wo¬

von bis jetzt ISO Tonnen zu 230 ^ gekauft worden sstrd.Nimmt man an , daß die weiteren 350 Tonnen gleichfallszu 230 ^ gekauft werden , so ergibt das eine Ausgabe fürRoggen von 115 000
Durch diese Abschlüsse werden die vom Gesamtstadttatam 11 . August bewilligten Mittel überschritten . Die Gesamt¬ausgabe beträgt nach dem obigen 158 827 und 361500 und

115 000 .kk gleich 635 327 ./k. Es wird bemerk , daß natür¬
lich zu keiner Zeit ein der Gesamtausgabe nahekommender
Betrag erforderlich sein wird , da von den Ausgaben jewei¬lig der Ertrag der abgesetzten Ware wieder abgeht, und es
ist anzunehmen , daß im ganzen ein Betriebskapital von etwa200 000 ^ ausreichen wird.

Möglicherweise wird es sich als notwendig erweisen,
auch sonst noch einen kleineren Abschluß in dem einen oderanderen Artikel zu machen. So ist z . B . gegenwärtig wegenLieferung einer Partie Reis angesragt worden , und es wird
sich empfehlen, mit Rücksicht daraus den Kredit noch umeinen weiteren Bettag zu erhöhen.

Darnach beantragt der Magistrat im Einvernehmen mitdem Finanzausschuß:
Der Gesamtstadttat wolle zur Beschaffung von Nah¬rungsmitteln vorschußweise über den am 11 . August 1914

bewilligten Betrag von 300000 hinaus weiter bis zu450000 ^ bewilligen.

Nus Sem SrshdsrLogrum.
Drr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberichteIst nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 19. Sept.
Der Landestierarzt a . D . Carl Cassebohm, der seit

Jahren hier in Oldenburg im Ruhestande lebte, ist vor eini¬
gen Tagen verstorben . Der Dahingeschiedene , ein tüchtigerund pflichttreuer Beamter und in seinem Fache besonders
geschickt und kenntnisreich , sicherte sich ein ehrenvolles Ge¬
denken.

L . Oberstleutnant v . Oppen beim Stabe des Oldenb.
Jnf .-Regts . Nr . 91 in Oldenburg wurde , wie berichtet, fürden in eine andere Dienststellung berufenen bisherigen Kom¬
mandeur zum Kommandeur des Füs .-Regts . Generalfeld¬
marschall Prinz Albrecht von Preußen (Hannoversches) Nr.
73 ernannt . Er wurde am 18 . März 1886 Leutnant im
Jnf .-Regt . Graf Bose ( 1 . Thür . ) Nr . 31 in Altona , in dem
er längere Jahre Bataillons - und Regimentsadjutant war
und am 14. Sept . 1893 zum Oberleutnant befördert wurde.
Im Jahre 1898 zum Adjutanten der 24. Jnf .-Brig . in Neißeernannt , wurde er unter Beförderung zum Hauptmann und
unter Belastung in dieser Stellung am 16 . Juni 1900 in
das Jnf .-Regt . Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig
(Ostfriesisches) Nr . 78 in Osnabrück versetzt. Als Kom¬
pagniechef am 27. Januar 1902 in das 2. Thür . Jnf .-Regt.Nr . 32 in Meiningen versetzt, wurde er im Jahre 1907 ziun
Adjutanten der 6 . Division in Brandenburg a . d . H . und
1909 zum Generalkommando des 2 . Armeekorps in Stettin
kommandiert . Am 13 . Sept . 1911 wurde er Bataillonslom-
mandeur im Old . Jnf .-Regt . Nr . 91 in Oldenburg und am
22. April 1914 zum Oberstleutnant befördert.* Zahlreiche Lehrer haben sich freiwillig zum Kriegs¬
dienst oder zur Krankenpflege gemeldet . Das Ober¬
schulkollegium schreibt dazu : Der Opfermut und die
vaterländische Gesinnung , die dadurch bewiesen werden , ver¬
dienen alle Anerkennung . Das Obcrschnlkollegium steht sichaber doch genötigt , darauf hinzuweiscn , daß zu einer sol¬
chen Meldung vorher die Genehmigung des Oberschulkol-
lcgiums einzuholen ist , da sonst ein ordnungsmäßiger Schnl-betrieb nicht aufrecht erhalten werden kann. Lehrer , die
sich ohne diese Genehmigung durch ihre freiwillige Meldungdem Schuldienste entziehen , verlieren den Anspruch auf
Fortzahlung ihres Gehaltes." Eisenbahn -Personalnachrichten . Es sind angenommen
worden : Bahnvorarbeiter Trentmann , Friesoythe , als
diät . Bahnvorarbeiter , Hilfswärter Coldewey 5 , Bahn¬
meisterei Delmenho »st , als Bahnvorarbciter . Es sind ver-
setzt worden : Stationsassistcnt Harms 2 !k von Lohne nach
Quakenbrück, Bureauanwärter b . Mark , Wcllbrok, Holdorf
von Nordenham zur Güterabfertigung Wilhelmshaven,



Bureauansvffrker Rausch i von Brake zum Wagenbureau,
Bureauanwärter Uhlers 18 von Oldenburg Vschbf . nach Va¬
rel , Lokomotivführergehilfe Köhler 15 von Dinklage nach
Oldenburg , Lokomotivführergehilfe Brand 15 von Olden¬
burg nach Dinklage , Hilfsschaffner Mohrmann von Varel
nach Neuenburg , die Weichenwärter Koopmann 11 von
Bunde nach Friesoythe , Mölenkamp von Cloppenburg nach
Bunde , Schweers 5 von Schneiderkrug nach Posten 54 bei
Hemmelte , Wachtendorf 6 von Falkenrott nach Strücklingen,
Gideon von Bockhorn nach Moorwinkelsdamm , Lohmüller
von Edewecht nach Linswege , Hcmmieoltmanns von August¬
fehn nach Nortmoor , Huntemann von Lohne nach Eggeloge,
Tabke 1 von Neuenburg nach Ahlhorn , Stolle 7 von Ahl¬
horn nach Oldenbrok , diät . Weichenwärter Martens 16 von
Nordenham zur Güterabfertigung Wilhelmshaven . Der
Lokomotivführer z . D . Thole , Oldenburg , ist in den Ruhe¬
stand versetzt worden.

* Ueber den wahrhaften Krieg . Wilhelm Wundt,
der berühmte Philosoph , hat am 16 . September in der Al-
berthalle zu Leipzig vor vielen tausend Zuhörern eine hoch¬
bedeutsame Rede gehalten , die jetzt im Verlage von Alfred
Kröner in Leipzig in Broschürenform erschienen ist (40 Sei¬
ten ) . In lichtvollen Darlegungen weist Wundt überzeu¬
gend nach , daß der Krieg für uns ein heiliger Krieg
in des Wortes weitester Bedeutung ist . Wir können das
Lesen der Ausführungen auf das wärmste empfehlen . Der
gesamte Reinertrag ist der Nationalstiftung für die im
Kriege Gefallenen bestimmt.

* Nationaler Frauendienst . An K i n d e r w a g e n ist
yoch viel Bedarf , da viele Familien jetzt nicht in der Lage
sind , einen anzuschaffen . Sollten noch Wagen unbenutzt
stehen , so würden sie mit großem Danke angenommen wer¬
den . Es bedarf nur einer Meldung in dem Bureau Kur-
wickstraße 21 .

* Viel Obst hat der Sturm von den Bäumen geweht.
Es ist Sache unserer Hausfrauen, alles gut zu verwer¬
ten , nichts darf umkommen . Denn es ist zu erwarten , daß
im Winter die gebräuchlichen Zuspeisen zum Brot , Butter,
Schmalz und Margarine , doch knapp werden . An ihre Stelle
soll und muß in ausgedehntestem Maße das Obstmus
treten . Da unsere Grenzen zum großen Teil gesperrt sind,
sind wir für die nächste Zeit auf den Ertrag unseres eigenen
Bodens angewiesen . Und an die Frauen tritt die Aufgabe
heran , alles , was in ihren Kräften steht , zu tun , um den Er¬
trag unserer Ernte zu verwerten . Sie haben in erster Linie
für die Beschaffung guter und billiger Früchtekonserven zu
sorgen . Mögen sie zunächst den eigenen Haushalt reichlich
versorgen , wenn es ihre Verhältnisse gestatten , so reichlich,
daß auch für andere mit gesorgt wird . Zucker ist reichlich
vorhanden . Aber auch ohne Ausgabe für Zucker kann durch
Dörren jeder Fallapfel verwertet werden . Die Klagen der
Bauern , daß Fallobst verkommen müsse , dürfen in diesem
Jahre nicht gehört werden . Wer es selbst nicht verwenden
kann , sende es an die Sammelstelle des Hausfrauenvereins,
Steinweg 6 , hier.

* Die 3 . Batt . d . Res . -F . -A . - Regts . 20 dankt herzlich
für die liebenswürdige Aufnahme während der Mobilma¬
chung und für die schöne Ausschmückung der Geschütze beim
Abmarsch . Wir werden Bloherfelde nicht vergessen . Mohr¬
mann, Hauptm . und Batteriechef , Leutnant Justi , Leut¬
nant Brandt, Leutnant Lisk e.

* Den Paketen nach dem Auslande dürfen aus militäri¬
schen Gründen zur Zeit Briefe oder briefliche Mitteilungen
nicht beigefügt werden . Nur die Beifügung ! einer offenen
Rechnung ist gestattet , die keine anderen Angaben enthalten
darf als solche , die das Wesen der Rechnung ausmachen.

* Bei der Landessparkasse sind am 18 . September 176
Beträge mit zusammen 17 666 ^ 4 eingezahlt und 33 Beträge
mit zusammen 9410 ^ zurückgezahlt worden.

* Dem Ausschuß für Kriegshilfe stiftete der Oldenburger
Bezirk des Norddeutschen ! Fußball -Verbandes ! (Sitz Ham-
bürg ) einen Betrag von 150 „4( - Mit Rücksicht darauf , daß
der Bezirk Vereine in Oldenburg , Wilhelmshaven , Delmen¬
horst und Osternburg hat , soll dieser Betrag entsprechend ver¬
teilt werden . Danach ! sollen erhalten die Ausschüsse in Ol¬
denburg und Wilhelmshaven je 50 ^ 4 , solche in Delmenhorst
und Osternburg je 25 Diese Beträge sind bereits an die
benannten Ausschüsse abgesührt.

* Zu dem Enteignungsverfahren zum Erwerb der zwi¬
schen den Dobbenteichen und dem Rummelweg gelegenen
Ländereien wird dem Stadtrat mitgeteilt , daß der Magistrat
in Uebereinstimmung mit dem Besichtigungsausschuß der
Meinung ist, daß es in der gegenwärtigen K r i e g s n o t
nicht angebracht ist , über Parkprojekte zu
verhandeln oder hohe Beträge für Grunderwerb auf¬
zuwenden . Das Enteignungsverfahren soll deshalb - auf¬
gehoben werden.

* Feldpostabonnement . Morgen enden die Abonnements,
welche am 24 . August für 4 Wochen bestellt worden sind.
Wenn die Weiterlieferung gewünscht wird , erbitten wir so¬
fortige Mitteilung unter Benutzung des in der heutigen
Nummer abgedruckten Scheines . Zweckmäßig ist es , auf den
Bestellschein „ Westerlieferung " zu schreiben.

* Die alten schönen Soldatenlieder hat der Verlag
Axel Juncker in Berlin -Charlottenburg neu aufgelegt
und als Nr . 11 seiner wunderhübschen Oplidbücher -Samm-
lung erscheinen lassen , versehen mit handkolorierten Bildern.
Ein Teil des Reingewinns (das Bändchen kostet 1 ^ 4) ist
für das Rote Kreuz bestimmt . Jedes Bändchen wird auch
in Feldpostbriefpackung geliefert.

- Neues von der Eisenbahn . Mit Zustimmung des
Chefs des Feldeisenbahnwesens werden demnächst weitere
durchgreifende Verbesserungen und Erweite¬
rungen des Eisenbahnverkehrs durchgeführt
werden . Auf vielen Strecken soll der Friedensfahrplan ent¬
sprechend dem verminderten Verkehrsbedürfnis , im beschränk¬
ten Maße wieder ausgenommen werden , soweit dem nicht
militärische Rücksichten entgegenstehen . Für zahlreiche
Seiten - und Nebenbahnen ist der Fahrplan wieder vorge¬
sehen , wie er vor Beginn des Krieges bestand . Vor allem
sollen auch wieder Personenzüge eingerichtet werden , wie sie
im Frieden Verkehren , und somit das Publikum nicht mehr
auf die sogen . Militärlokalzüge angewiesen ist . Auch durch¬
laufende Güterzüge will man in größerem Umfange wieder
einrichten . Das ermöglicht wiederum die Verbesserung des
Personenzugsfahrplans , da diese Züge zur Zeit die Güter¬
beförderung durchweg mit wahrnehmen müssen . Wann und
in welchem Umfange die oldenburgischeEisen-
bahnverwaltung eine Erweiterung . ihres Fahrplans
vornehmen wird , ist zur Zeit noch nicht bekannt . Zu berück¬
sichtigen ist dabei , daß unseren Hauptstrecken — wenigstens
"eilweise — eine gewisse strategische Bedeutung zukommt

Dis llöukotlk psö88S.
Krnst unä ruverlsssiZ , würcliß cksr Zswsltißen

Kreißnisse , «sie von allen Leiten aus ckss 6er-
manentuin einckringen, ist ckie ckeutscfte Presse.
Kur Wahrheit, sei sie sreuckiß ocler schmerzvoll,
dringt sie unter clas ckeutscfte Voll?, treu , einfach
unck ehrlich , wie es cler Orunckxuß cles (Germanen¬
tums ist , schlickert sie Kampf unck Lieg unseres
herrlichen Heeres , würckigt sie sogar ehrliche
Paten cksr vielen sieincke, ader erzählt such ent¬
rüstet von cken Lchancktaten fanatischer silenschen,
von ckem Hohn auf ckie Kulturgesetre , ckie
ckis Oegner an allen Kncken stüncklich be¬
gehen . — Wie anckers als ckie Deutschen Leitungen
ist ckie Presse unserer peincke! silit küßen unck
Verleumckungen sucht sie unser ehrliches , kraft¬
volles Pingen für pecht unck Kreistestin cken Fugen
cker Welt stersstxuwürckißsn; ihre eigenen Völker¬
massen hält sie in lcknverstsnck über ckie ungeheuren
(gefahren an stetst unck Out , betört sie , stetrst sie
auf unck treibt sie rm sinnlosen (Grausamkeiten,
ertötet auch cken letzten Pest Kultur in cker Volks¬
seele.

stlnck unsere ckeutschen Leitungen?
Wir kennen in ckieser grossen 2eit keinen par-

teibscker, nur ckas eine Äel haben wir, mit un¬
serem ganzen Können mitsubelfen an cken Werken
cker Hiebs , cker Kürsorße für unsere tapferen Lol-
ckaten , unsere armen Verwuncketsn unck ckie cksr-
bencken Zurückgebliebenen . Wie überall , so auch
im 2eitungswesen — Oeutschlanck voran ! 5o
soll es bleiben jetrt im Krieg unck such spater im
hoffentlich siegreichen Kriecken!

In überrasckrencker Weise hat sich ckas stesebe-
ckürknis gesteigert — jecker will so rasch wie mög¬
lich erfahren , ckass unsere kampfesmutigen peßi-
menter wiecker neue KrloIZs erhielt haben , jecker
will wissen , welche plelckentaten unsere silarine
vollbringt , jecker sucht nach neuen silelckungen
über ckas Pingen unserer treuen österreich -ungari¬
schen Waffenbrücker — unck so fort - Wir, ckie
OIckenburger Nachrichten , haben ckieses stess-
beckürlnis cksutlich empkuncken — erfahren ckoch
jetxt ckurch

täglich unsere steser alles , was berichtet wercksn
kann über ckas gewaltige Pingen in West unck Ost.
Aster wir Zeigen uns auch ckankbar für ckies
grosse Vertrauen ru unserem blachrichtenckienst,
Pag unck Kackst sinck wir auf ckem Posten , mit
Anschlag unck Extrablättern xu vielen Pausencken
verbreiten wir ckie Kriegsnschrichtsn , ckurch sach¬
liche Artikel geben wir Aufschluss . über lckeer,
silarine unck Kriegstechnik . Auch unser vor kurzem
begonnener pomsn

„ Aus grosser Teil"
ist eine wertvolle Krgänxung cker Osküble , ckie
uns Deutsche jetrit bewegen.

Wir treten nun mit ckem 1 . Oktober in ckas
letxte Vierteljahr 1914 ein unck erinnern unsere
auswärtigen steser, mit cker Dexugserneuerunß
nicht bis ruletxt xu warten , sonckern gleich ckie
Weiterlieferung ?u bestellen . Kins Unterbrechung
im Lexuge wirck geracke jetxt bssonckers unange¬
nehm empfuncken wercken. ftlan verlasse sich
ckiesmal auch nicht auf ckas Ankragen cker Post¬
boten . Ks sinck viele neue Driekträger eingestellt,
ckie noch nicht genügenck eingearbeitet sinck unck
ckas Anfragen unterlassen könnten . Lchon jetxt
muss ckie Weiterliekerung beim Driekträgsr ocker
ckem Postamts ckes jeweiligen Lerirkes bestellt
wercken.

Lerugspreis: IVlk . 2 . 10 vierteljährlich unck
42 pfg . Lestellgelck.

und demgemäß die militärischen Interessen in erster Linie
ausschlaggebend sind . Daß auch bei uns augenblicklich ein
vermindertes Verkehrsbedürfnis vorhanden ist , steht zwei¬
fellos fest . Doch sprechen alle Anzeichen dafür , daß die ein¬
setzende Kräftigung der allgemeinen , wirt¬
schaftlichen Verhältnisse an die Verkehrsmög¬
lichkeiten größere Ansprüche stellen wird . — Von allgemei¬
nem Interesse dürfte ein Erlaß des Ministers von Breiten¬
bach sein , wonach Angehörigen von im Felde er¬
krankten oder verwundeten Soldaten, die
sich innerhalb Deutschland in ärztlicher Behandlung befin¬
den , bei Fahrten zum Besuche derselben eine Fahrpreis-
er Mäßigung gewährt werden soll . Diese wird in 2 . , 3.
und 4 . Klasse die Hälfte der gewöhnlichen Sätze betragen.
Die Vergünstigung tritt in allernächster Zeit für alle deut¬
schen Staatsbahnen in Kraft , jedoch nur im Verkehr mit Sta¬
tionen , die mehr als 50 Km . vom Ausgangspunkt der Reise
entfernt sind . Als Angehörige gelten Eltern , Kinder , Ge¬
schwister , Ehefrau und Verlobte des verwundeten Kriegers.
Weitere Einzelheiten werden die demnächstigen Veröffent¬
lichungen bringen.

* Osternburg , 17. Sept . In der Garnisonbäckerei
ist noch« ununterbrochen eine große Anzahl von Frauen mit
Zwiebackbrechen für den Bedarf im Felde beschäftigt . Es wird
in drei Schichten Tag und Nacht gearbeitet . Vielen kleineren
Familien ist mit dieser Arbeit Gelegenheit gegeben , ein gutes
Stück Geld zu verdienen.

ds . Westerstede , 18 . Sept . Dem heutigen Schweine¬
in a rkt e waren 121 Ferkel zugeführt . Der Handel war
nur mäßig , Preise wie bisher , k — 8 ^ für gute Sechswo¬

chenferkel . Die Hälfte der aufgetriebenen Tiere wurde nm
verkauft . Der Handel mit fetten Schweinen ist ebenfalls
mäßig . Bezahlt werden für 100 Pfund Lebendgewicht 37
bis 33 — Arg sieht es für unsere große Schweine¬
mast aus . Das Futter teuer , die Preise für die mit vieler
Mühe gemästeten Schweine niedrig . Die Schweineseuche ist
erfreulicherweise im Schwinden begriffen.

0 Wilhelmshaven , 17 . Sept . Das Kommando der
Marine st ation der Nordsee macht bekannt , daß es
Orden und Ehrenzeichen, die von feindlichen
Staaten an Angehörige der deutschen Marine verliehen sind,
entgegen nimmt . Die Orden sollen verkauft und der Erlös
soll für wohltätige Zwecke verwendet werden.

s . Osnabrück , 18 . Sept . Leutnant und Ordonnanz -Offi¬
zier Bötticher, der älteste Sohn unseres Regierungsprä¬
sidenten , ist mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet,
worden.

Das Gerät . Der militärische Mitarbeiter der „ National-
Tidcnde "

, Generalmajor Nieuwenhuis , der in seinen Be¬
trachtungen die Existenz der ihm bis vor kurzem unbekann¬
ten 42 cm -Mörser überhaupt bgzweifclt hatte , erhielt von
der Direktion der Krupp - Werke folgende Zuschrift vom
10 . September : „ Wir erlauben uns , Ihnen mitzuteilen , daß
wir faktisch 42 em -Belagerungshaubitzen hergestellt
haben , die auf dem gewöhnlichen Erdboden
tra nsportierst werden können . Wir bedauern aber,
zur Zeit nicht befugt zu sein , nähere Aufklärungen
über dies Geschütz zu geben .

"

Kohlennot in Rußland . Im ganze « nördlichen
Rußland beginnt sich der Kohlenmangel bereits drückend
fühlbar zu machen . Besonders gehen in Petersburg die
Preise erschreckend in die Höhe.

Maeterlinck gegen Deutschland . Maeterlinck veröffentlicht
in der englischen Presse einen haßerfüllten , Bericht gegen
Deutschland , in dem er auffordert , den deutschen Militarismus
wie einen giftigen Pilz , der ein halbes Jahrhundert lang sein
Teil zerstört habe , auszurotten . Deutschland fei an dem
jetzigen Unglück Schuld.

Auf dem Felde der Ehre . Am Montag ist der Chef des
Hauses Schönburg -Waldenburg , Fürst Otto Viktor
von Schönburg - Waldenburg, als Oberleutnant ,
im Leibgardehusarenregiment vor dem Feind gefallen.

Graz , 17 . Sept . In dem Kampfe bei Rawaruska ist
der Sohn des österreichischen Generalstabschefs Konrad-
v . Hötzendorf, der Leutnant bei den 15 . Dragonern - war,
gefallen.

Auszeichnung für v . Mackensen . Danzig, 16 . Sept.
Der Kommandierende General v . Mackensen erhielt das
Eiserne Kreuz erster Klasse . Das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse hat er bereits im Dezember 1870 erhalten.

Baffermann im Felde . Ein Pirmasenser Feldwebel der
Reserve erzählt von einem Besuch des Reichstagsabgeordne¬
ten Bassermann im Feldkasino in einem Schloß vor Namur
folgendes : Wir hatten einen Gast in unserem Feldkasino zu
begrüßen , den Abgeordneten Bassermann , der mit seinen 60
Jahren stramm und rüstig eine Munitionskolonne führte.
Er kam um 10 Uhr hier im Schloß an , froh und dankbar
darüber , daß er jemand vorgefunden , der ihm Esten und
Quartier besorgte.

„ Gold gab ich für Eisen ." In Frankfurt a . M . hat sich
ein Ausschuß aus Frauen aller Kreise gebildet , welcher die
Frauen Frankfurts auffordert , den entbehrlichen Gold - und -

Silberschmuck zu Gunsten notleidender kleiner Existenzen
gegen eisernen Schmuck einzutauschen . Der Erfolg ist ei« ,
ungeahnt großer , konnten doch schon in den ersten Tagen -

Einlieferungen im Werte von 50 000 -44 erzielt werden . Wie
wir hören , sollen nunmehr in allen Städten Deutschlands
Ausrufe für gleiche Bestrebunge n erfo lgen.

MWsns - llsi 'ksuf.
Die gewaltig große Zeit , in der wir jetzt leben , nimmt

unser gesamtes Denken und Sorgen in Anspruch , und es ist
deshalb beschlossen und in den nächstbeteiligten Kreisen vor
einiger Zeit schon ausgesprochen worden , daß der Ver¬
kauf zum Besten der Mission dieses Jahr¬
aus f ä l l t . Bei dem erfreulichen Wachsen des Interesses
für unseren Missionsverkauf war es uns möglich , die See - ^

mannsmission mit in den Bereich unserer Pfleglinge ein - -

zubeziehen . Da der Missionsverkauf kein Verein äst , so
verfügt er weder über ein Vermögen oder Reserven , noch
Mitgliederbeiträgs . Durch den Ausfall des Verkaufes
haben wir also leere Hände , und dabei befindet sich unsere
Mission in der schwersten Notlage . Hier und dort müssen
die Missionsarbeiter unterhalten werden , die Kolonien sind
vorderhand in englischem Besitze , weder Geld noch Nachricht
geht herüber , kommt hinüber . Sollten wir jetzt müde
werde « und die Mission im Stich lassen ? Nein , wir,
bitten alle unsere Freunde , alle , die ein Herz haben für die
Sache : Helft mit , daß das gesegnete Werk der Mission be¬

stehen kann ! Dafür ist uns jede , auch die kleinste Geldspende
hochwillkommen , und wir nehmen sie dankbar entgegen , über¬
zeugt davon , daß die Not der Mission ihren Freunden auf
der Seele brennen wird.

Zur Annahme von Gaben sind gern bereit:
Frau Oberstleutnant von Arnim.
Frau Oberförster Brauer.
Fräulein Borchers.
Frau Landgerichtsrat Dr . Högl.
Frau Oberkirchenrat Iben.
Fräulein I h mels.
Fräulein Marie Ramsauer.
Frau Geheimer Oberpostrat Treutler.
Frau Kirchenrat Orth.
Frau Pastor Thien.
Fräulein Bu ddenberg.

»llmmen au» Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung -)

. . KnLi ."
Fort Evegnse b . Lüttich , 11 . 9 . 14.

Verehrte Redaktion! „
Jedesmal herrscht Freude , wenn die „ Nachrichten

eintreffen , und auch ältere Nummern werden von vorn b »«

hinten mit Interesse gelesen . Was aber keinem gefällt , suw
die „ Stimmen aus dem Publiku m " . Wenn mack

auch berücksichtigt , daß das „ bessere " Publikum im Feld-



steht, so .sollte man doch glauben , daß die Zurückgebliebenen
über wichtigere Dinge zu verhandeln hätten . Vor allem
erwecken die Stimmen gegen den Alkohol die Sehnsucht nach
einem , guten Tropfen deutschen Bieres , das wir , leider , in
Belgien seit Wochen entbehren müssen. Also : Den verehrten
alten „ Damen " nicht zuviel Platz einräumen!

Vom Landw .-Jnf .-Regt . 77, 9 . Komp . : I . Ehlers , F.
Harmjanz , I . Klostermann , CH . Jaeger , Untcroff. Mensing,
Unteroff . Schuster, Unteroff . Gehrke, M . Sassen, F . Wand¬
scher , K . Biller , H . Hartlage . (Alles alte Abonnenten !)

HL . Wir haben die Erfahrung gemacht, daß ein Schluck
Alkohol nicht schadet, im Gegenteil , er verhindert den Durch¬
fall , wärmt den Magen und erleichert das Verdauen . Außer¬
dem läßt sich für 45 H täglich kein Rausch kaufen. Eine
Flasche Bier 60 I , enthaltend 14 Liter . Das Wasser ist voll¬
ständig ungenießbar , es darf nur abgekocht genossen werden.
Im übrigen führen wir ein gutes Leben , indem wir von den
belgischen Vorräten zehren . I . Willen , B . Bohlsen , I.
Kothorn , Gefr . Dierks , K . Scheumer , Gesr . Heyen, H . Claus,
H. Nicken, Unteroff . Meyer I , M . Wandscher, Th . Baker,
K . Huntemann , D . Rüscher.

Nun kriegen Sie es mal tüchtig zu hören ! Sie müssen
es aber selbst erlebt haben , um die Sehnsucht nach einem
guten Tropfen Bier mitfühlen zu können . Und dabei bin
ich der mäßigsten Einer ! G . Meyer ( i . Fa . Wilh . Martin
Meyer ) , Meyer III , H . Halfst , H . A . Siems , G . Sternitzke,
Franke , I . Boyand , D . Garms , D . Wolf , F . Prange , H . Her¬
manns , D . Ehlers , B . Westendorf , H . Höfler, Th . Meyer,
I . Hoppmann , W . Wiitholt , C . Böhmer , H . Ahlers I , Hüp-
pelmeyer , C . Addicks, B . Büssing , Gerh . Onken I , Frye , I.
E . Ohmstede , Friedr . Lübben I , Joh . Kuhlmann , Th . Stegie,
F . Ahlhorn.

^ 7 Wann dürfen wir unseren Soldaten .Pakete sen¬
den? Der Herbst naht , und mit ihm kommen schon dir
Kälte , Und was noch, schlimmer für unsere Soldaten ist , der
Retzen. / ' Wohl die meisten von ihnen sind noch im heißen
Sommer ins Feld gezogen und haben infolgedessen nur
dünnes " Unterzeug an , baumwollene Strümpfe usw. , und das
ist„jetzt sehr schlimm. Wie manche Nacht müssen sie draußen
im . Felde liegen , werden naß bis auf

' die Haut und müssen
ihr feuchtes Zeug Wester tragen . Daheim sitzen die Mütter,
Frauen , Bräute , Schwestern und stricken, stricken , stricken . Sie
stricken die schönsten Sachen , die alle so herrlich warm halten
würden, - doch keine weiß , auf welche Art sie es „ ihm " 'iber¬
senden könnte. Packt man ein paar Strümpfe ein , d e 10
Ktamm über das erlaubte halbe Pfund wiegen, gehen die
Strürtchfe wieder an die Absenderin zurück ; denn die deutsche
Post laßt - keine Bummelei durchgehen, wenn auch die deut¬
schen Soldaten kalte ' Füße darüber kriegen. Wäre es nicht
DiKl) menschlicher in dieser Zeit , man nähme es mit dem Ge¬
wicht der Feldpostbriefe minder genau , sondern würde statt
dessen , um grobe Ucberscbrcittmgen zu vermeiden, ein Le-
stimrnW Größenmaß unserer Sendungen vorschreiben, und
zstrar so eins, . daß es für ein fest eingepacktes Wollhemd oder
Hue/Hyse genügt.?, ' Wenn auch die Post Schaden macht da¬
rbet, sie kanns verschmerzen, unsere Soldaten müssen viel , viel
mehr erleiden ! Es liegt doch für jeden klar auf der Hand,
daß unsere Lieben M Felde gesund/bleiben müssen , wollen

Ävir zum Ziele kommen-^ darum ZoO man uns GelegenheA
. geben , sie zum Winter mit warmem Wollzeug gut zu ver¬
sorgen . ' Je eher, je besser ! Und die Feldpost möge sich's
ganz besonders angelegen sein lassen, diese Pakete gut und
richtig zu befördern ! Man erlaube uns , zwei Wochen viel¬

leicht , Wollwäsche zu schicken , und setze für diese zwei Wochen
alle Hebel in Bewegung , damit unsere Krieger alle ihr Recht

('bekommen . Würden nicht auch größere Geschäfte und Pri¬
vate , die über Kraftfahrzeuge verfügen , diese in den Dienst
der Feldpost stellen? Man lasse doch nichts unversucht; hängt
doch zu viel für uns von der Gesundheit unserer Soldaten
ab . Daß einer mit Rheumatismus , Hexenschuß und schlim¬
men Leibschmerzen „ Die Wacht am Rhein " singt und mit
dir ' Begeisterung auf den Feind losgeht , die sie damals alle
beim Abschied zeigten, kann ich mir jedenfalls nicht vorstellen.
Wer sich elend fühlt , kann nichts Großes vollbringen . Hoffent¬
lich findet mein Vorschlag an maßgebender Stelle Gehör
und Erfüllung ! T . H.

( Siehe den gestrigen Artikel !)

Bei der Großherzoglichen Militärkanzlei gingen an
Kriegsbeiträgen für den Deutschen Verein für Sanitäts-
Hunde weiter ein von:

Ratsherrn Fortmann , Oldenburg , 20 A ; Postsekretär
Mühlhofer , Weiden , 13 Kommerzienrat Spaeter,
Coblenz ; 20 7-/k ; Pfarrhaus Liepey, ' Kreis Anklam, 10
Sanitätsrat Dr . Bartels , Golleuba i . Sa ., 5 Kom-
merzienrät Eugen Ritter , Köln -Ehrenfeld , 300 lk ; Deutscher
Polizeihündverein , Zweigverein Bonn (Polizeikommissar
Flaccus ) 800 L . Luft , Diedenhofen , 10 M . Vogel-
sandt , Hamburg , 20,05 ll ; O . Arnold , Magdeburg -Buckau,

30 lk , Pfarrer Rudolf Schlosser, Rodheim , 10 )// ; Fräulein
Litt Crons , Krefeld, 30 Otto Bollhagen , Bremen , 20
Verein zur Veredelung der Hunderassen in Hannover 100
Professor Dr . Ludewig , Hamburg , 1 . Rate einer Sammlung,
1824 Frau Generalleutnant Voelkers, Neinstedt bei
Quedlinburg , 100 Nl ; Schülern der Schule in Etzhorn ( durch
Lehrer Wendt ) 5 Handelskammer Lüheck 155 ck/ ; Kom¬
merzienrat Hildebrandt , Berlin HIV. , 40 Leopold Bier¬
mann , Bremen , 10 Frau Oberstleutnant N . N . 20
Obervermessungsinspektor a . D . Langholz , Oldenburg , 30
Dr . Caesar Schüller , Zürich , 100 N ; Frau Else Kunheim,
Berlin dH , 2g Wilhelm Stiegeler , Konstanz , 20
Pfarrer Landmann , Post Gedern , 5 Frl . Hedwig Oehl-
mann , Stendal , 10,05 Frau Meta Evers , Essen-Ruhr,
5 Kommerzienrat Stinnes , Mannheim , 20 Frau
Rechnungsrat El . Krannig , Weida , 10 Frau Eleonore
Bruns 10 -/i ; Frl . L . Sioer , Kloster Rohr , 50 Dr . Wal¬
ter Rosenberg , Lübeck , 10 ./ ( ; Carl Poensgen , Düsseldorf,
30 Prof . Dr . Ludewig , Hamburg , 1373 einigen
Spendern aus Bremen , gesammelt durch E . A . Oldemeher,
241 Carl Meentzen, Bremen , 50 A. Nebeltau , Bre¬
men , 50 .Ä ; H . Vagi , Aliona -Bahrenfeld , 3 Post¬
gehilfinnen Marie Schulz und Luise Reetz , Minden i . W.,
20 Buchhändler Kurt Michaelis , Berlin IV . , 10 Pa¬
stor Hobohm , Salzwedel , 10 Gleichen Westphal , Post¬
gehilfin , Minden i . W . , 25 Elsflether Herings -Fischerei-
Gesellschaft 50 N! ; Zwerghnndklub Hamburg 25 Berta
und Mathilde Bade , Krefeld , 6 .F ; Hauptlehrer Köshh,
Rotta bei Kemberg , 48 Dr . Richard Ladenburg , Mann¬
heim , 25 Leopold Biermann , Bremen , 30 Dr.
Schweckendiek, Marburg a . L . , 15 N . N . , Cottbus , 5 ^ ;
Spratts Patent A .-G . , Berlin -Rummelsburg , 500 /// ; D.
Hahe, Brake (durch Sammelliste ) , 99 Fr . Gildemeister,
Bremen , 20 Fr . Haferkampf , Bremen , 20 Ingenieur
C . Nordmann , Wilmersdorf -Berlin , 5 Frl . F . Schnei¬
der , Gelsenkirchen, 10 :05 Frl . Marie Marten , Dresden,
20 D . Hahe , Brake , 3 Bergrat Müller , Gelsenkirchen,
10 der Gemeinde Schladen am Harz ( durch Frl . H . E.
Schmidt ) 126 ./K ; Verein zur Veredelung der Hunderassen
in Hannover 100 Frl . E . Nodolny , Oldenburg , 3,05 ck/;
G . Renius , Kassierer des Kriegervereins Löningen , 5
Professor Rathke , Posen , 20 Kgl. Polizeikommissar E.
Bindcll , Oberhausen , 100 Frl . Marie Klusmann , Olden¬
burg , 5 ^// ; Frau M . Klaue , Oldenburg , 50 >F ; Frl . Frida
Grunow , Berlin -Wilmersdorf , 7,25 Polizei -Inspektor
Lucas , Mülheim -Ruhr , 200 Apotheker M . Brücken,
Aachen, 100 .-K ; Magistrat Stolzenau a . d . W . , 50 I.
Hahne , Hagen i . W . , 10 -4i( ; Kommerzienrat Bergmann , Ber¬
lin , 20 ck

'i ; Ludwig Will , Oldenburg , 25 .// ; Frau N . N .,
Oldenburg . l -^ k ; zusammen 7357,45 Hierzu die vierte
Liste , 24378,40 . /( , Summa 31 735,85 '

./k .
'

Allen Gebern herzlichen Dank ! Wettere Kriegsbeiträge
werden gern entgegengenommen.

Deutscher Verein für Sanitätshunde,
Stalling.

14 . SÄbenvsrL - revnls
- es Ausschusses für Kriegshilfe und des Zweig - Vereins
^ vom Roten Kreuz in Osternburg.

Ferner gingen bei uns ein:
' 1 . Durch Herrn Franz Schmidt: von Fr . B . 1 Quar¬

tierzettel , Ä . B . 50 I , A . N . 2 A. K . 30 H . N . 50 I,
F . Z . 50 H , W. H . 50 I , H . R . 30 I , E . K . 30 I , W.
N . III 50 L», I . N . 30 I , P . B . 30 I , O . K . 20 H , W.
M . 80 H . L . 20 I , O . St . 50 I , A. Sch . 50 I . I . F.
30N, , D . 20 I , A. H . 50 I , G . H . 30 H , H . Ehr . 50 I,
H . K . I 50 I , F - K . 50 I , H . SP . 25 I , H . B . 1 H . B.
30 I , K : K . 30 I , W . K . 20 I , zusammen 12,55 ^ und
^ ^

27 Durch Frau Otto Mllller: von H . O . 3 Ni, W. Sch.
4 (K , Frau E . 1 .U, Friedr . K . 20 I , F . W . 20 H , A. H.
50 I , Fr . H. 50 I , Th . E . 50 I . Frz . G . 30 I - d . G.
50 I , A. W . 20 I , I . W . 50 I , Kebg. 50 H , K . senr.
20 I , K . jun . 30 H , Frau Sch . 50 I , Frau L . 50 I , W.
F . I 50 I , Arbeiter K . 50 H , N. N. 1 W . H . 50 H , zu¬
sammen 15,90

3 . Durch Frau Wenzel: von Frz . K . 50 H , H . B.
50 I , O . W . 50 I , Frau B . 50 I , Joh . M . 30 H , K . H.
2 N '

, H . T . 50 I , F . W . 50 I , P . G . SO H , R . H . 30 I,
Fr . B . 50 I , B . I . 50 H , D . B . 50 I , W . H . so I , I.
N . SO I , G . St . 30 R . H . 30 I , H . G . 30 I , A. K.
30 I , Th . B . 25 I , E . H . 50 I , Herm. H . 30 H . B.
30 S . 30 H , W. B . 20 I , K . N. 20 H . R . 30 I,
Frz . K . 50 I , M . L . 30 I , H . P . 30 I , K. E . 30 I , I.
W. 30 I , A . M . 30 Htk . 50 H , zusammen 14,65

4 . Durch Herrn Heinr . Barkemeyer: von H . B.
6 Fr . B . 6 H . I . SO I , Ww . B . 50 H , Wilh . A.
I ,25 H . W. 50 H , Joh . M . 1 Frau Oe . 2 G . H.
3 Brüte , P . L . 2 Frau v . Oe . 10 O . v . E . 1 und
1 Quartierzettel , Fr . B . 5 Prof . R . 20 .M , I . G . 1 N!,A . B . 1 Frau U . G . 1 Frau L. 1 .F , W . W. 1 .F,

O . K . 1 K . G . 1 A , Frau D . 1 (F , A . K . 75 I , zusaM»
men 64,50 und 1 Quartierzettel.

5 . Ferner erhielten wir von der Tischlerzwangsinnung
Oldenburg für Kriegshilfe 20 Frau M . 1 I . H . für
Kriegshilfe 3 H . Th . 3 für Kriegshilfe , Psch . Sch
1 Quartierzettel für Kriegshilfe , Ww . I . W. 1 Quartier¬
zettel für das Rote Kreuz, Spiel - und Sportklub „Viktoria " ,
Osternburg , für Kriegshilfe 20 ckl , Osternburger Krtegerver-
ein 100 ^ für Kriegshilfe , Fr . B . 1 Quartierzettel für
Kriegshilfe , zusammen 147

Nr . 1 bis 5 zusammen 254,60 (F ; hierzu die früher ver-
zeichneten Gaben 8817,61 cki , Summa 9072,21

Außerdem gingen bis zum 11 . Sept . für den Zweig»
Verein vom Roten Kreuz ein : von der 1 . , 2 . u . 3 . Klasse der
Knabenschule in Osternburg 24,60 Frl . A. 10 .F , Ostern»
burger Bürgerverein 50 Frau R . 5 Lehrer D . D
Quartierzettel , M . Sch . , Tweelbäke, 3 Frau W . 1 Rolle

> Leinen , Ww . B . R . 3 Frau P . 5 Leibbinden und 2 Paar
Fußlappen , H . M . 1 Quartierzettel , Frl . W- 5

Allen Gebern herzlichen Dank mit der Bitte um weitere
Gaben.

kanäslstSil.
Berlin, 18. Sept . Die Börse begrüßte die neue

Siegesmeldung vom französischen Schlachtfelde mit brau»
senden Hurrarufen.

Die Stimmung war so gehoben , wie kaum in den er»
sten Tagen der Waffenerfolge .

'Mit großer Befriedigung
nahm sie von den Zeichnungsergebnissen der Kriegsan¬
leihen Kenntnis.

Tägliches Geld blieb am offenen Markt mit 3 Prozent
und billiger erhältlich.

Diejenigen an der Berliner Börse notierten , bei Dar¬
lehnskassen bereits beleihbaren Aktien, die entweder zum
Ultimohandel zugelassen sind , oder deren Gesellschaften mehr
als 50 Millionen Mark Aktienkapital und gesetzliche Reser¬
ven haben , werden anstatt bis zu 50 Prozent fortan bis zu
60 Prozent des Kurses vom 25 . Juli eventuell vom letzten
vorhergehenden Notierungstage beliehen , jedoch nicht über
150 Prozent des Nennwertes . Ausgenommen von dieser
Erhöhung der Beleihbarkeit bleiben die Wien derjenigen
Gesellschaften, die ihren Sitz im feindlichen Auslande haben.
Fest verzinsliche , auf den Inhaber lautende mündelsichere
Wertes die an deutschen Börsen nicht notiert sind, werden zu
60 Prozent des Nennwertes beliehen , Waren aus Kupfer,
Messing, Zinn , Blei und Zink, wenn deren Beleihung nach
dem Warenwert nicht angängig oder nicht geringer ist, bis
zu 60 Prozent des Metallwertes , Wolle bis zu 60 Prozent
vorsichtiger Schätzung ihres marktgängigen Wertes und Sil¬
berwaren bis zu 60 Prozent ihres Schmelzwertes.

Lambertikirche. Am Sonnabend , den 19. September , abendL
814 Uhr : Abendandacht ohne Abendmahlsfeier : Ober»
kircheNrät Iben,

Synagoge.
Neujahrsfest. Sonntag , 20 . Sept . : Abendgottes'

dienst 6 /̂4 Uhr , Predigt.
Montag , Morgengottesdienst 7 Uhr , Predigt

N4 Uhr.
Dienstag , P r e d i g t, 914 Uhr

In die Rumpelkammer gehört das Waschbrett, denn es
entspricht nicht mehr dem neuzeitlichen Geist, der uns für die
bisher so mühevolle Arbeit des Waschens neue, höchst ein¬
fache Wege weist. Welche Nachteile die unsanfte Behandlung
der Wäsche mit Waschbrett und Bürste hat , ist allgemein be¬
kannt ; die Schwächung des Gewebes und damit ein rascher
Verschleiß der Wäschestücke ist die Folge . Deshalb gehen
die Hausfrauen auch immer mehr zu der Persil -Wasch-
methode über . Diese verlangt nur einmaliges , etwa 14 - bis
14stündiges Kochen. Ohne jedes Reiben und Bürsten ist die
schmutzigste Wäsche im Nu blendend weiß , vollkommen rein
und srischduftend wie auf dem Rasen gebleicht. Neben der
bedeutenden Ersparnis an Zeit , Arbeit und Geld tritt dir
größere Schonung der Wäsche beim Gebrauch von Perfil be»
sonders vorteilhaft in die Augen. Persil bietet jedoch nur
dann all diese Vorteile , wenn es allein , ohne irgendeine Zu¬
tat von Seife usw . , verwandt wird.
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bS8isn 8e !iu1r gegen lZuvvknäseung
äse übei ' köl ' pei 'N

- st'».?
Eine schöne Weiße Ziege ohne

Hörner.
, Dbün ersck',wee. Notder str: 10. -

Zu kaufen ees ein Puppen-
Kager ». Melkbrink 46.

Donuerfchwce . Sonntag,
Uhr rnorg., Schweines !. , Pfd . 60
u . ,65 n. Millers , Bürgerstr . 18.

Zu verkaufen Ertra -Uniform
(Infanterie ). Haarenufer 2.

Für Schuhmacher.
Wir haben Auftrag , eine in

einem kleinen aüsblühenden
Orte in der Nähe der Stadt be¬
logene autaehcnde

mit einer kleinen Landstelle um¬
ständehalber unter sehr aün-
stiaen Bedinaunaen mit Antritt
zum 1 . Mai 1915 zu verkaufen,
ev . zu vermieten.

Jede gewünschteAuskunft er¬
teilen wir aerne und unent-
aeltlich.

Eversten » Oldenburg.
Hauptstraße 3 . — Fernspr . 1111,

Butteldorf . Zu verkaufeneine

zerWmMritsSuhe,
5X X 6>L Meter . Näheres bei

C. Völlers.

Keute frisch geräucherte
goldgelb.Makrelen,

große Ausmhl
in ff. Zchmortaalen unk>
ankeren Raucherivaren.

Achtemsttatze 53/54.

Ostcrnburg . Habe jed . Woche
eine Kuhle Schweinedüuger
abzugeben . Heinr . v . Elm,

Bahnhofsallee 19.

UeMerkusf.
AiilMklmdischer Kif.

Dsenerßraße 3i).
Sonuabendttachmittag von

5 Uhr an:
jg. schönes Cchiveinchisch,
L Pfd . ev und 65 H.

Zwei - bis dreihundert Stück

nehme Montag u. Dienstag
in Tausch.

Qsoi ' s »rsiLiLiLv,
Jaderberg.

Weiße Ziege billig zu verk
KlävemannZstift16 b , Bürgers
Schöne, große Falläpfel , ä Pf

5 Nadorster- Chaussee 43
Fallobst. 5 Ltr . 30 Peter » . 2L

Mehrere Waaaon 7zölk. erst»
klasstae Tiefbau-

Brikets,
müßte Keizkrast . bester Haus¬
brand.
Montag WtttLtiiu.
Beftellunaen. 1.10 Mk. vet

Zentner ab Waaaon . erbeten.
Fuder - und waaaonweise bil-
liaer . Liefettrist für WaaaonS
vl m. 14 Tage.

Zoh .Wiemken,Huntestr.2.
AhMii .KllhiiA»

täglich frisch,
»er Wv 8V- V Psz.',

je nach Quantum.
H «I. UMV « , KM ».

Büraettelde . Zu verkaufen
frischmilchende Quene .

'
FnedHofswea A . !



czssl^

UKMckNl j. WlS!W. StM

In der heutigen 7. ordentlichen Generalversammlung unserer
Gesellschaft wurde für das Geschäftsjahr 1913/14 die Verteilung
einer Dividende von fünf Prozent beschlossen . Dieselbe ist gegen
Einlieserung des Dividendenscheines Nr . 7 sofort zahlbar an
folgenden Stellen:

QsssllsoLsttslLssss,
DlOsikILon S . OrsIroiilosSssILsolrakt,

Olüsrrvrr ^ slsslrs Sx »SW LL,s1L SsirL
Olüsuvurs , u . Lslksn ^ IILaLsn,

LrS » » sr »IiavsiiSD SsrrlL , k ^lLials Lsi?
QSSsLSMürrrlei - VLiriL,

Li »srirsrIrLVSir.
Bremerhaven , den 16 . September 1914.

vsr » VorslanL,
Ehr . Bruns.

Montag,
Monolog, Non NLeMiM,

Iris G USir
ttlvilrvi» ui» 8 «Lv

vegeo ge5ed!o5Leü-
I-eopolck Uspwruuu
Llsx Volüsvkwiät.

N - FH - I -I von 109 ^ au ver-
NAI ' » 6 ! » leiht diskr . , reell uV » , » U ' U schnell. Ratenrückz,
Privatbsntier Nsngstmann,

Berlin , Wikmgerufer 4.
Handelsgerichtlich eingetragen,
Glänzende Dankschr . seit 18 Jahr,
Provision erst bei Auszahlung
Bedingungen umsonst u . franko,

Vl/sf kein ksnrin, kenrol elo.
kür seinen dlotor mehr Kat, kann durch
^.nsellakkunA einer
wolebo Isickt an dein vorhandenen Notor
anZobrackt werden kann , seinen Letrieb
aukredit erbsltsn . — Lrsnnstokkkostsn
i4 bis Ix ?k§. pro kksrdekraktstundo.

Rostensnsobiäge gratis. Anträgen erbittet

^ SssslL , Ulssvliinenfabrilc,
_ Olüsudurs i . Or . _

Wegen kUnbei 'ufung run k̂ skne will! mein

öliferil voMiiiig gs 8 vlili 88s >.
Meine Venlnstung ksben liis iisni 'en ksetilesnvälts
Mssor Ulla vr. vsttwsrs Kiers.

übernommen.

kESLdNLllll,
Olävrrdui ' g.

DaulLl
Ueber ein Jahr plagten mich

Magen- und Nervenleiden und
alle Mittel blieben erfolglos.
Immer müde , zu jeder Arbeit
unlustig und mutlos , Druck vor
dem Magen , Austreiben, zeitweise
heftige Stiche unter den Rippen,
Angstgefühl , leeres Ausstößen,
Herzklopfen, Wasserzusammen-
laufen, mangelnde Eßlust und
Verdauung. Auf EmpfehlungGe¬
teilter von hier wandte ich mich
schriftlich an Herrn G« Fuchs,
Berlin , Kroneustr. 2« Auch
ich fand bald Besserung und in
etwa 8 Wochen völlig dauernde
.Heilung auf einfachste Weise und
spreche gern und freiwillig besten
Dank aus . Heinr . Kahlen 's
Sohn , Landwirt , Rostrup b.
Zwischen a h n.
Ss « «. - » i . frdl. diskr. Aufn. b . Ww.
«Iklllku Heik, Heb . Hamburg,
Wandsb- Chaussee 224 . K. Heimb.

M echüeiier Mel,
möglichst mitSatteltascben , Zaun-
und Vorderzeug, zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis an Max
Hunecke, Siecht «.

Schöne Birnen z . Einmach. u.
Rohessen u . Zwetsckien Pfd - 10 ^,
Falläpfel Pfd . 5 -s . Lindenstr. 64.
Lafelbirnsn , Köstliche , Pjd . 10 -h
Hängelampe 3 .50-« . Ziegelhst. 53.

Wardenburg . Zu verkaufen
oder zu vertauschen ein anaskört

Eber.
Fr . Steuer.

Eversten. Heute , d. 19. ^ ept.
nachmittags 6x Uhr, frisches
Schweinefleisch Pfd . 60 u. 65 ^
bei H . Kuhlman « , Gruuewald.
Mittagstisch . Nelkenftr . 3. 1. Etg,

kviunclen ^
Gefunden «ine Pferdedecke.

Nadorster -Chaussee S.

Verlogen
Lederne »Pferdedeckeverloren

a . d. Wege Nadorster-Chauss . bis
Lindenstraße. Gegen Bel. abzu¬
geben _ Lindenstr . 2.

Verl . a . d . Post b . Paketfchalt.
oder a . d. Wege nach Wittmann
ein Portemonnaie mit Inhalt.

Näheres Ofenerstr 52.
Eversten. Verloren beim Prin¬

zessinweg Kneifer.
Abzugeben Filiale Eversten.

4888 Mk. MftltSgelh
zum 1. Januar 1913 auf mündel-
sichere Hypothek zu belegen.
Zinsfuß 4L- Prozent.

A. Paruffel, Donnerschwee 76.

2 u vetteiken
Zu belegen zum 1. Januar

1915 auf erste mündelsickere Hy¬
pothek 4000 Mark zu 4L Pro¬
zent Zinsen.

Näheres durch Ault. E . Mem¬
men. Tkeolerwa « 30.

Kapitalisten
kann ich jederzeit beste Land-
und Heuer-

Hypothek«»
unentgeltlich Nachweisen.

H Nothroth Auktionator,
Kirchhammelwarden.

IVIivi-KvÄolie
Junger Mann sucht hier in

Oldenburg per Anfang oder
Mitte Oktober ein gutes Zim
mcr an ruhiger , sonniger Lage,
am liebsten mit voller Bekösti¬
gung. Offerten mit Preisang.
unter S . 3435 an die Expedition
d . Bl . erbeten.

Vtzewachtm. sucht Wohnung
in der Nähe d . Artilleriekaserne.

Offerten unter V . 14 Filiale
Langeftraste 20.

Wohnung (2 Stuben . 3 Kam./,
bis 400 Jt , zu Nov. gef . Off. u.
V. 80 Filiale Lauaesir 20.

Ges . ein möbl . Zimmer auf
sof. mit Kochgelgh -, f. Ehepaar o.
Kinder. Off. u . 8. 3433a. d . Exped.

lu Vtzi-Mleien
Zu v . kl . Unterw . b. d. Molk.,

St . , K - u . K. , f. ernz . Dame. Mt.
11 ^ . Näh- Bloherselderchauss - 7.

Donnerschwee . Oberwohn.
zu verm. Bürgerstraße 15.

Frdl. möbl. Wohn - ». Schlaf ; ,
zu verm._ Jakobistr. 21 , ob.

Zu verm. z. Nov . Wohnung
m. Land . WW. Heyne, Wechloy.

Gut mbl. Wohn - u . Schlaf ;.
z. vm . Nad .- Str . 100, S . ob.

Eins. Zim . m , B . u. Kochge-
legenheit z , v- Nad .-Str . 100 , o.

Frdl. Oberwohn , zu verm-
Hermannstraße 19a.

Ein Helle , geräumige Woh¬
nung zu November zu vermiet,
Näb . W Stolle . Schüttingst. 1.

Zu vm . 1 . Nov. frdl. geraum.
Oberw. m . Gart . Humboldtst. 3.
Louis f . e ja . M . Bergsir. 12.

Umständehalber zu vermieten
eine kleine freundliche Oberwoh-
nuna mit Gas -- und Wasserlei¬
tung . Zu besehen abends nach
8 Uhr . Nachzufragen in der Er-

Osternbnrg . Zu vm. zum 1.
Nov. s Unterw . mit Gartenl.
Cloppenb.-Ch. 29 . Näheres 27.

Zu verm . frdl . Logis. Kur-
wickstr . 26 . oben ( Seiteneing . ) .

Die füdl . Unterwohnung un¬
seres Hauses Weicherstr. Nr 6
ist zum 1 November d. Js . zu
vermieten. Mietpreis 260

I . H. Mönnina L Sohn.
Nadorsterstraste52.

Ohmstede. Zu vermieten zum
1 . November eine Arbeiterwoh-
nuna mit Gartenland.

Sanken . Gem.-Vorst
Die geräumige Unterwohnung

Gärtnerftraße Nr . 10. direkt am
Everstenholz belegen, mit Gas-
und Wasserleitung und Bade-
eimicktuna versehen, haben wir
zum 1. Ott . bezw. 1 . Nov. d . J.
zu vermieten.
Bernhd L Georg Sckwarting.
Eversten-Oldenburg . Lauvtst. 3.

Fernkvrecher 1111._
Zu vermieten zum 1 . Oktober

d . Js . oder später:
1 . das herrsch. Haus Bis-

marckstr . 2 . passend für 1 oder
2 Familien , und event.

2 . die herrsch. Unterwohnung
im Hause Teichstraße1.

Köhler L Behnke.
Zu verm . 2 möbl. Wohn- nebst

Schlafzimmer auf sofort. Mitte
der Stadt . Näheres in der
Filiale Lauaesir . 20.

Zu verm . zum 1 . Nov. separ.
Oberwohn , an einz. Leute . Preis
160 .4/ . Donnerschweer CH. 29.

Habe zum 1 . November eine
Hüter - M Mrmhnsng
mit Gartenland an der Hunds-
mtthlerchaussee zu vermieten.

E. Heimsath , Auktionator,
Bergstraße 17s . Fernspr. 536.

Unterwohnung
mit Garten zu verm . Näheres
Rnd . Meyer,Marienstraße 18.
Zum 1 . Nov . 2 «er . Zimmer

zu vermieten . Bremerstraße 15.
Frdl . Logis . Jul . Mosenvl. 1.
Ntittasst .sih , 65 ^ »Markt 221 . LLnaeftratze 20 entgegen.

> 8lellßn- 668ue >i6
Frdl. jüüges MW

sucht Stellung auf sofort oder
später, bei älteren Leuten be¬
vorzugt. Offerten unter S . 3412
an die Expedition d . Bl.

Junges Mädchen. 28 Jahre
alt . welches in allen Zweigen
des Haushalts erfahren ist. sucht
angenehme Stellung Familien¬
anschluß erwünscht.

Offerten unter V . 38 Filiale
Laugestraße 20.

Junges Mädchen vom Lande
sucht zum 1. Novbr. Stellung,
wo eS grüukl. im Nähen ausge¬
bildet werden kann. Off. unter
8 . 3432 an die Exped . d . Bl.

Seefeld i . O. Suchefürmeinen
Sohn , der bereits 3 )6 Jahre
das Malerhandwerk gelernt, für
den Rest der Lehrzeit einen
tüchtigen Meister, am liebsten
in Varel oder Oldenburg.

Heinr « Böning , Malermstr.
Für Landwirte und Geschäfts¬

häuser empfehle viele Knechte
und Mägde per sofort.

Fritz Diedericks. Bremen.
Bornstraße 42.

gewerbsmäß. Stellenvermittler.

Otleiie Zivilen
MSnNtteve.

Gesucht auf sofort

Z WerzeW«.
Barel . C. Ammermann.
Ein kräftiger Zunge

rechtlicher Eltern , der Lust hat,
das Schornsteinfegerhandwerk
zu lernen, kann unter günstigen
Bedingungen bei mir eintreten.

Müller. Schornsteinfegermstr..
Westerstede.

Wir suchen für möglichst
sofortigen Antritt u. dauernde
Stellung einen bestempfohlenen,
durchaus nüchternen

der an selbständige Arbeit ge¬
wöhnt ist und mit Kühlanlage
(Kohlensäure -System), elektrischer
Anlage vertraut ist. Es wollen
sich nur solche Bewerber melden,
die obigen Ansprüchen voll¬
kommen genügen u. beste Zeug¬
nisse aufzuweisen haben.

Bewerbungen mit Zeugnissen
und Lohnansprüchenan
UimIsinNIii! klmeliMMiilirlli

G. m . b. H.
Zwischenahn i. Oldenburg.

für Landwirtsch.HNksrrry» sof. und 1. Okt.
Knechte , fixe Melker.

kn« SW NIMM.
Stelleuvermittl . , Oldenburg,

Jakobvwatze.Arbeitslose
garam rägl .veiMMM/H.
BieleAnerkennnngen -Deutliche
Adresse per Postkarte an
ManVelelMaWagenA.

Rastede. Suche auf gleich
oder ersten Novbr. einen jüngeren

orüentlicheil Knecht.
H. Jantzen.

Hartwarden b . Rodenkirchen.
Suche z . 1 . Okt . ein. geeigneten

Knecht
bei Pferden. E » Töllner

Gesucht auf sofort

IN W . Zimmerer
il«h1K Arbeiter

nach Feldhausen. i
Zu melden im hiesigen Bu¬

reau . Langestraße 1.
Paul Kossel L Co..

Beton- und Eisenbetonbau-
Unternehmung.

Per sofort ein ordentlicher
jüngerer

SsiMeiM.
Dauernde Stellung.

I^vo ZvindsrA
Gesucht

zum sofortigen Eintritt ein
junger Mann

für Versand- und Ladengeschäft
einer Wein- und Spirituosen¬
handlung Schriftliche Angebote
mit Gchaltsansprucben u . .Zeug¬
nisabschriften bei freier Station
nimmt unier V . 321 die Filiale

Gesucht auf gleich oder später
«in Lehrling.

H. Hörmann , Schornsteinfeger¬
meister, Oldenbura, Blumenstr . 2S

ZucZreu Zre
Zrelluvg

in
den veutseli - äiriksaiscdsn

stolonien oder

nach
den veutsed - ^krikaniscken
stolonien , so verlangen 8ie
2usendunA (20 ? i§. Porto

sind deiruiuzen ) des
kür die

vöntseli - Afrikanischen sto¬
lonien » durch den Verlag:
ttan8 Wints ^föllj,

Innsbrucker Strasse 38.
pernsprecber : stütrow 4602.

Elsfleth » Auf sofort ein

Schilhluachergeseüe.
G. Neddersen.

Ich suche für unsere größere
Landwirtschaft auf Oktober oder
etwas später einen zuverlässigen

Knechts).Arbeiter,
der mit Pferden umzugehen ver¬
steht. gegen hohen Lohn.

Frau H Luerßen. Schlüte
_ bei Berne.

Gesucht auf sofort ein
Knecht.

H. Büfing. Achtermeer
bei Schweiburg.

der jedes Haus der
Residenz, alle Be¬
zirke des Landes
und die angrenzenden
Gebiete Dstfrieslands
bereist, der von nie¬
mandem abgeroiesen
wird , sondern zn jedem
alles , was erforderlich
ist, sagt, ist das In-
serat in den „Nach¬
richten ". Rein Ge-
schäftsmannkann einen
gewissenhafteren und
billigeren Reisenden
einstellen, als die An¬
zeige in den täglich
L7V0V Exemplaren
der „Nachrichten ".

SMergeWil
gesucht.
Franz Hallerstede, Hofsattler,

Langest». 26 s.
Gesucht auf sofort ein

Lchmiebegkselle
für Hufbeschlag und Wagenbau.

_ Staulinie 1.
Gesucht auf sofort ein

kleiner Sicht
oder älterer Arbeiter.

A . Laverentz . Oberrege
_ bei Elsfleth.

Gesucht

3 Steinsetzer
auf sofort.

Wemken . Kahhausen.
Suche anstelle meines Sohnes,

welcher im Felde steht, einen
energischen , umsichtigen

für meine Landwirtschaft, gegen
gutes Salär.

I . Witten. Brantsftätte
bei Ostiem (Jever ! .) .

Ein Tischlergeselle gesucht.
Henry Meyer , Tischlermeister.

Ziegelhofstraße 15.

Wrwircvr,
Für einen besseren landwirt-

schaftl. Haushalt wird zum 1.
Nov. ein nicht ganz unerfahrenes

Mgcs Milche«
gesucht, bei Gehalt und Familien¬
anschluß . Off. unt . S . 3437 an
die Expd. d. Bl . erbeten.

Rodenkirchen (Oldbg ) . Gesucht
zum 1 . Nov. fleißiges, akkurates

Mndche«
für Haus und Küche , welches
auch 2 Kühe melken muß.

Schmedes Hotel.
Donnerschwee. Gesucht zum

1. Nov. ein tüchtiges Mädchen.
Frau H» Reckemeyer.

Wegen Erkrankung des jetzigen
suche auf sofort oder 1 . Oktober
ein einfaches

jnng. Mädchen
von 16 —18 Jahren.

Frau L« Neidhöser,
Streek b . Varel.

Süderschwei «Bahnst. Schwei).
Gesucht baldmöglichst oder zum
1. Nov. ein

jliilgts MWt«
für unfern landw. Haushalt.

Otto Ehlers.
Ges . zu Oktober aufs Land «ine

durchaus tüchtige

MMM. KW«.
die schon in größeren Betrieben
selbständig war . Anerbiet, unter
8 . 3422 an die Geschäftsst . d. Bl.

Gesucht zum 1 . November ein
ordentliches Mädchen

für den Haushalt.
Donnerschweerstr. 85.

Zum 1. November wird aus
ein Gut ein evangel.

junges MW«
am liebsten v. Lande z. Erlernung
der Küche u . des Haushalts bei
Familienanschl. gesucht. Dienstmd.
vorhanden. Offerten erbeten
FrauH . Schneider , Gutsbesitzer,
Carolinenhof b. Bärbel i.Oldbg.

Gesucht zum 1. November ein
tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Carl Spalthoff,
Julius Mosenplatz Nr . 4.

ZWts MW«
gesucht. Näheres

Frilling , Gärtnerstraße 2.
Jethausen bei Varel. Gesucht

zum 1 . Mai 1915 eine

Grotzmagd.
A. Wenke.

Suche auf sofort oder 1 . No¬
vember ein

Fränlein
M «llmWM Fm»
welche in Küche und Wirtschaft
erfahren ist , bei Familienanschluß
und Gehalt.

H. Dtratzbirrg,
Bahnhof Goldenstedt.

Gesucht auf sofort eins
Mgd odtt ei« Melker.

H. Büsing Achtermeer
bei Schweiburg.

Tensionen
Schülern

bietet gute Familie zum Herbst
Kosthaus und Aufsicht . Angebote
unier S . 3438 an die Expedition
der „ Nachr. f . St . u . L ." erbeten.

Wegen unregelmäßiger Bahn¬
verbindung wird für das Win¬
terhalbjahr in aut bürgerlichem
Haufe Aufnahme wr eine 15i.
Schülerin der Luifenfchule ge¬
sucht.

Gest Offerten an Anna Feil-
ner̂ SMostPlatzN,_
Besserer Mittag - und

Abendtisch.
Frau E . Bruns . Stau str. 71:

ü Lurdaus MaÄ Nassau stülch
— RustlKes Haas kür LrkoIa » s ;dodürkliL « , stervöse and

iLnorlicst ltrsnllo . Rsuesiiliebor Romkort , moäerno
ciiaZnostischo unck tborapoiui >i !< liinricbtuugon . Vas
Asus vird s «cl» « sstren , : - strisZsreit von dem
leitvncksa Lrrt , den » eine Lv . ^ iio rur Seite stellt , in
der gevollnten Weise veitvr ^ssüllrt . — IVäkroud des
RrieA68̂ vsrd6NLuctiOesunciLLvkgerlommsn,dis, 'ivenusio
ksiuorlsi är^tlicks Ansprüche Stollen, eins LrmLssignog
vom ponsionsprsis erkalten. — Prospekts u. ^uskunkt
durch die Verwaltung.
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RrirgsksZsMrt '.
IV . ( Nr . 225, 231, 242.)

A. Sept . Der Reichstag regt den rascheren Floitcnersatz an.
— Es werden weitere Schriftstücke über die lügenhafte
Haltung Englands zu Beginn des deutschen Krieges
veröffentlicht. Rouen von den Franzosen geräumt,

o. Sept . Der Kaiser ist beim Angriff auf Nancy zu¬
gegen. Lemberg wird von den Ocsterreichern geräumt.
Der Kanzler an die Amerikaner.

Sept . Frankreich , Rußland und England
machen untereinander ab , daß keine Macht ohne Zu¬
stimmung der anderen Frieden schließen darf . 5000
Serben bei Mitrowitza gefangen.

8. Sept . Maubeuge kapituliert ! 40 000 Gefangene , 400
Geschütze und 4 Generäle fallen uns in die Hände . —
Landtagsabg . Dr . Frank gefallen . — Ter Kaiser an
Präsident Wilson . — Japanische Flieger haben Bom¬
ben auf Tsingtau geworfen . — Gent wird von den
Deutschen besetzt . — Samoa wird von Engländern
besetzt.

Z. Sept . Die Schlacht bei Lemberg beginnt mit frischer öster¬
reichischer Offensive. — Vor Antwerpen haben
die Deutschen einen Erfolg gegen die Belgier.

10. Sept . Prinz Joachim von Preußen wird durch
ein Schrapnellfchuß verwundet . — Deutsche Kaval¬
lerie streift bis Trohes . — Generaloberst v . Hin-
denburg schlägt auch mit dem Ostheer die Russen
und verfolgt sie auf den Niemen hin . — Der deutsche
Kronprinz nimmt eine französische Stellung bei
Verdun und läßt die südlichen Sperrforts beschießen.
— In der großen Schlacht bei Paris geht der
rechte Flügel der Deutschen zurück , erbeutet aber 50
Geschütze und einige tausend Gefangene.

6 . Sept . Das 22 . russische Armeekorps (Finnland ) wird
bei Lyck geschlagen. — Bis heute 300 000 Kriegs¬
gefangene in Deutschland.

12 . Sept . v . Hindenburg schlägt die russische Wilna -Armee in
Ostpreußen in die Flucht.

13. Sept . Ein Ausfall von drei belgischen Divisionen aus
Antwerpen wird zurückgeworfen. — Die russische O st-
Armce flieht in voller Auslösung . 20 — 30 000 Ge¬
fangene und 150 Geschütze . — Die Schlacht bei Lem¬
berg blieb trotz vieler Gefangenen noch unentschieden.
— Indische Truppen sind nach Europa unterwegs . —
Kl . Kreuzer „ H ela " wird durch einen englischen
Torpedoschuß zum /Sinken gebracht.

14 . Sept . Der Reichskanzler klärt Dänemark und- die nordi¬
schen Reiche über England auf . — v . Hindenburg
hat die Grenze überschritten . Das Gouvernement
Suwalki unter deutscher Verwaltung.

45 . Sept . Die Schlachtlinie östlich von Paris dehnt sich bis
nach Verdun aus . Deutsche Teilerfolge sind zu
verzeichnen.

16. Sept . Der Großherzog kehrt wegen Dysenterie für
kurze Zeit aus dem Felde hierher zurück . Der Kaiser
verlieh ihm das Eiserne Kreuz 1 . Klasse.

Rus grstzrr Lett.
1870/71 .

Roman von Hanns von Zobeltitz.
13) (Nachdruck verboten.^

(Fortsetzung .)
Der Fuchs springt schon an . Holdrio ! In Karriere

den Hang hinauf und oben scharf pariert . Wie eine
Silhouette hebt sich der Husar oben ab vom plötzlich licht¬
blauen Himmel . Ja , der Welling ! Remontereiter . Und
Augen wie ein Luchs. Gestern abend im Biwak haben sie
wieder einmal die Probe gemacht : der sieht noch Sterne,
die ein anderer kaum mit dem Krimstecher findet.

Nun winkt er . . . „Marsch — marsch ! " will Berken-
felde kommandieren . Doch der Generalstäbler legt ihm die
Hand auf den Arm . „ Trab tut 's auch. Kräfte schonen! "

Jetzt sind sie oben . Die beiden Offiziere springen aus
dem Sattel , die andern halten hinter dem Hang . Welling
meldet : nichts zu sehen. Aber sie haben schon die Gläser
heraus , sie spähen, sie suchen jede Handbreit des Ge¬
ländes ab.

Dort drüben liegt der Morgennebel . Leicht hat 's die
liebe Sonne nicht , sich durchzukämpfen . Und nicht ganz
leicht ist's , sich zu orientieren . Der Ort da — das muß
Chambley sein, der in den grünen Feldern Bruxisres . Dort
drüben müßte Gorze liegen . Aber die verflixten Wälder
derdecken es . Kein Feind . Keine verräterische Staubwolke.
Nichts. Nichts ! Nur da unten geht ein Bauer hinter sei¬
nem Gespann her, über die braune Ackerkrume, ruhig pflü¬
gend , als gäbe es keinen Krieg —

Weiter!
Den Hohlweg entlang , ein Husar voran , ein anderer

düs dem überragenden Hang . Lang ist der Trab . Die
Pferde schnaufen. Scharf sticht die Sonne , die Zeit eilt . An
einem einsamen Gehöft ein kurzer Halt . Der Pisang wird
herausgeholt . Er kommt in seinen Holzpantinen herange¬
schlürft, glotzt, soll Rede stehen, glotzt wieder . Nichts ist aus
ihm herauszubekommen . Aber ein Brunnen steht im Hofe.
Wasser — Wasser —

Im engen Hofe wurde getränkt . Nur ein Posten
spähte zum Eingang hinaus , während drinnen die Leute
für die Pferde sorgten , die Gurten nachzogen. Es fand sich
auch wohl in den Feldflaschen ein Trunk , und dazu ein Stück
Brot . Der Generalstäbler und Berkenfelde hatten noch ein¬
mal ihre Karten vorgenommen . „ Bazainc kann nicht in
Wetz bleiben, " erklärte jener . „ Er muß die Vereinigung mit
Wae Mahon anstreben, ist sicher schon im Marsch auf Verdun,
Leiter vielleicht, als wir glauben . Man kann es nicht wissen,
vielleicht treffen wir nur noch seine Arrieregarde . Unerklär¬
lich, daß wir noch nicht auf französische Kavallerie gestoßen
oud, die doch den Marsch verschleiern müßte .

" Der Ritt-
chsiste : zerkaute langsam den letzten Brocken Schokolade aus

17 . Sept . Die Schlacht zwischen der Oise und Marne be¬
ginnt sich günstig zu wenden . — Es ist noch kein
deutsches Flugzeug oder Flugschiff in feindliche
Hände geraten.

18 . Sept . Unsere Truppen schlugen zwei französische Armee¬
korps aus einer Division und machten bei Reims 2500
Gefangene . Die Schlacht nähert sich der Entscheidung.

Kus sZÄrKduiMOsn ?HMN0l1brrs?en.
Liebe Eltern und Geschwister!

Unser Dienst wechselt hier ab in Wachdienst, Exerzieren
und zwischendurchmal Löhnungsappell . Der letztere Dienst
ist noch der angenehmste, der Rest wird aus die Dauer lang¬
weilig , hat ja allerdings den Vorzug , auch ungefährlich zu
sein. Ich liege mit 9 Mann in einem Hause in zwei Dach¬
kammern, haben jeder eine Matratze und eine Decke , so daß
man sich wenigstens ausziehen kann, was bisher meistens
nicht der Fall war , mußten uns fast immer gestiefelt und
gespornt ins Stroh legen , haben aber immer noch unter Dach
gelegen, was die Truppen der vordersten Linie nicht behaup¬
ten können, denn diese haben mitunter 3—4 Tage nach Er¬
zählungen von Verwundeten im Gefecht gelegen, ohne zu
futtern . Haben wir doch dagegen ein Leben wie Goit in
Frankreich, kriegen jeden Tag unser Essen aus der Feldküche,
morgens und abends Kaffee, nur das Brot muß sehr häufig
trocken gegessen werden , denn Speckportionen gibt es selten
mnd kaufen kann man wenig . Heute habe Glück gehabt und
von einem Siraßenhändler 1 Psd . Butter gekauft, kostet 1,70
Frks ., dazu habe noch eine Pulle Rotspon im Tornister in
einer Flasche, ans welcher der Staub über fingerdick liegt,
dürste daher ein ansehnliches Alter erreicht haben . Den
bösen Feind habe bislang nur gefangen und verwundet ge¬
sehen , ,Sonntag sah Turkos , humpelten mit Spazierstöcken
und Krücken mit . Die Einwohner sind hier ganz
friedlich , in Lüttich sind ja mehrfach Uebersälle aus
Soldaten vorgekommen, die Quittung wurde durch die Ar¬
tillerie gegeben und ein Teil der Stadt in Brand - geschossen,
außerdem der Provinz 50 000 000 Frks . Kriegskontribution
auferlegt. Dieses scheinen sich die übrigen Bewohner ge¬
merkt zu haben , so daß man uns hoffentlich in Ruhe läßt.

Die Landbevölkerung geht hier schon wieder friedlich
ihrer Feldbestellung nach, es kommt schon mal vor , daß,
wenn plötzlich ein Pferd kaputt gegangen ist , ein Pferd vorm
Pfluge weggespannt wird und vor den Patronenwagen oder
ein sonstiges Fuhrwerk . Herrenloses Vieh treibt sich - sehr
viel herum . Ich sah eine Schwadron Husaren , welche min¬
destens 30 Stück Rinder in der Marschkolonne mitführten , un¬
sere Kompagnie hat einmal beim Schanzen 7 Kälber aus
einem Zuckerrübenfelde -herausgefischt , dieselben sind nach¬
einander in die Feldküche gewandert ; zu der Zeit gab es
täglich zweimal warmes Essen. In Lüttich halte man das
Vieh in große Gärten getrieben , mitunter mehrere hundert
Stück , der Rasen war bis zur Wurzel abgenagt und die
armen Tiere brüllten - vor Hunger , da anscheinend keine
Futterrationen dafür vorhanden waren ; hoffentlich hat man
die Bestände rasch abgeschlachtet, damit dieselben- nicht erst

seiner Satteltasche . „ Desto besser für uns . Die Herren drü¬
ben haben bisher immer mangelhaft gesichert . "

„ Wo ist Wohl jetzt der Kronprinz ? Unsere dritte Armee
— wo sind die beneidenswerten Sieger von Wörth ? "

„ Südlich von uns , Wohl auch schon mit den Spitzen an
der Mosel. Mehr wissen wir nicht. Aber jetzt wollen wir
ausbrechen, Berkenfelde ."

Wieder ein langer , langer Trab , wieder ein Verschnau¬
fen und Ausspähen auf einer lichten Anhöhe. Wie eine Karte
breitete sich das Land . Grüne Weinberge, graue , braune
Felder . Jetzt war es leicht, sich zu orientieren . Das da un¬
ten : die südlichste der drei Straßen , die von Metz aus auf
Verdun führen , recht eine der köstlichen französischen Chaus¬
seen . Gute Wegebaumeister , die Franzosen , in ihrem rei¬
chen Lande . Das Dorf mit dem kleinen spitzen Kirchturm:
Harville.

Aber nichts vom Feinde . Friedlich lagen die Gehöfte.
Aus den Schornsteinen kräuselte sich der Rauch der Essen.

Sie trabten den Hang hinunter , preschten an . den Ort
heran , durch die Dorfstraße hindurch. Hallo ! Gerade , daß
beim donnernden Hufschlag hier und dort ein Gesicht am
Fenster erschien und erschrockenzurückfuhr: „ Das IWnssisns,
Iss I ' inssions ! "

Der Maire wurde herausgeholt , kam mit schlotternden
Gliedern . „ Wann sind hier Truppen durchgekommen? " Er
schwieg , schüttelte den grauen Kopf. „ Mann , so reden Sie
doch ! " — „ Ich weiß von nichts . " Und ein Achselzucken.

Weiter . Versuchen wir ' s in Suzemont.
Längs der Chaussee auf Metz zu ging 's . Geradeaus —
Auch in Suzemont Achselzucken . Vielleicht gemacht,

vielleicht echt . Wer kann ' s wissen ? Wir sind in Feindes¬
land.

Der Generalstäbler wurde nachdenklich. Eine große
Armee kann doch nicht vom Erdboden verschwinden . War
vielleicht gegen alle Erwartung Bazaine in Metz geblieben?
War ernoch nicht auf dem Abmarsch? Hatte er eine der
nördlicheren Straßen gewählt?

Himmelkreuzdonnerwetter ! Wenn wir ihn nicht mehr
fassen sollten ! Fassen , festhalten , schlagen, unter die Wälle
zurückwerfen.

In scharfer Gangart ging 's auf Mars la Tour zu. „ Und
Wenn Wir nach Metz hineinreiten sollten !"

Vorn trabt der Welling . Plötzlich pariert er durch, wirft
die Hand in die Lust , wendet scharf hinter den nächsten
deckenden Busch.

Und da sahen sie's auch:
Ein paar Flankcure zuerst ; bunte , farbige Flecken auf

flinken Pferden . Ein Reiterirupp dann . Auf der Straße
eine dunklere Masse, Staub . . . schwerer, grauer Staub,
Wie ihn Regimenter aufwirbcln.

Schneller pochen die Herzen ! Der Atem fliegt!
Meldung —
Nun scheinen drüben die Chasseurs auch die Augen aus¬

gemacht zu haben . Ern Schuß fällt , dann noch einer . Viel¬
leicht knallen sie auch nur aufs Geratewohl —

abmagcrtcn und für die Soldaten nicht nur die Knochen
übrig blieben . Die Felle der Tiere sind garnicht zu ver¬
werten , kein Mensch will etwas dafür bezahlen, gefallene
Pferde werden mit der Haut verscharrt.

' Am nächsten Morgen 6 Uhr ging es weiter nach —
- . Auch hier ging alles noch gut , bis- zum 22.
August, wo wir in - ankamen . Hier erhielten wir die
Feuertaufe . Es war abends um 7 Uhr , wir marschierten
ruhig- durch die Stadt , plötzlich erhalten wir aus allen Fen¬
stern Feuer . Groß war die Aufregung , rings umher hohe
Häuser , nirgends -ein Ausweg . Außerdem hielt die Artillerie
in den Straßen , die Pferde wurden scheu und rasten durch die
Stadt , alles niederreißend . Es war schrecklich. Endlich waren
wir aus der Stadt heraus und hofften, Ruhe zu bekommen,
doch trat das Gegenteil ein . Der Feind - hatte die Anhöhe vor
der Stadt besetzt und begrüßte uns mit lebhaftem Feuer.

Zum Unglück war -es dunkel , unsere Truppen wußten nicht,
wo der Feind lag , und Wir hatten daher nur wenig Erfolg.
Am andern Morgen war die Stellung vom Feinde verlassen
und wir gingen weiter vor. Um 1-1 Uhr eröffnete die Artillerie
den Kampf . Das Regiment marschierte weiter vor , bis 2
Uhr , da begann auch für uns der Kampf . Die Kugeln Pfiffen,
rechts und links sielen die Leute, jeden Augenblick dachte ich,
jetzt ist deine Minute gekommen . Doch es ging gut . Um
8 Uhr war die Schlacht entschieden , die Franzosen gingen in
voller Flucht zurück . A-m nächsten Morgen waren nur noch
die Toten zu sehen . Wieder war es Sonntag geworden, der
30 . August war angebrochen, und wieder ging es in die Schlacht.
Diesmal war es aber bedeutend- schlimmer, der Feind war uns
fast doppelt überlegen . Trotzdem ging -es mutig vorwärts . Ich
lag am linken Flügel mit 50 Mann hinter einer Deckung . Der
Feind richtete ein heftiges Feuer nach dort , der vierte Teil
meiner Leute fiel. Da -erhielten wir von der linken Flanke
Artilleriefeuer , schrecklich waren die Wirkungen der- Granaten,
ich kann es Dir nicht schreiben , wenn ich wiederkomme, werde
ich es -erzählen . Gott hat mich gnädig beschützt , ich bin un-
verwundet geblieben.

s
Aus dem St . Norbert -Krankenhaus in Berlin.

Jetzt hieß es sammeln ; schon eine halbe Stunde mar-
schiert, bekamen wir nochmals von einer großen Kosaken-
abteilnng , welche eine Attacke auf machte, Feuer . Wir
natürlich gleich -geschwenkt, Deckung gesucht und Feuer . Wir
waren mit ca . 200 Mann ganz rechts neben einer Scheune.
Diese suchten wir schnell zu erreichen, weil auch schon
Jnf -anteriefeuer auf uns kam, und hierbei geriet ich in eine
Wolfsfalle und brach den linken Fuß . Meine Kameraden
stürmten weiter , und ich Mob liegen und ries und schrie,
daß sie mich mitnehm -en sollten, aber niemand hörte mich,
alles stürmte nach -der Scheune. Von hier wurde die Kosaken¬
attacke beschossen ; wenige blieben über . Ich lag nun da,
neben mir Verwundete und Tote . Wie es dunkel wurde,
kamen die Russen , um ihre Toten zu begraben . Verwundete
wurden geholt , und auch die Kosaken suchten ihrer Gewohn¬
heit gemäß - das Schlachjtseld -ab, um zu plündern ; ich sah
sie von weitem kommen, und mein Herz schlug zum Zer-

Am liebsten hätte Berkenfelde die Plempe herausge¬
rissen. Aber hier galt es zu sehen, nur zu sehen . Ruhig
Blut , ruhig Blut , Bruno ! Er klopft seinen Gaul aus den
schlanken Hals . „ Ruhig , Jenny ! Ruhig !" In die nächste
Mulde schiebt sich die Patrouille . Der scharfäugige Welling
bleibt spähend allein vorn , bis die Ungeduld Berkenfelde
wieder neben ihn treibt.

Klar zeichnet sich jetzt der Höhenzug ab . Es blitzt und
glänzt herüber . Waffen — Menschentrupps in hastender
Bewegung — Zelte ! Scharf drückt Berkenfelde den Krim¬
stecher an die Augen , schraubt an den Gläsern . Zelte — sind
das wirklich Zelte ? „Welling — Menschenskind ! Sie sehen
ja durch sieben Eichenbretter , wenn Löcher drin sind . Gucken
Sie mal da hin — da ! Was ist das ? " Der Gefreite beugt
sich vor . Das gescheite Gesicht spannt sich. „ Es sieht Wie
Leinwand aus , Herr Leutnant . Als ob Mutter Leinwand
auf die Bleiche gelegt hätte .

" — „ Ein Lager , ein großes La¬
ger — Zelte sind's , Welling !"

Prickelnde Unruhe ist in ihm , höchste Erwartung . „Don¬
nerwetter , wie beim Jeu ! " denkt er . „ Wie beim Jeu , wenn
man 'n großen Coup riskiert . Nur noch stärker, noch schöner.
Wonnig ist das ! Da haben wir sie also . Donjonr , mss-
sienrs ! Iwitos votrs Pa ! Achtung, Welling ! "

Es pfeifen ein paar verlorene Kugeln vorüber.
Dann kommen die Flankeurs näher . Drei — vier Kerle

in ziemlich weiten Abständen . Es scheint, sie sollen in der
Flanke die Schwadronen sichern , die drüben ans Buxieux
vordösen . Ja , vordösen , ganz gemütlich . Wartet nur , ihr
lauft der Brigade in die Hände , die jetzt schon heran sein
muß . . .

Aber wenn man doch einen von den Burschen fangen
könnte!

„ Welling ! "
„ Herr Leutnant —"
Sie raunen mit fiebriger Stimme.
„ Da drüben das lange Laster, der auf dem prachtvollen

Schimmel ! Junge , den woll 'n wir uns holen."
„ Zu Befehl , Herr Leutnant .

"
Er winkt den beiden anderen zu . Das Glas sortge-

stopft , die Karte zwischen Schärpe und Attila . Die Plempe
heraus — endlich —

Noch einmal winkt er. Und dann ein paar feste Spo¬
ren ! Jenny bäumt , wiehert hell auf , in mächtigen Sätzen
springt sie an . Die Klingen funkeln —

Auf eines Atemzugs Länge steht der Schimmel . Der
Chasseur reißt den Karabiner hoch . Pah — laß ihn schie¬
ßen . Jetzt wendet er. Ein Stück atemloser , toller Jagd
querfeldein . Schon ist Berkenfelde rechts neben ihm , Wel¬
ling links . Der haut ihn über den Arm , der greift ihm in
den Zügel , „ tznaMsr ! tzusrtisr ! " Sie lachen beide laut
auf . „ Komm , mein Sohn ! " Und noch einen Jagdhieb auf
des Schimmels Kruppe . „ kW Avant !" Ein paar Kugeln,
von den andern Flankeurs herübergeschickt. Pah — laßt sie
knallen —

(Fortsetzung folgt .)
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'springen . Neben ! mir lag ein verwundeter Kamerad , dem
das Blut aus dem Aerm -el floß . Ich war nahe daran,
mir eine Kugel durch den Kopf zu jagen ; da sagte mein
Kamerad : „ Wir stellen uns tot . " Gesagt , getan . Mit
seinem Blute wischte ich mein ganzes Gesicht ein , so daß es
aussah , als hätte ich einen Schuß ins Gesicht bekommen.
Die Uhr steckte ich in den Stiesel , und nun lagen wir
regungslos . Nun kam auch schon so ein Kosak an . saßte
mich hinten an der Koppel und rüttelte mich . Ich war schon
mehr tot als lebendig . Dann knurrte er . riß mir den Rock
aus und raubte meine wenigen Moneten , die ich noch hatte,
und ging zu meinem Kameraden , dem es nicht besser erging.
Nachdem er fort war , schmtt ich meinem Kameraden den
Rock auf und verband ihn , denn wir hatten ja jeder Verband¬
zeug Lei uns . Er hatte einen Schuß in den Oberarm er¬
halten . Nun lagen wir so eine ganze Zeit da , Wohl bis
morgens um 4 Uhr ; die Glieder wurden steif , denn es war
bitter kalt . Dann kam ein russischer Arzt mit Krankenträgern
und gab uns zu trinken . Wir kamen auf einen Wagen , und
rmn ging es mit noch mehreren Kameraden , Russen und
Deutschen , in ein russisches Feldlazarett ; wir wurden dort
sehr gut ausgenommen , bekamen Tee und Fleischsuppe und
bekamen Zutrauen . Es waren sehr viele dabei , welche
deutsch sprachen , von den russischen Sanitätern . Wir kamen
dann , alle Deutschen , 127 Mann , auf mehrere Wagon , und
die Fahrt ging hinein nach Rußland . Wir fragten unter¬
wegs , ob wir nach Sibirien kämen , und da wurde uns
gesagt , vorerst kämen wir auf die nächste Bahnstation und
dann wahrscheinlich nach St . Petersburg . Wir hatten unter¬
wegs viel Unterhaltung , und die Offiziere fragten viel , wie
weit es noch bis Berlin sei , und wie es in Frankreich aus-
sehen täte . Wie wir von den deutschen Siegen erzählten,
waren sie außer sich und wollten es nicht glauben . Mach
zwei Stunden Marsch machten wir Halt , damit die Pferde
getränkt werden konnten ; es waren Wohl 40 Wagen . Auf
einmal kommen einige Schwadronen Ulanen — deutsche,
deutsche Ulanen (denkt Euch unsere Freude !) , überrumpeln
die ganze russische Gesellschaft , und nun hieß es , umgekehrt
im Galopp . Der Spieß war umgekehrt , und wir Waren
frei . Jetzt waren die Russen gefangen . Ich habe aber
dafür gesorgt , daß die Sanitäter von den Russen von uns
nachher auch gut behandelt wurden . Wir sind dann vier
Stunden gefahren und kamen auf russischen Wagen in Hohn¬
stein an , wo unsere deutschen Truppen lagen . Das Hurra-
geschrei war endlos , denn zugleich wurden auch Siege von
Frankreich gemeldet . Wir kamen alle in einen großen Kreis
zu liegen auf Stroh und bekamen zu essen , die Russen mitten
unter uns . Die Truppen hatten gerade geschlachtet , Hühner,
Gänse , Enten , ganze Kühe und Kälber und Schweine , und
wir ließen es uns gut schmecken , die Russen auch ; wir machten
alle fröhliche Gesichter . Am Montagabend traf ich dann
endlich meine Kompagnie , und unser Oberarzt ordnete sofort
meine Uebersührung in ein Lazarett an , und so wurden wir
Dienstagabend verladen und kamen mit einem Verwnndeien-
transport nach Berlin . Wir find hier im Krankenhause
mit drei Bremern ; wenn wir genesen sind , geht es wieder
zu den Russen . Denn noch ist es nicht zu Ende , aber wenn
sie wiederkommen , kriegen sie schändlich Wichse . Das ist
bestimmt.

vs§ Lcklseliikeli! vm IS. Leplrirder.
Aus dem Hauptquartier im Osten , 10 . Sept.

Schon ein paar Kilometer vor Drengfurth hörten
wir die Kanonen donnern . Zuletzt sah ich die schweren Ge¬
schütze aufblitzen , die auf dem Hügel hinter dem Städtchen
standen . Wir fuhren so rasch wie möglich über das holpe¬
rige Pflaster ; dann raus aus dem Wagen und den Berg
hinauf . Steiler , lehmiger , zu Stein vertrockneter Acker , oben
vor dem Gipfel von Schützengräben durchzogen , von vielen
Granaten zerrissen und von dem kleinen Strandgut der
Schlachten , Tornister , Kochgeschirren , Patronen , Gewehren,
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Trinkflaschen und tausend Zeugfetzen , bedeckt . Aber das will
ich ja nicht sehen . Raus auf den Bergrücken ! Gruppen von
Offizieren stehen dort , der Generalstab , Artillerieoffiziere
vor den Schirmfcrnrohren , diesen rätselhaften Augen der
Batterien , die schon links hinter dem Berge zurückliegen.
Endlich oben . .

Da liegt der Horizont , einer der meilenweiten ostpreu¬
ßischen Horizonte , mit großen welligen Feldern und Mieten,
von weiten Wäldern umschlossen . Am Fuße unseres Hügels,
in etwa 1000 Kilometer Entfernung der Plesaner See , vor
dem aus einer zerschossenen Ziegelei der halbe Schornstein
kläglich aufragt . Ordonnanz -Offiziere jagen in langem Ga¬
lopp den Hohlweg herauf und nach dem rechten See -Ende
hinunter , unsere schweren Geschütze krachen , und mit langem,
flatterndem Heulen fliegen die Granaten über den See hin,
aus ein dem Beschauer unsichtbares Ziel . Das einzige , was
ich zunächst in der weiten Ebene sehe , sind Rauchwolken.
Gleich riesenhaften Trauerfahnen hängen sie über dem ge¬
prüften Lande . Von Angerburg im weiten Bogen nach
Allenburg hin , überall die schweren Rauchwolken der bren¬
nenden Ortschaften.

Man sieht die rote Glut trotz des Sonnenscheins . Hin¬
ter einem Hügel schlagen hohe Feuergarben herauf . Jetzt
sehe ich auch Truppen . Von rechts kommen zwei Batterien
angefahren und nehmen vor dem Fuchsberg Stellung , etwa
6 Kilometer entfernt . Man sieht fast nichts von ihrem Feuer,
gar keinen Rauch : nur ab und zu ein kurzer Blitz vor einem
Rohr . Links von diesen Batterien , vom jenseitigen See¬
ufer hinauf , entwickeln sich lange Schützenschwärme , vier
hintereinander , und streifen nordwärts . Man hört nur eine
kurze Weile das Knattern der Gewehre zwischen dem Kano¬
nendonner von hüben und drüben . Links von Engelstein,
einem Wäldchen , steht auch Artillerie von uns , und lange
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Züge rücken jetzt von rechts nach . Vom Feinde ist nichts zu
sehen , außer Pulverwölkchen am fernen Horizont . Krepie¬
rende Schrappnells . Aber über unseren Batterien bei En¬
gelstein , über den Schützenschwürmen hinter dem
See , und sobald sie aufgefahren sind , auch über den Batte¬
rien am Fuchsberg entstehen Weiße Wölkchen ; wenige davon
sind aus der Unterseite wie schwarz schraffiert . Entstehen
blitzschnell , treiben mit dem Winde davon , und schon werden
neue in der Lust geboren.

Es wäre ein hübsches Schauspiel , wenn man nich>
Wüßte , daß aus jedem dieser Wölkchen Hunderte von Kugeln
berabspritzen . Die Sonne steht hinter mir ; ich sehe , wie die
Schatten der Schrapnellwölkchen auf den Acker herunter-
fallen , etwa hundert Schritte hinter jede unserer Kanonen.
Es ist unheimlich , mit welcher Genauigkeit sie über den Ge¬
schützen zur Explosion kommen . Ich begreife nicht , wie die
Russen unsere Stellung vor dem Berge erkennen . Ich will
hinüber reiten , darf aber nicht . Der Schlachtenbummler wird
nicht überall geduldet . Der Herr Hauptmann mit dem
karmesinroten Streifen zieht einen strengen Gedankenstrich
vor uns über den Kleeacker . Darüber hinaus gehts nicht.
Und fluchen darf man auch nur zwischen den Zähnen , so
sehr es einen an allen Haaren dort hinter den See zielst . Ich
begreife nicht , daß unsere Kanonen den Fuchsberg noch immer
anblitzen , und daß gegen vier sogar die russischen Schrapnells
nicht mehr darüber platzen . Man meint , daß unsere beiden
Korps in ihrem Rücken nun in Tätigkeit traten.

Rudolf von Koschützki.

Die Isplern vss LsZteMkg.
Aus dem Hauptquartier im Osten , 12 . September.

Auf dem langen Wege zum Schlachtfelde eine Frühstücks¬
pause in Raftenburg . Die Wagen fahren an eine Windstille
Ecke des Marktplatzes »; denn hier vorn am Hotel rasseln die
Munitionskolonnen und pfauchen die Autos in einer ewig
wirbelnden Staubwolke vorüber , Im Hotel gibts so gut
wie nichts : Fleisch , Wurst , Eier , Butter — alles ausgegan¬
gen . Eine Tasse Kaffee oder ein Glas Bier ! Der Wirt ist
in Berlin . Ein Piccolo und der Hausknecht führen die
Wirtschaft . Aber erst müssen wir etwas Proviant holen für
den langen Tag . Der Fleischer hat weder Speck noch Wurst,
die Molkerei ist geschlossen , ein Drogist hat alte Butter in
einem Faß — nur zum Kochen . Eier , Obst — nichts ist
aufzutreiben . Da lese ich aus einem Schilde gegenüber
„ H au sfr au en d er ein "

, und sogleich fällt mir allerlei
Gutes ein , das ich von den ostpreußischen Haussrauenver-
einen gehört habe . Frau Böhm aüs Lamgarben
(die auch in Oldenburg dafür geworben hat . D . Red .)
hat sie ins Leben gerufen : Lamgarben liegt in Schutt und
Asche . Laß sehen , ob der Geist tapferer Selbsthilfe , der von
dort ausging , noch am Leben ist . Ich trete in den Hellen
Laden und sehe zahlreiche Käufer , die von helläugigen Frauen
rasch bedient werden , so daß ich nicht lange zu warten
brauche . „ Gibts Eier ? "

„ Ja !" „ Frische Tafelbutter ? "

„ Ja ! "
„ Obst ? "

„ Von allen Sorten . Honigbirnen uns
Hasenköpfe bester Qualität .

" Aber mehr : es ist sauber und
ordentlich im Laden . Der einzige Raum , in dem Sauber¬
keit und Ordnung vom Kriege nicht gestört wurden . Tau¬
sende von Soldaten sind durchgekommen und mit Lebens¬
mitteln versehen worden ; die Russen haben hier im Quar¬
tier gelegen , die Läden wurden geschlossen - ihre Besitzer
flohen — der Hausfrauenverein hat eine Tür offen gehalten,
hat Lebensmittel herangeschafft , soviel , daß der Feind satt
wurde und nicht zur Verwüstung schritt . Die Bäckergesellen
stehen im Felde ; so haben die verlassenen Dienstmädchen sich
den Bäckermeistern zur Verfügung gestellt und haben Brot
gebacken . Und wenn Rastenburg heute keine Trümmerstätte
ist , so haben seine tapferen Frauen , die ausgehalten und in
aller Gefahr ihre Pflicht getan haben , nicht das kleinste Ver¬
dienst daran . Viel , viel liegt in Trümmern im herrlichen

XrirgLsllerlei.
Das Auge des Unterseebootes.

In diesem Wölkcrkriege fällt zum ersten Male den Unter¬
seebooten eine entscheidende Rolle zu ; jetzt sollen sie sich
bewähren , und es wird sich Herausstellen , ob sie wirklich»
die Schisse der Zukunft sind , die man anstelle der Riefen¬
schlachtschiffe setzen soll , Wie unlängst noch englische Fachleute
meinten . Tatsächlich hat die Erwerbung des Sehvermögens
die Unterseeboote zu höchst gefährlichen Waffen gemacht.
Während die ältesten Unterseeboote in der purpurnen Finster¬
nis des Meeres blind waren , haben die modernen Unter¬
wasserfahrzeuge Augen , richtige Stielaugen , mit denen sie
weit und gut zu sehen vermögen . Aus einem Aufsätze,
den Feuerwerkshauptmann I . Engel im „ Prometheus " ver¬
öffentlicht , erfährt man , daß der älteste Vorläufer des -ge¬
stielten Auges des modernen Unterseebootes - das Werk eines
Deutschen , eine Erfindung - des Danziger Astronomen
Johannes Hevelius war , di ? im Jahre 1647 in dessen - „ Sele-
nographia " beschrieben wurde ; es handelt sich um ein Fern¬
rohr zum Beobachten aus gedeckter Stellung mit doppelt
geknickter Röhre , das freilich nicht unter Wasser , sondern
für Belagerer und Belagerte beim Festungskrie -ge -gedacht
war . Augen für Unterseeboote kennt man seit 1854 ; die
einfachsten bestanden aus einer Röhre mit einem oberen - und
einem unteren , unter 45 Grad geneigten Planspiegel ; später
( 1872 ) wurden an deren Stelle die vollkommeneren - Prismen
eingesetzt , die mit Totalreflexion arbeiten und daher bessere
Ergebnisse erzielten , insbesondere viel lichtstärker waren.
Allein auch diese hatten den Nachteil , daß man nur bei sehr
kurzen und dicken Röhren ein -genügendes Gesichtsfeld hatte.
Um ein größeres Gesichtsfeld zu bekommen , mußte man zu
dem Kunstgriffe Zuflucht nehmen , den Ort des Auges künst¬
lich in die Nähe der oberen Rohröffnung zu verlegen . Dies
geschieht in der Weise , daß man unmittelbar unter dem
sogen . Eintrittsrestcktor ein Prisma , das die vom - Horizont
kommenden Strahlen nach unten in das Innere des Rohres
wirst , ein Objektiv setzt . Da das Bild aber von dem unteren
Rohrende zu weit entfernt ist, als - daß cs durch das Okular
ohne weiteres beobachtet werden kann , wird eine weitere
Linse oder ein ganzes Linsensystem eingeschaltet , wodurch-
das Bild aus der oberen Bildebene in die untere herab-
geh -olt wird . Ein solches Auge des Unterseebootes besteht
also eigentlich aus zwei astronomischen Fernrohren , die
durch ihr Zusammenarbeiten ein aufrechtes und seiten-

Vtth »rzeugcn . Gewöhnlich arbeitet man mit 1,5-

facher Vergrößerung , doch -kann man auch mit -geeigneten
Vorrichtungen fünf - bis sechsfache Vergrößerungen erreichen,
so- daß auch Einzelheiten erkennbar werden . Wenn das
Unterseeboot nicht sehen will , zieht es sein Auge ein . Dabei
spielt die Verbindung des Sehrohres mit d-em - Schiffskörper
eine wichtige Rolle ; das Auge muß drehbar und einziehbar
sein . Dies wird dadurch erreicht , daß das - Rohr in eine
lange Stopfbüchse an der Decke des KommandWurmes ein¬
gebaut ist ; außerdem hat das eigentliche Sehrohr ein äußeres
S -chutzrohr . Während der Fahrt wird das Sehrohr nämlich
stark zur Seite gedrückt und setzt ohne Schntzrohr dem
Drehen einen zu starken Widerstand entgegen . Der wichtigste
Fortschritt in der Entwickelung des Auges des Untersee¬
bootes ist die Einführung des P a n o r am a f e r n r o h-
res, bei dem der obere Teil des Sehrohres durch Kurbel¬
antrieb - gedreht wird , während der untere Teil feststeht . Aus
diesem Pan -oramasernrohr hat sich weiter ein solches ent¬
wickelt , mit dem - es möglich - ist , das scharfe Bild eines
bestimmten - Gegenstandes zu erhalten und gleichzeitig in
verkleinertem Maßstabe das Bild des ganzen Horizontes,
das das erste ringförmig umgibt . Bei einem Auge , das
dies leistet , enthält das Sehrohr über dem Emtrittsob -jekt
-eine Ringlinse . So viel man sich von der Einführung dieses
Sehrohres versprochen hat , so hat es doch , wie Engel mit
Recht betont , den großen Nachteil der starken Verkleinerung
des Rin -gbildes und der schwierigen Orientierung in dem
verzerrten Bild des Horizontes . Der deutschen Technik , die
in den jüngsten Jahren - bei den Sehrohren der Unterseeboote
alle anderen Völker überflügelt hat , ist es gelungen , -das
Auge des Unterseebootes ganz vorzüglich auszugestalten.
Es ist sogar möglich , einen Kompaß in das „ Auge " -cin-
znb -auen und eine Glasplatte mit Teilstrichen anzüb -ringen,
so- daß die Entfernung des gesehenen Gegenstandes schlnell
errechnet -werden kann.

Im Unterseeboot nach Schottland.
Die Schilderung eines Müncheners , der mit einem deut¬

schen Unterseeboote die Fahrt nach Schottland mitgcmacht
hat , wird von den „ Münch . N . N .

" wie folgt wiedergegeben:
„ Fünfzehnhundert Meter vom Feind weg haben wir

Ziehharmonika gespielt . Und der Feind hat es nicht
einmal gehört . Manchmal nicht einmal wir selbst , wenn
unsere Motore gar zu großen Radau machten . Unsere Ohren
hörten nicht , was die Ziehharmonika spielte . Aber wir
sahen das Lied an den Bewegungen - des Spielers , an seinen
Mienen , an seinen Fingern , die den Takt schlugen , an dem

Instrument selbst . Und wir haben das Lied mitgcbrüllt.
was unsere Lungen noch Kraft hatten , und doch haben wir
von unserem eigenen Sang nichts gehört . So lärmen die
Maschinen im Unterseeboot!

Was ich Weiß von der Fahrt an die schottische
Küste? Fast nichts. Wir wußten nur ciyes : siegen
oder sterben ! Bequem ist 's nicht in so einer Nußschale . Der
Mannschaftsraum ist gewiß kein Tanzsaal , und was - die
Lunge zum Atmen bekommt , ist keine Bergluft . Petroleum!
Petroleum und wieder Petroleum ! Da schnappt man nach
Lust , wenn das Ding wieder in die Höhe taucht.

Zehn Tage waren wir unterwegs . Wir wußten nicht,
wohin cs ging . „ JndenTododerzumSieg ! Mehr
weiß ich jetzt selbst nicht, " sagte unser Komman¬
dant. Und dann ging 's mit den anderen Unterseebooten
hinaus ins Meer . Anfangs zusammen . Dann trennten wir
uns . Die „ U . 15 " haben wir nicht wieder gesehen , die ist
vorm Feind geblieben . An der ganzen englischen Küste
ging ' s entlang . Zeitweise unter Wasser . Sechs Stunden
Arbeit und sechs Stunden Schlaf . Durch zehn Tage hin¬
durch ! Da gibt 's kein Kommando . Man hört nichts als
Lärm . Wie ein Taubstummer ist man. Man
hört mit den Augen und redet mit Händen und Füßen . Wie
es gerade kommt . So ein leichter Fußtritt , das heißt : „ Du,
Paß auf ! Schau hin ! Der Maat will Dir was sagen .

" Es
gibt höllisch viel Arbeit für die paar Mann . Besonders,
wenn das Boot unter Wasser ist . Da muß jeder aus seinem
Posten sein.

So ging es tagelang . Bald unten , bald oben.
Das war die einzige Abwechselung . Und dann gäb ' s auch
einmal eine Sensation -! Einer nach dem anderen durste aus
eine Minute seinen Platz verlassen und einen kurzen Blick
durch das Periskop tun . Es war der schönste Blick meines
Lebens ! Droben wie eine Herde friedlicher Lämmer lag ein
englisches Geschwader . Unbesorgt , als gäbe es keine deut¬
schen Scewölfe in Panzerkleidung.

Zwei Stunden lagen wir da auf Vorposten unter
Wasser . Einen großen Panzer zu uns h-erunterzuholen , das
wäre uns sicher gelungen . Aber Wir dursten nicht : wir
waren aus Patrouille . Unser Boot mußte weiter . Wie
mag 's unserem Kommandanten zumute gewesen sein ! So
nahe am Feind und das Torpedo im Rohr lassen müssen.
So mag -' s einem Jäger sein , der einen Tag vor Anfang der
Rehbockjagd aus seinem Birschgang dreißig Schritte von sich
einen kapitalen - Bock eräugt.
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Ostpreußen . Ich habe gestern den halben Horizont brennen
sehen . Was mich dabei getröstet hat , neben dem prachtvollen
Vorgehen unserer Truppen , das waren bei Gott die tapferen
Frauen von Rastenburg . Laßt die preußischen Mauern zu»
saminenbrechen! Wenn der alte Preußengeist nür lebt, sollen
sie wieder auferstehen, fester und gerader als zuvor.

Rudolf von Koschützki.

KW üem GeoWerLSgMMe
Nachdruck unserer mit Korrespondcnzzeichen versehenen Originalberichte

Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte
über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen,

Oldenburg, 19. Sept.
HZ Wiederaufnahme des öffentlichen Verkehrs. Die

deutschen Eisenbahnen konnten schon kurz nach der Mobil¬
machung einen Teil des Güterverkehrs wieder aufnehmen.
Änfangend mit der Lebensmittelbeförderung , wurde die Lifte
des zur Beförderung zugelassenen Privatgutes nach und nach
erweitert , und schon seit Anfang dieses Monats wurde der
öffentliche Güterverkehr auf allen Bahnen wieder freige-
geüen. Einzelne Strecken oder Stationen mußten zeitweilig
wieder gesperrt werden , weil Truppenverschiebungen statt-
sanden , aber nach kurzer Zeit waren diese Einschränkungen
wieder behoben . Die Eisenbahnverwaltungen haben es sich
im Einvernehmen mit den Militärbehörden angelegen sein
lassen, dem deutschen Handel auch in der Kriegszeit mög¬
lichste Bewegungsfreiheit zu lassen und dadurch eine erheb¬
liche Förderung des Wirtschaftslebens herbeizuführen . Nur
an der Ost- u . Westgrenze, wo noch täglich militärische Inter¬
essen eine völlige Inanspruchnahme der Bahnen erheischen,
konnten einzelne Bahnhöfe und Strecken dem Privatgüter¬
verkehr noch nicht freigegeben werden . Nach der letzten Be¬
kanntgabe waren im Deutschen Reiche nur folgende Eisen-
uahnbezirke bezw. Strecken für den öffentlichen Güterverkehr
noch gesperrt : 1 . die Stationen des Direktions¬
bezirks Königsberg i . Pr . ; jedoch ist für die westlich
der Linie Labiau — Königsberg — Kobbelbude — Zinken —
Mehlsack—Wormditt —Allenstein—Osterode gelegenen Sta¬
tionen der Verkehr für Lebensmittel als Stückgut bis 70 Kg.
freigegeben . Für alle anderen Sendungen , insbesondere auch
für Wagenladungen , ist von den Versendern die Genehmi¬
gung der Königl . Eisenbahn -Direktion Königsberg einzuho-
lcn ; 2 . die Stationen der Strecken Köln — Aachen— Herbes¬
thal , Aachen— Wehwertz— Jünkerath und die linksrheini¬
schen Kölner Bahnhöfe des D i r e kt i o n s b e z i r k s
Köln; 3 . die Stationen der Strecken Wallung — Selz , Col¬
mar — Neubreisach, Colmar — Mülhausen nebst Seiten¬
strecken und St . Ludwig — Basel der Reichseisen¬
bahnen.

* Postsendungen an Angehörige der in Belgien einge¬
setzten deutschen Militär - und Zivilverwaltnngsbehörden
müssen zur Vermeidung von Fehlleitungen in der Aufschrift
mit dem deutlichen Zusatz „ ü ber Aachen I " versehen sein.
Außerdem muß aus der Aufschrift unzweifelhaft zu ersehen
sein , daß der Empfänger einer der genannten Behörden an¬
gehört.

s Polizeihundsache . Die September -Monatsversamm¬
lung fällt wegen Inanspruchnahme mehrerer Vorstandsmit¬
glieder in der Sanitätshundsache aus . Erfreulicherweise
haben auch Mitglieder des hiesigen Polizeihundhereins ihre
Hunde für den Sanitätsdienst ausgebildet und dem Sani¬
tätshundverein zur Verfügung gestellt. Die Verwendbarkeit
der Polizeihunde für den Sanitätsdienst hat sich bei der vor
einigen Tagen abgenommenen Prüfung durchaus beweisen
lassen. Ein erst wenige Tage in der Hand eines fremden
Führers befindlicher Polizeihund hat mit dem betreffenden
Führer die Prüfung glänzend bestanden . Die weitere Dres¬
sur guter Hunde durch die Mitglieder des Polizeihundver-
eins ist unter den jetzigen Verhältnissen dringend geboten.

* Kriegshilfe und Fußballspiel . Zum Besten der Kriegs¬
hilfe veranstaltet der Fußballverein „ Germania" am
kommenden Sonntag auf seinem Sportplätze in Donner¬
schwee ( Germania -Sportplatz ) ein größeres Fußballwett¬
spiel, wozu der F .-K . „ Frisia " als Gegner gewonnen ist.
Das Spiel verspricht in jeder Weise interessant zu werden,
namentlich , da beide Mannschaften noch fast vollzählig hier
sind . Nur hat „ Germania " seine ganze Verteidigung ins
Feld schicken müssen, aber dadurch wird ein etwas ausgegli¬
cheneres Spiel geschaffen werden . Jedenfalls möge keiner
versäumen , sich dieses Spiel im Interesse der guten Sache
anzusehen , damit ein nennenswerter Ueberschuß an die
Kriegshilfe abgeführt werden kann. Die Eintrittspreise sind
der Zeit entsprechendmäßig gehalten , und der Beginn ist auf
3sch Uhr nachmittags festgesetzt.

*
* Vielstedt bei Hude , 17. Sept . Der hiesige Radfahrer¬

derein „ Hasbruch " hielt gestern im Vereinslokal eine gut be¬
suchte Versammlung ab , in der unter anderm beschlossen
wurde , 30 ^ für das RoteKreuzzu bewilligen.

8 . Obersteiu -Jdar , 16. Sept . Befördert wurden
von Obersteiner Bürgern Friedrich Keller zum Feldartillerie-
Oberleuttrant d . L . und Hauptmann Hermann Melsheimer,
bisher Abtcilungschef im württembergischen Kriegsministe-
rium , zum Major . — Nach hier vom Generalkommando ein-
gcgcmgenen Mitteilungen steht dasselbe mit dem Kriegs-
Ministerium wegen Aufhebung der Beschränkung des Paket-
und Telephonverkehrs noch in Unterhandlung . Der Aus¬
hebung stehen noch Schwierigkeiten im Wege, weil Oberstein-
Jdar noch in der Kriegsgefahrzone liegt . Die nächste Pakct-
annahmestelle befindet sich in dem preußischen Städtchen
Kirn. — Bei Station Birkenfeld brannte in gestriger Nacht
ün alter Eisenbahnwagen , der dem Wachtkommanido als
Wachtlokal diente, innerhalb weniger Minuten ab. Die in
»er Nähe stehenden Posten alarmierten sofort . Die schlafende
Mannschaft konnte sich noch knapp retten.

K . in L. Ein klassisches Werk nennt Dr . ErnstIäckh
m der letzten Nummer des „ Grö ß er e n Deuts chla n d"
das Buch des Grasen Ernst zu Revcntlow
»Deutschlands auswärtige Politik 1888 bis
Z913" (Verlag von S . Mittler und Sohn , 100 Seiten ) . Das
Buch soll für den jetzigen Krieg geradezu anfklärend wirken.

W . N . Das Ab . für Wehrmann F . läuft bis zum 18.
Oktober. — Als Landplage treten die wilden Kanin-
hen bei Lohne , Cloppenburg , Vechta, Wildeshauscn u . a.
auf . Teilweise ist es den Leuten erlaubt , sie wegzufangen
° der sie durch „ Frottieren " zu vermindern.

W. in B . Ihr Sohn scheint die Frage mißverstanden zu
haben . Die Einjährigenprivilegien fallen im Kriege weg ; die

Institution der Einjährigen kennt man nicht ; es ist alles gleich.
Allerdings, wenn der Krieg weniger als ein Jahr dauert , muß
der Einjährige den Rest nachdienen.

A . S . Es ist dieselbe Klage, die unzählige Male erllang:
Wo bleibt die Feldpost ? ! Allen Anzeichen nach ist sie jetzt
aber freigegebcn und hat auch den Anschluß gefunden, so Laß
wir nun alle hoffen dürfen, daß unsere braven Truppen die
Grüße aus der Heimat alle erhalten.

L. irr O . Ihre frdl . Zusendung erledigt sich Wohl mit dem
Sprechsaalartikel in der letzten Mittwoch-Nummer.

Dir . H . Das Wort kommt in Geibels „ Heroldsruf " vor
und lautet : „ Und es mag am deutschen Wesen einmal noch
die Welt genesen " .

Anw. Sie klagen über das frühzeitige, wenig sparsame
Anzünden der Laternen. Dieser Hinweis wird gewiß ge¬
nügen, dem Mangel , wenn es einer ist , abzuhelfen.

Hptl. S . in R . Die Angabe der „ Hilfe " von 314 Milliarden
für den Kriegsschaden in Ostpreußen will uns noch gering er¬
scheinen angesichts der dort vernichteten Werte. Aus Briefen
und mündlichen Mitteilungen ergibt sich eine ungeheure Ver¬
wüstung, daß man auf die Summe zum mindesten gefaßt sein
konnte.

E ., Brake. An das Zentral -Komitee vom Roten Kreuz
ergehen fortgesetzt von vielen Seiten Vorschläge , die dahin ab¬
zielen, goldene Trauringe gegen eiserne umzutauschen.
So opferfreudig dieser Gedanke auch ist, wird doch gebeten, zu¬
nächst noch von der Uob -erfendung von Trauringen abzusehen.
Wir sind überzeugt, daß das deutsche Volk , wenn die Not wirk¬
lich aufs höchste steigt , auch vor diesem letzten Opfer nicht zu¬
rückschrecken wird . Aber jetzt ist noch nicht die Zeit der größten
Not gekommen . Und darum behalte man derartige Stücke von
persönlichstem Werte noch zurück . Wir sind hoffentlich noch
reckt lange in der Lage, mit dem vorhandenen Geldbestande
hauszuhalten . Erst alles andere opfern, der Trauring ist
das Letzte!

Anna . Um die vom Minister der öffentlichen Arbeiten
genehmigte frachtfreie Beförderung von Sendungen für die
freiwillige Krankenpflege zu gewährleisten, ersucht der Chef
des Feldeisenbahnwesens , diese Sendungen in folgender
Weise äußerlich kenntlich machen zu lassen:

Freiwillige Krankenpflege
Militärgnt nach Z 50, 2 der Mil .-Tr .-Ordn.

H . R . in V. Alles , was auf den Krieg Bezug hat , ist
uns willkommen . Was davon gebracht werden darf , ist in¬
dessen Sache des Garnisonkommandos , dessen Zensur wir
unterstehen.

Eine Konfirmandin . Herr Pastor Bultmann ist
krank, deshalb predigt er nicht.

F . Dr . Das 10 . Armeekorps liegt mit der Garde zu¬
sammen in der Nähe von Paris.

N . N. Der Großherzog hat das Eiserne Kreuz
1 . Klasse erhalten.

K . H . in O. Barbara („ die Fremde " ) starb im
dritten oder vierten Jahrhundert ( das Jahr wird ver¬
schieden angegeben ) den Märtyrertod zu Nikodemia in
.Kleinasien, indem sie von ihrem Vater enthauptet wurde.
Dieser wurde zur Strafe dafür vom Blitze erschlagen . Die
heilige Barbara wird bei Gewittern angerufen und ist die
Schutzpatronin der Artilleristen . Man stellt sie dar mit einem
Turm , einem Kanonenrohr , einer Palme und einem Kelch,
oder einer Monstranz . Die berühmteste Darstellung ist die
von Santa Maria Formosa in Venedig . Ihr Tag ist der 4.
Dezember. Auf französischen Kriegsschiffen wurde früher die
Pulverkammer , die ihrem Schutze anvertraut war , Sainte-
Barbe genannt.

H. in B . Feldpostpakete werden von der Post noch
nicht befördert.

Frau F . Wir geben das Gedicht, das von einem Sol¬
daten im Felde gemacht ist, hier gern wieder:

Die Fäuste drauf!
Lodernde Brände zucken in Ost und West,

Und verwegene Gestatten brandschatzen den Herd.
Nur zu ! — Euch wird man schon lehren , wie fest
Solch ein Frevel die Kraft in uns mehrt.

Die Fäuste drauf und gebt es der Brut,
Diesen welschen und russischen Hunden,
Dem Engelsmann , der ja nimmer geruht,
Für den wir nichts waren als — Kunden.

Die Fäuste drauf , und schlagt sie zu Brei
Allsamt , diese treulosen Schächer,
Der deutsche Michel führt seine Sense gut , hei,
Und über uns — der andere , hohe Rächer. P . Fr.
F . P . Sie schreiben sehr richtig : Zu dem Sprechsaal-

Artikel vom 16. er . über „Apollinarisbrunnen " möchte ich
bemerken: Ich verstehe die Warnung im letzten Absatz nicht
vom Konsum des Wassers . England sucht überall deut¬
sches Eigentum zu vernichten ; warum wird denn dieser eng¬
lische Besitz nicht konfisziert von der Militärverwaltung
und für eigene Zwecke dienstbar gemacht, das Wasser für
die Lazarette bestimmt, oder der Verkaufsertrag für diesel¬
ben , oder für Kriegshilfe und Rotes Kreuz gegeben ? Das
hätte Berechtigung , müßte sogar gefordert werden!

E . Un. Ihr Lied müssen Sie selber schon vervielfälti¬
gen . Wir haben leider keine Verwendung dafür.

N. N . Die Einberufung des Landtags ist noch
nicht bestimmt.

Kellner. Die Stadt Düsseldorf eröffnet am 15. Oktober
eine Hotel - Hochschule. Der endgültige Studicnplan
liegt vor , und Stipendien stehen zur Verfügung . Beides
kann beim Sekretariat der Anstatt in Düsseldorf, Bahnstr . 5,
nachgesncht werden.

Th . in Heidmühle . Feldpostpakete werden von
der Post noch nicht befördert . Zigarren und Schokolade
können Sic ja aber im Feldpostbrief versenden (bis 50 Gr.
frei , von 50 —250 Gr . 20 H ) .

Heidkrug. Siehe Familienunterstützung!
M . B . Pakete können zurzeit nicht befördert wer¬

den ; nur Feldpostbriefe mit Inhalt.
A . B . Vorläufig werden Sie noch nicht eingezogen.

Machen Sie also nur Ihren Einkauf!
L . S . Ja ! Wenden Sie sich an das Flieger - Ba¬

taillon I in Döberitz bei Berlin.

D . A . B. Um die Adresse zu erfahren, müssen Sie sichan
das Ersatzbataillon des Niedersächsischen Fußart .-Regts.
Nr . 10 in Straßburg wenden.

Kausmannslehrling . Sie können den Kontrakt nicht
brechen.

G . R . Nr . 100. Ersatzrescrve wird in nächster Zeit noch
eingezogen.

Reichsdarlehnskasse . Für Oldenburg ist die Adresse:
Hilfsstelle der Reichsdarlehnskasse in Oldenburg , Adresse:
Reichsbank , Oldenburg . Die Kasse beleiht Wertpapiere und
Waren . Anleihen des Reiches und der Bundesstaaten wer¬
den mit 75 Prozent des Kurswertes beliehen . Ueber son¬
stige Wertpapiere ( also Obligationen , Aktien usw .) muß von
Fall zu Fall entschieden werden . Waren werden mit 50
Prozent des marktgängigen Wertes beliehen . Lebensver-
sicherungspolizen usw . werden nicht beliehen.

Darlehnskassen . Siehe vorstehend und unseren gestrigen
Artikel Kriegsdarlehnskasse und Kriegsan¬
leihe. Die Erleichterung besteht im wesentlichen darin,
daß hinsichtlich der Beleihungsgrenze Entgegenkommen ge¬
zeigt und der Zinssatz ein der Zeitlage entsprechend mäßi¬
ger ist . Darlehnskassenscheine sind bei der hiesigen Reichs¬
bank erhältlich . Die Darlehnskassen sind geschaffen behufs
Abhilfe des Kreditbedürfnisses und zur Förderung des Han¬
dels - und Gewerbebetriebes.

O. H. 1 . Sie tun am besten , wenn Sie sich mit General¬
agent von Gruben Hierselbst , Moltkestraße , in Verbin¬
dung setzen.

G . H . Das Feldpostabonnement ist für vier Wochen be¬
sorgt . — Ihr Bruder hat ganz Recht, wenn er schreibt: „ Wir
sind ca. 80 Km. von Paris und dem Feinde dauernd auf
den Fersen . Laufen kann er gut , schießen desto schlechter.
Das Garde -Jäger -Bataillon hat bis jetzt, trotz andauernder
Kämpfe in vorgeschobener Stellung , sehr wenig Verluste.
Die Franzosen werden wenigstens zum Teil befriedigt . Sie
haben alle nach Berlin hin wollen , nun kommen nur ihre
Geschütze hin . Aber auch die Franzosen kommen nach
Deutschland , wenn auch nicht nach Berlin , so doch nach Dö¬
beritz und Munster . — Hoffentlich alle ! ! !

Langst Ab. in Strückhausen. Die Besatzungsstärke von
Kriegsschiffen anzugeben , ist uns verboten.

Hanny M . Der Vorschlag ist nicht schlecht . Willst Du
die Sache nicht organisieren?

E . S . Wenden Sie sich an den Drogisten H. Fischer
hier an der Langenstraße ; der wird Ihnen sicher einen Rat
erteilen können.

N . N . Gegen die englische Schreibweise von „Nor¬
denham" (mit einem „ m" ) macht ein „ Dichter" in der
„Butj . Ztg . " mobil mit folgenden Versen:

Ick het ' Nordenhamm!
Und nich „ Nordenham " ;
Dat mag ick gor nich mehr lie'n —

Ick het' Nordenhamm!
Und nich „ Nordenham " .
Dor wöt wi ns gor nich' um strie'n
Ick het' Nordenhamm!
Und nich „ Nordenham " .
De Engelsmann hett mi so nennst
Ick het ' Nordenhamm!
Und nich „ Nordenham " .
Twee „m " de hört an mren End!

Elsfleth , Howiek, H . H ., N. N . P . Die ans Grund der
Reichsgesetze vom 28. Februar 1888 und 4 . August 1914 zu¬
ständigen Unterstützungen für Familien der in
den Kriegsdienst eingetretenen Mannschaften tragen nicht,
wie vielfach angenommen wird , den Charakter von Armen-
unterstüHungen , sondern es sind Zuwendungen , die unbemit¬
telten Angehörigen dieser Mannschaften gesetzlich zu ge¬
währen sind. Es werden im Falle der Bedürftigkeit gewährt:
Für die Ehefrauen in den Sommermonaten bis einschließ¬
lich Oktober mindestens 9 in den Monaten November bis
einschließlich April 12 für die übrigen in Betracht kom¬
menden Personen (Kinder usw.) mindestens 6 ^ monatlich.
Die Unterstützungen werden halbmonatlich im vor¬
aus bezahlt . Die Unterstützungsanträge sind von den
Empfangsberechtigten bei der Gemeindebehörde , in den
Städten bei dem Magistrat des Aufenthaltsortes zu stellen,
wo diesen auch jede weitere Auskunft erteilt wird . Den An¬
trägen sind die Ausweise in Famittennnterstützungsarrgele-
genheiten , welche sich an den Kriegsbeorderungen befinden
und nach Abstempelung durch die Truppenteile usw . den
Empfangsberechtigten durch die Einberufenen zugehen, bei¬
zufügen . Die Angehörigen können sich auch an die zustän¬
digen Bezirkskommandos wegen Ausstellung und Bescheini¬
gung über den erfolgten Dienstantritt melden . Ist auch diese
Bescheinigung nicht alsbald zu beschaffen, so empfiehlt es
sich, den Rat und die Vermittelung der Gemeindebehörden
in Anspruch zu nehmen.

G . S . , Zwischenahn . Unteroffizierschüler
werden nicht mehr eingestellt. Sie haben werteren Befehl
durch Ihr Bezirkskommando abzuwarten.

B . R . Die betr . Bezeichnung hat in Kriegszeiten kein«
Bedeutung . Feldartillcrie ist noch nicht einbernfen.
Wann dies geschieht, ist noch unbestimmt.

Damme . Sie haben an der Musterung des unausgebil-
dcten Landsturms teilzunehmen. Die Betreffenden ge¬
hören allerdings zum unausgebildeten Landsttrrm.

Freiwilliger . Melden Sie sich beim Roten Kreuz.
Nach Varel 23 . Lassen Sie Ihren Vetter nur am 1.

Oktober die Stelle antreten . Wann der unausgebildete
Landsturm eingezogcu wird , steht noch nicht fest.

Großenmeer . Sie müssen von der Verfuchsbatterie der
Artillerie,Prüsungskommission in Kummersdorf bei
Berlin die Adresse zu erfahren suchen . Das ist die einzige
Möglichkeit.

A. P . Ein verlieren derStaat kann seine Schul¬
den nicht einfach für hinfällig erklären : er muß versuchen,
nach und nach seinen Gläubigern sowohl hinsichtlich der Zin¬
sen als auch des Kapitals gerecht zu werden . Wird ein
Staat annektiert , so setzt der Annektierende sich mit den betr.
Staatsgläubigern auf irgend eine Weise auseinander , über¬
nimmt unter Umstünden auch die Schuld.

Marschtouren strengen die Mannschaft ungeheuer an,
und mancher kann sich vor Schmerzen abends kaum rühren.
Kephaldol bringt sofort Linderung . In Apotheken zu
haben.
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Brake i. O. Die den Erben
der Frau Witwe Laase gehörige
Besitzung in
Brake, Breiteßratze 38,

habe ich auf sofort. 1. November
1914 oder auch später unter gün-
stigen Bedingungen zu ver¬
mieten.

Bei dem zu einem Ladenge¬
schäfte eingerichteten Wohnhause
befindet sich eine Werkstelle nebst
Lagerhaus und ein Schweine-
koven . sowie ein großer Garten
mit vielen ObWüumen.

Die Besitzung ist außer zum
Betriebe eines Ladengeschäftes
zu irgend einem Handwerksbe¬
triebe mit Recht zu empfehlen.

Die Eigentümer sind nicht ab¬
geneigt. bei annehmbarem Ge¬
bote die Besitzung zu verkaufen,
und kann die im Hause befind¬
liche Ladeneinrichtung ev . mit
übernommen werden. Von der
Besitzung kann ein Bauvlatz ab-
getrennt werden.

Pacht- oder Kaufliebhaber
wollen sich baldigst wenden an

Wilhelm von der Bring,
Rechnungssteller in Brake.

Me diejenigen, welche an den
verstorbenen Oberrcvisor Heinr.
Gebken . Oldenburg . Kastanien-
Allee . Forderungen zu haben
glauben, werden aufgefordert,
bis zum W . Sevt . d. I . svezifi-
zierte Rechnung bei mir einzu¬
reichen.
Oldenburg . 1914 September 18.

_ Haarenftraße 5.

tvm SLVLN

8c«m« 87cmc »nt
und knbrsnLckornstsinrepa-
ratnrsn , Kessel - Vinmsvs-
run§en, KeuerunASnn. Osten
k. alle 2vvselre d.Industrieaus

S. -. K. « 888^ 8
SMLMLZk.

fieraruksosl . Oderastr. 41/43.

Tsrslverk
Klein -SArrel

viltmkk ' L Kyritr
Fernspr. 326 Kontor : Markt S.

empfehlen:

Maschine « und
Grabetorf

in bekannter, vorzglich. Qualität
— Preise inkl. Abladen . —

Kaufe jederzeit
Rindvieh, Schaft

und Schweine
mitFehleru , sowie geschlacht . Vieh.

6 . LarriLvn,
Osternburg -Oldenburg,

iE " Fernruf Nr . 1441

M». Zahle für
Lierde und Allen

Schlachten
höchstenPreife

3. k3mivn,RobsMt.
Osternburg.

UM- Fernrus Nr . 1441 . ldtl
Transportwagen.

Altes Platin , Gold und
Silbe « kauft

Otto Herda . Achternstr. 7«
Futterkartosfeln.

unsortiert , wie der Mer sie
bringt . 60 A Speiseware . Wag¬
gon. Ml Air . , franko jed. Bahn¬
station. Friedr . Balte . Olden¬
burg . Lager Stau , Bureau Blu-
menstr. 42 . Fernsprecher 1510.

Au verkaufen ein

schönes Pferd,
p. auch Passend als Reitpferd,
r . 1 .62 Meter , groß. Preis ca.
50 Mark.

H. A. Thaden . Tossens.

Gut gewottnenes

ieseiiheii
Wird wieder gekauft,
Stroh nicht.

krovLLutawt.
Lei

^ srvossitäl , Llsicksuvki,
Migräne , Kolik , l-vibwek

nimmt man
Klepperbeins eekts grüne

k' omvnanrvnkSZknr
( l.edens - oller Siscbokosssnr)
Vereiteln . einem260) äkr .irs2Spt.
riLsoko m 0,5S llllü 1, —.
2u haben Viktoria- Drogerie,
Konr . lisibe , UsUi ^snAsiststr. 4,
Krsur :- I1roAeri6 , 4. v . Kolvve ^,
I. aii §sstr . 43 . Krsur - Orogsris,
4 . t>. Kolvvs ^, dlaclorsterstr . 2.
Oro §. K . LartierHebt ., ^potb. l 'b.
Ltoranctt . ventral - Drogerie,

Osbr. 8mit, bsn^estr. 68.

Elsfleth . Leich 1?.
Kaufe

Vieh mit Mm
sowie

geschlachtetesZieh.
L Vrsdel, Schlachter.
» SellsrksrtlNel»
für Damen und Herren, sowie
zur Gesundheits - und Kranken¬
pflege. Bandwurmmittel . Preis¬
liste gratis . Frau Stelzer, Han-
nover . Schlägerstraße 11.

Au verkaufen eine Aiege MM
Schlachten. Flurstraße 20.

Delfshausen . Zu verkauf , ein

angekörter Eber.
H. Hinrichs.

Borbeck bei Südende . Zu ver¬
kaufen 3 Stück Ende Oktober
kalbende

GriSILSM.
Adolf Dierks.

Aut»Vermietung
billigst.

foti . üinkiolis,
Fernruf 1160.

Antamadile
F. Harmdierks. Tel. 770.

Automobile
vermietet C. Belecke.

Zu vertauschen
eine WgM- güste Kuh gegen eine
tiedige Queue.

Karl Joost , Eversten !V.
Gut erhaltener
Jnfanterie - Cxtra-Mautel

zu kaufen gesucht . Größe 175 bis
180 , schlanke Figur . Offert, mit
Preisangabe unter 8. 3409 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Eversten » Empfehle meinen
Riesenrammler zum Decken.
Deckgeld 1 -kt.

H. Puls , Stakenweg 12.
Strückhausen

geben
Habe abzu-

Bnhlenimsn M-
körnigen reckWk »,
sehr ertragreich und lagerfest.

vairHrsi » Msl -rsr -s.
Strückhausen . Ich habe gute

hochtragende _
M i- LLLs

abzugeben. H« Kohlman « .
Strückhausen. Ich sucheeinen

erMllffzeil Mr
im Alter von 8—12 Monaten zu
kaufen . Erbitte Angebote.

H . Kohlman« .
Charlotteudorf b . Wardenbg.

Zu verk . schöner
PetkuserSäeroggen

und Hafer,
ä Zentner 12 E. Evrrs«

Delfshausen . Ich empfehle
meine beiden angekörten

Silimea -Zlegellliökke
z. Decken . Friedr . Placküter.

Alserwurp . Au verkaufen ein
vorgemerkterRittdsttsr.

Gerhard Schröder
Nadorst 3. Au verlaufen 3 an¬

gekörte Eber und 1 frischmilch.
Queue. L . Stolle.

Etzhorn Au verkaufen bestes

Roggenstroh.
D. Harms . Rasteder Chaussee.

Varel i> DtilkBllkg.
grober stkeeck- und

fliekmarbt
am Donnerstaz, den1. Ckiaber1914.

Varel , den 7. September 1914.
Stadtmagistrat Varel.

Mlrkede talsaen

Llslsttvlsotts I - vituugsu im Innern der
Häuser rverden ZsZsn eins dubresbsistsuer berZsslsIIt-
Oie Lsistsuer ist 10 4skrs hindurch2U rahlsn.

Auskunft erteilt

V SI»

likp l.iekt- Ulil! M88kMkp!lö lllllkndlü'g ! . Kp.,
vouusi 'sottzvVsi 'strssss Rio. LS.

Zur Ausführung von Wafferanalysen , sowie qualitativen
und quantitativen

— Urinuntersuchungen .
auf Zucker —Glycose , Laevulose , Galactose—Eiweiß—Seroalbumin
Albumosen, Nucleoalbumin—Harnsäure , Blut- und Gallenfarb¬
stoffe, Aceton, Acetessigester usw . empfiehltsich

diu bsdorslirism lier sslrnrivssiMMn
zu Oldenburg.

^ L -sdonsvErLSugsrimg mit
l.ostchSd

'
bl 'ffei ' ;

Vogkulkf
^ LTsgv»- u. Vsvur Listüv».

!» st»
empfehle

in großer Auswahl:

ssrßi« - Me
zu billigsten Preise ».

vsmitten,
Aranerschkeier, Kut-
uub Armffore, schw.
Küfche«, schw. Bän¬
der in Seide, Grepe
und Sammet , schw.
Schmnckwaren, schw.
Schürzen in Wolle
u . Seide , schw. Kra¬
gen , Schuttertücher,
Jabots , bk. Sucher
in Seide u . Wolle,
schw . Strümpfe und
KöLe , schw. Schlipse
n . Krawatten , schw.
Borhemden , schw.
Handschuhe,Leichen¬
kleid er in all. Kröß. ,

Kranerkränze,
Schleifen« .Mauren.

Ausrang
Dampfkessel

mit kl. brauchb . Maschineist sofort
als altes Eisen billig zu verkaufen.

Carl Wille , Weingroßhandl.,
_ Lldenb . , Kaiserstr. 12.

Rabattmarke» werde«
gegeben.

Pfund 5 Pfennig.
Ziegelhofstr - 38.

Sch. Fallbirnen z. vk ., 2 Pf . 15 L-
Hinrichs , Lambertistr . 26.

Billig zu verkaufen eine neue
Mchmkerdrehbaulr,

1500 X 200. Offerten unter S.
3404 an die Expedition d . Bl.

Hatterwüsting. Eine nahe am
Kalben stehende

ante Milchkuh
und ein zweijähriger

iE * Ochse
zu Verkaufen.

H . G . Wübbenhorst.
Zu verlaufen grosse saubere

Fässer,
ca . 400 Liter fassend. Paffend
zum Fleischpökcln, ferner zum
Jauchefahren , auch als Regen¬
tonnen usw . zu gebrauchen.

F. Klevenhusen L L»*
Breme» ._

Tweelbäke. Au verkaufen ein
Arbeitspferd. I . Mönnich.

kür klolLereien!
^ IS SM - MW.

W KM ! still lilstgl!! W
sofort lieferbar.

'sEZ'
ksüksdrill llotkrea a . Weser

altbewährt, Paket 75

Dresden 1 . Postfach 1.

Nadorst. Sonnabend, nachm.
6 Ähr, wird bei H , Grase,
Flötenstratze 52 . ein Schwein

' ausgehauen , Pfd. 60 u. 65 H.

l,e«erlie-tliiMili.
VrsMS » , IsMÄkSM 81! W.
KmßgmcrbliArMmißt im Mter -SmeßerM >15.

Der Lehrplan umfaßt folgende Fächer:
1 . Dekorative Malerei fMaler L. Gunkelst
2. Schriftübung und Plqkatentwurf ( Maler A . Drieling) . .
3 . Zeichnen und Malen fMaler W. Magnussen).
4 . Ornamentales Entwerfen (Maler W . Magnussen) .
5 . Perspektive , Schattenlehre (Architekt B . Denhardt ) .
6 . Aufnahmevon Mobiliar , Skizzieren, Entwerfen u . Detaillieren

von Einzelmöbeln (Architekt B . Denhardt ) .
7 . Raumkunst (Professor E. Kleinhempel ).
8 . Kunstgeschichte (vr . L . Balet) .
9 . Aktkurs I mit Anatomievortrag (Maler W. Magnussen).

10. Aktkurs II (Maler A. Jrieling , Bildhauer H. Lüdecke).
11 . Modellieren, Holzschnitzen , Leoerarbeiten, Metallarbeiten (Bild-

Hauer C . Leonhard) .
12. Töpferei (Maler W. Magnussen) .
13. Aquarellieren und SkizzierenUMaler E . Müller -Scheeßel und

Maler A . Frieling).
14 . Figurenmalen (Maler L . Gunkel ).
15 . Plastisches Entwerfen , Aktmodellieren (Bildhauer H. Lüdecke).
16 . Pinselübungen (Maler A. Frieling).
17 . AllgemeinerZeichensaal (Maler A . Frieling ) .
18. Abendkurse in Perspektive; Entwerfen und Detaillieren voll

Einzelmöbeln (Architekt B. Denhardt) .
Anmeldungen könnenbis zum IS. September einschließ¬

lich in der Zeit von 11— 12 und 4- 5 wochentäglich in derKanzlei
des Gewerbe-MuseumS erfolgen . Spater einlausende Aufnahme¬
gesuche können in der Regel nicht mehr berücksichtigt werden.

De« Direktor:
E. Kleinhempel.

llvn billigsisn krsrmstass
für fostslvlienkis u . Isnrl-
wirisdiLflliviio ststotorvn,
W>v Uotorpflügs. liefern

_ VSUl8vKS
ln Osnabrüvlt -Kvsrnburgbviflorrn 6LI 'öui ' 3.1l(M8W8I' !(8
0 . kst Weber, in Wittmunä , Vst- Vollprsekt L Wvlsn
frivtzlanci, bei llsrrn fl . 8!smssn. ^IiIvävIl !l2kIs »^ v8V-

fisokep^eks Vonbvi 'vilungs-^nslall
Leit. vr . Sckünemann, Ztzrllkl W . 57 , Ziethenstr. 22, bereit- seit
25 Jahr , unausgesetztmit « nübertroff . Erfolgen f. alle Militär - u.
Schulexamina bestf. Wlirich - ll. N0telstj8hkigeilprÜf. vor. Pr . u.Abit-

3
Annahme von Annoncen zu Origiualpreisen

für die

„Nachrichten sie Mt n . Land".
UioU , VöstolllLnaor Sol.

kefviMeluiIe kiluibvlii'« («« .)
VorbersituuA für Alls KostuIprükunAsu . — Hökers
Huuäelssoliuls , Nusterstoutor . Herrliests Zssunäe
I âZe , Leste LrkolZs . keospsktv llllS kökvrvllLSll-
Usto trosteolos . 8. 8irs,vks.

Ksorz von LöUil° » llsnnovsr
LdtsilullZ kür LissiilrLdlldLU , kelü - u . IlläusirlodLkaen.

Oeleiss
Wsiebeu

Vrebsvbeibsu
IVa^eu

aller ^ .rt

I-oßomotivsa
RadsätLS
^ eüslLAsr

LileinsissursuA

Tauf und Mets.
- in nenen od. xebruueliten Materialien kom¬

plett bis rur bstriebskertiAenEeberxabs.
Vertreter : Oipl.-Inx. llLrH.so6e » Sremen , ^näsr8eblLebts20.

Wir bitten, bei etvuixen Anfragen snk das Inserat in
dieser 2situnx VeruZ nehmen 2u vollen.

1V - » 12 ?"

14 .- ° 16 .- "

V' Äer 8üeÄ
Er

^ IlGirr ^ WkMk kÄr Oläevbur ^ :

tvtüll Lollit, 8ekliklsgei
',

voimerscd^veerstr. 35.
!

W » »
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